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Breslau, 22. October. 


Der Friede mit Sachſen iſt nunmehr definitiv abgeſchloſſen, doch find 
die näheren Bedingungen und Grundlagen deſſelben noch nicht bekannt. 

Die „Kreuzzeitung“ fährt fort, die preußenfeindlichen Clemente in 
den annectirten Ländern zu begünſtigen. So ſchreibt ſie über Naſſau: 

In Naſſau trat die an ſich nicht erfreuliche, aber allerdings erklärliche 
Erſcheinung zu Tage, daß ſich nur äußerſt geringe Spuren von Anhäng⸗ 
lichkeit an das Fürſtenhaus zeigten. Mögen die Urſachen im Einzelnen ſein, 
welche ſie wollen, die Thatſache iſt vorhanden — und wenn ſo die preuß. 

Regierung hier auf wenig oder keinen Widerſtand ſtoßen wird, fo muß fie 
um jo mehr bemüht fein, in dem durchwühlten Lä. dchen conjerbative Ge⸗ 
finnungen zu wecken und zu ſtärken. 

Daß alſo die Bevölkerung von Naſſau geringe Anhänglichkeit an das 
Fürſtenhaus zeigt, dagegen die Verbindung mit Preußen freudig begrüßt, 
wird als „eine nicht erfreuliche Thatſache“ bezeichnet. Das ſchreibt ein 
preußiſches Blatt. Die „Kreuzzeitung“ will auf die Urſachen dieſer Er⸗ 
ſcheinung nicht eingehen; nun, wir wollen ihr dieſelben auseinanderſetzen. Sie 
liegen durchweg in der ſchlechten Regierung, die ſich um die Intereſſen des 
Volkes nicht kümmerte und die Kammern auflöſte, ſobald dieſe ihre Pflicht 
erfüllten und auf die Mißſtände und Unbilden des Regiments auſmerkſam 
machten. Nicht das Volk, ſondern die Regierung, unterſtützt durch die Con: 
ferbativen, hat das Ländchen „durchwühlt“. Hätte die Regierung das Wohl 
des Volkes und nicht blos die Intereſſen der conſervativen Partei im Auge 
gehabt, fo würde ſich auch Anhänglichkeit an die Regierung zeigen. Trotzdem 
verlangt die „Kreuzzeitung“, daß die preußiſche Regierung die Conſervativen, 
welche das Ländchen „durchwühlt“ haben, wecke und ſtärke. 

In Bezug auf Hannover begegnen wir in dem feudalen Blatle folgen⸗ 
dem Stoßſeufzer: 

In Hannover liegen die Verhältniſſe am ſchwierigſten. Das eigent⸗ 
liche Volk denkt mit Liebe an fein früheres Fürſtenhaus und hält die bisher 

enoſſene Selbſtſtändigkeit werth. Preußen aber kann für das, was es 

otdekl, gerade den Hannoveranern zunächſt weniger bieten, als den ande⸗ 
ten neuerworbenen Landſchaften. Es wied vorausſichtlich hier eine längere 

Erfahrung erforderlich ſein, um die Conſervativen das Verlorene verſchmer⸗ 

zen und ſie die Wohlthaten des neuen Regiments erkennen zu laſſen. Ge⸗ 
duld und Nachſicht einerſeits und Schutz und Pflege der conſervativen In⸗ 
tereſſen andererfeits mochten wohl die richtigen Mittel fein, um auch dieſes 
ſchöne Land mit dem preußiſchen Geiſte zu erfüllen. 
Wir denken, gerade den Hannoveranern kann Preußen ſehr viel bieten, 
vorausgeſetzt, daß es die Conſervativen, die Himmel und Erde in Bewegung 
ſetzten gegen die Vereinigung mit Preußen, einigermaßen bei Seite ſchiebt 
und dafür die Intereſſen des geſammten Volles — nicht blos, wie die 
„Kreuzztg.“ verlangt, die conſervativen Intereſſen — fordert und pflegt. 
Dann allerdings wird es gelingen, auch die Hannoberaner „mit dem preußi⸗ 
ſchen Geiſte zu erfüllen“, der freilich himmelweit von dem Geiſte der Kreuz⸗ 


zeitungspartei verſchieden it. Wie gehaſſig die „Kreuzztg.“ ſich gegen Alles 


benimmt, was die Intereſſen Preußens zu fördern geeignet iſt, zeigt am be⸗ 
Ausſpruch gegen die Verſammlung der nationalen Partei in Leipzig. 
eſer Verſammlung, die bekanntlich mit ſo großer Energie und Entſchie⸗ 
2 den Anſchluß an Preußen erklärt hat, ſagt das abſonderlich 
patriotiſa Organ unſerer feudalen Partei: 

Man kam vom conſervativen Geſichtspunkte aus den Wunſch nicht un⸗ 
terdrücken, daß durch den Friedensſchluß vieler rein demokratiſchen Agita⸗ 
tion, die eigentlich gegen das Königthum gerichtet iſt, bald die Nahrung 
entzogen werden möge. 


Sehr richtig ſagt die „Berl. B. Z.“ gegen dieſe verderblichen Principien 
er Kreuzzeitungs⸗Partei: ; 0 
0 Da den 3 Provinzen, deren ſehr „conſervative“ Fürſten abgeſetzt 
And, ein gutes Maß bürgerlicher Freiheit gewährt werden muß, damit ſie 
nicht für — das werden, was für Troja das „annectirte“ hölzerne 
Roß, dies ſieht man ziemlich allgemein als ſelbſtberſtändlich an (die Kreuz: 
Zeitung“ will Bad ne die preußiſchen Schulregulative den „Kurheſſen 
ihr Verlangen nach Lehrfreiheit verſalzen). Schwerlich wird es aber ans 
ehen, in den neuen Provinzen Selbſtberwaltung, in den alten büreaukrati⸗ 
* Zwang walten zu laſſen. Das neue Staatsgebäude würde dabei 
nicht fertig, das alte immer aufs Neue erſchüttert werden. 

Nirgends mehr als in Wien würde man ſich freuen, und mit allem 
Rechte, wenn die Grundſätze der „Kreuz⸗Zeitung“ in den annectirten Ländern 
zur Geltung kämen! Wohin dieſe Grundſätze führen, das ſollte doch endlich 
die Zeit des Manteuffel ' ſchen Ministeriums gelehrt haben. 

Wie der Telegraph bereits gemeldet hat, iſt die officielle Uebergabe Vene⸗ 
tiens an die italienifche Regierung nunmehr vollzogen. Im Uebrigen mel: 
den die italieniſchen Blätter hauptſächlich nur von Reformen, mit denen die 
Regierung jetzt nach und nach vorgehen will. So wird unter Anderem der 
Juſtizminiſter noch in gegenwärtiger Seſſion das Strafgeſetzbuch für ganz 
Italien vorlegen; daſſelbe wird auch die Abſchaffung der Todesſtrafe enthal⸗ 
ten. Auch ſpricht man von einer Umgeſtaltung des Steuerweſens, die von 
einem der einflußreichſten Mitglieder des Parlamentes in Vorſchlag gebracht 
werden ſoll. Was die Armee⸗Reduction anlangt, ſo mehren ſich die Anhänger 
einer umfaſſenden Entwaffnung von Tage zu Tage. Indeß ſoll in Folge der 
Annexion von Venedig die italieniſche Armee um zwei Cavallerie⸗Regimenter 
vermehrt werden. In Sieilien will die Regierung für einige Zeit ein großes 
Militär⸗Commando errichten, das mit der Sicherſtellung der Ruhe und Ord⸗ 
nung auf der Inſel betraut werden foll. In der Umgegend von Palermo 
ſoll die öffentliche Sicherheit nämlich noch ſehr gefährdet fein; es haben ſich 

Banden in die Berge gezogen und die Truppen haben heftige Kämpfe 
gegen fie zu beſtehen. , 

In Br tritt jetzt namentlich die römiſche Frage wieder in den 
Vordergrund und es find, wie wir unter „Paris“ näher mittheilen, allerlei 
Gerüchte deswegen im Gange. Wie es ſcheint, will die Curie auf Spaniens 
und Oeſterreichs Anregung den Papſt zu einem extremen Schritte treiben und 
ſo aus der römiſchen jetzt eine katholiſche Frage, aus der italieniſch⸗römiſchen 
Spannung einen Religionstampf geſtalten. Die franzöſiſche Regierung bleibt 
indeß correct bei den Beſtimmungen des September⸗Vertrages und bei dem 
Vertrauen, daß das florentiner Cabinet den Vertrag gewiſſenhaft ausführen 
werde. „Patrie“ und „France“ beſtätigen, daß Mouſtier an die Regierungen 
der latholiſchen Staaten ein Rundschreiben in Betreff der römiſchen Frage 
gerichtet habe, in welchem er dieſelben wegen des Schicksals des Papſtthums 
zu beruhigen berſucht. Freilich ſoll dieſes Schreiben in Wien beſonders eine 
lehr kalte Aufnahme zu erwarten haben, da man dort entſchloſſen fein jol, 
lich mit der Zuſchauerrolle zu begnügen und die Sachlage, die bereits für 
Oeſterreich traurig genug iſt, nicht durch die ſolidariſche Uebernahme der Ver⸗ 
theidigung, der weltlichen Macht des Papſtes noch mehr zu erſchweren. — 
Hinſichtlich der mexicauiſchen Frage deutet Alles darauf bin, daß man in den 

den unwiderruflichen Entſchluß gefaßt hat, damit gänzlich zu Ende 
kommen. Abgeſezen von der bereits erwähnten Note des „Conſtitutionnel“, 


zu 


 beftätigt dies namentlich ein Artitel der „Patrie“ in dem von vornherein als 
Tchatſache angenommen wird, daß die öffentliche Meinung müde ſei, ſich noch 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Rr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftellungen ouf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. N 
Dinstag, den 23. October 1855. 


neten-Berfammlung nicht verfeblen wird. — Im erſten hieſigen Wahl⸗ 


ſehr merkwürdig in dem Munde der Officidfen, die nun endlich auch daran bezirke ſteht eine ernſte Spaltung der liberalen Parteien zu erwar⸗ 


müſſen, die Retraite zu blaſen. 

Uebrigens läßt der Schluß des Artikels beinahe dermuthen, daß irgend 
ein Überraſchender Schlußeffect in Ausſicht ſtehe, zu dem vorbere tet werden 
ſoll. Es ſcheint auch deshalb nicht durchaus abzuweiſen, wenn die unter den 
Augen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Paris herauskommende „Fran zöſiſche 
Correſpondenz“ Folgendes meldet: „Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 
die Miſſion des Generals Caſtelnau nach Mexico geradezu darauf gerichtet 
ift, den Kaiſer Maximilian zur Abdankung zu vermögen. Das franzöſiſche 
Cabinet hat ſich für dieſe Eventualität bereits mit der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten in Verbindung geſetzt und dieſer geradezu die Mebiation 
zwiſchen Frankreich und der zukünftigen republikaniſchen Regierung von Mexico 
angetragen. In Walhington hat man ſich, wie wir hören, als großmüthiger 
Sieger gezeigt und, wenn das monarchiſche Princip ſich erſt einmal in Mexico 
für unmögli erklärt haben würde, allerlei Gefälligleit und Verwendungen 
bei der neuen Regierung zugeſichert. Wir glauben, daß die vorſtehenden An⸗ 
gaben kein Dementi in der franzöſiſchen Regierungspreſſe finden werden.“ 

Sehr bemerkenswerth iſt es, daß, wie auch der „Siecle“ conſtatirt, die 
allgemeine Aufmerkſamkeit in Frankreich die bisher durch die großen Ereigniſſe 
im Auslande ſo ſehr in Anſpruch genommen war, ſich nun wieder den in⸗ 
neren, Angelegenheiten des Landes zuwendet. Um ſo mehr aber glaubt das 
genannte Blatt bedauern zu müſſen, daß die Regierung keineswegs geneigt 
ſcheine, die Initiative für liberale Reformen zu ergreifen. Zum Bemeiſe da⸗ 
für hebt der „Siecle” namentlich die ſeltſame Sprache der offieiöſen Blätter 
hervor, die immer lauter gegen die Mißbräuche des Parlamentarismus die 
Stimme erheben. Die „Palrie“ iſt auch wirklich bereits bis zu Klagen über 
die allzulange Dauer der Seſſionen und gewiſſer Discuſſionen gekommen. Al: 
lein der „Siecle” meint, und die Richtig keit feiner Meinung wird ſckwerlich 
angefochten werden können, daß die „Patrie“ nur die Discuſſionen zu lang 
findet, in welchen beredte Stimmen die dem Lande ſo lange vorenthaltenen 
Freiheiten zurückverlangen. Was das Adreßrecht und überhaupt das Novem⸗ 
berbecret betrifft, jo wird die Aufbebung des letzteren allerdings von einfluß⸗ 
reichen Perſönlichkeiten an boher Stelle befürwortet. Indeß hofft die „France“, 
daß wenigſtens das Weſentliche des Adreßrechts gerettet werden wird. 

Die Wahlbewegung, welche in Holland in Folge der neulich mitgetheilten 
königlichen Proclamation herrſcht, läßt es bis jetzt noch ſehr zweifelhaft, wel⸗ 
chen Ausgang die Wahlen des 30. October nehmen werden. So ſehr die 
Energie, mit welcher die namhafteſten Staatsrechtslehrer Hollands für das 
gute Recht der Kammer eingetreten find, auch Anerkennung verdient: ſo läßt 
ſich andererſeits doch nicht in Abrede ſtellen, daß das Miniſterium das koͤnig⸗ 
liche Manifeſt trefflich auszubenten verſteht und daß der Ruf: „Oranien bo- 
ven!“ (Oranien oben ) für die Niederlande noch immer nicht ſeinen Zauber⸗ 
klang verloren hat. 

Aus England haben wir nur zu regiſtriren, daß Bright feine Thätigkeit 
für die Parlamentsreform auch auf ſchottiſchem Boden unbeirrt fortjegt. Nur 
der Merkwürdigkeit halber erwähnen wir, daß der Pariſer Correſpondent der 
„Morning⸗Poſt“ kurzweg und ohne Angabe einer Quelle Folgendes meldet: 
„Der König von Preußen hat anzeigen laſſen, daß er die Abſicht hat, den 
Titel eines Kaiſers von Deutſchland anzunehmen.“ (2) : 

In Spanien ſcheint es zu einem neuen Auſſtande kommen zu follen. 
Prim ſteht an ver Spitze eines neuen und großartigen Unternehmens, deſſen 
Zweck der Sturz der jetzigen Dynaſtie iſt. Großartige Waffenſendungen ſind 
nach Spanien unterwegs. 

Beachtenswerth iſt endlich, daß in Schweden von einigen der bekannte⸗ 
ſten Blätter auf das Eifrigſte für ein möglichſt freundſchaftliches Verhältniß 
zu Preußen plaidirt wird. Der neu zuſammentretende ſchwediſche Reichstag, 
meinen dieſelben, ſei geradezu verpflichtet, der verderblichen Manderſtrömſchen 
auswärtigen Politik Halt zu gebieten und eine innere Friedenspolitik, ſowie 
freundſchaftliche Beziehungen zu Preußen zu veranlaſſen. 


Deutſchla nd. 

Berlin, 21. De. [Reue Programme. — Proceß 
Lövinſon. — Die Candidaturen im erſten Wahlbezirke.] 
Die von Ihrem Blatte zuerſt gebrachte Nachricht, daß die Parlaments: 
wahlen nahe bevorſtänden, hat hier großes Auſſehen erregt, da ſich in 
einigen nicht gerade kleinen liberalen Kreiſen die etwas naive Hoffnung 
feſtgeſetzt hatte, die Regierung werde erſt den in Unordnung gerathenen 
alten Parteien Zeit dazu laſſen, in der am 12. k. M. wieder beginnen 
den Seſſion ſich zu klären und zu ſondern. Man wird deshalb wohl 
ſchon früher daran gehen müſſen, ſich zu organiſtren, und in dieſer Rich- 
tung find in der nächſten Zeit zwei Schriftstücke zu erwarten. Das 
erſte, ein Rückblick auf die bisherige Seſſion und eine Rechtfertigung der 
der Regierung günſtigen Voten, alſo auch nur von einem Theile der 
beiden früheren Majoritätsparteien unterſchrieben, enthält zugleich eine 
Art Programm für das weitere Verhalten, welches, wie man ung ber 
richtet, ſtarke Abſchwächungen gegen das Programm von 1861 zeigt. 
Das würde an ſich vielleicht noch nicht zu tadeln fein, man muß den 
Wortlaut abwarten. Das zweite Schriſtſtück, zu deſſen Vorberathung 
auch Männer einer weitergehenden Linken zugezogen worden find, ſoll 
als Grundlage für die Agitation zu den Parlamentswahlen dienen und 
wird ebenfalls erſt nach ſeinem vollen Wortlaute zu beurtheilen ſein. 
Inzwischen hat von einer dritten Seite her bereits eine praktische Agita- 
tion begonnen: der Redacteur des „Socialdemokrat“, Dr. v. Schweitzer, 
lieſt vor einem ziemlich zahlreichen und ausdauerndes Intereſſe zeigenden 
Publikum über die Grundſätze des Socialismus in einer, wie man an⸗ 
erkennen muß, ſehr ruhigen und die wiſſenſchaftlichen Schwierigkeiten 
dieſer Fragen nicht umgebenden Weiſe. Aus dem großentheils geladenen 
Hörerkreiſe läßt ſich ſchließen, daß es ſich um eine erfle praktiſche 
Probe des allgemeinen Stimmrechts, um eine Candidatur, handelt. — 
Der Berliner hat in der großſtädtiſchen Schnelligkeit mächtige Fortſchritte 
gemacht, das lehrte geſtern das Kammergericht, vor welchem der wohl 
noch genugſam erinnerliche Lövinſonſche Proceß in zweiter Juſtanz 
verhandelt wurde. Während vor acht Monaten die Räume des Gerichts⸗ 
hofes erſter Inſtanz nicht aus reichten für die Zuhörerſchaaren, hatte ſich 
diesmal kaum ein Dutzend Neugieriger eingefunden. Der Vertheidiger 
plaidirte auf manie de grandeur (Größenwahn), der Gerichtshof trat 
ihm bei, indem er nicht nur die Freiſprechung der erften Inſlanz be: 
ſtätigte, ſondern fie auch ehrenvoller machte, in ofern er den Mangel 
mehrerer Requiſiten zum Betruge, auf den die Anklage lautete, conſtatirte 
— der Gerichtshof erſter Inſtanz hatte nur die Irrthumserregung als 
mangelnd angenommen — und das Publikum ſuimmte der pfychologi⸗ 


nungen für unſere in der Centraliſation allmälig erſtickende Stadtverord⸗ 


ſchen Grundlage des Urtheils vollfändig bei, das feine heilſamen Mab: dar Hal 


ten. Von Seiten der alten Führer wird die Candidatur der früheren 
Abgeordneten Kerſt (einſt Mitglied der Frankfurter Weidenbuſchpartei) 
und Langerhaus befürwortet, während die entſchiedenere Linke Georg 
Jung und Möller (Königsberg) aufſtellen zu wollen ſcheint. Kommt 
es zu keiner Einigung, ſo hat die Wahl des Bankpräſidenten Dechend, 
der ſchon im Juli Candidat der Conſervativen war, viele Chancen. — 
In dem Briefe vom 16. (Nr. 486) hat der Herr Cortector dem ver⸗ 
ſtorbenen Dankberg etwas zu viel Ehre angethan: nicht für den größten, 
nur für den gröbften Künſtler hat Graf Renard ihn erklärt. 
Berlin, 21. Oetbr. [Militäriſches. — Der Empfang 
der hannoverſchen Deputation. — Hr. v. Patow.] Es liegt, 
wie man hört, in der Abſicht, den bisherigen Militär⸗Gouderneuren in 
den neuen Provinzen mit dem Eintritt der geregelten Civilverwaltung 
inſofern eine beſondere Thätigkeit anzuweiſen, als ihnen die Leitung der 
Formation der neuen Truppentheile übertragen wird. Ja Heſſen⸗Kaſſel 
iſt bereits in dieſer Weiſe verfahren worden. Uebrigens beginnt bereits 
unter den Offtziercorps der früheren Contingente von Kurheſſen ꝛc. in⸗ 
ſofern eine Sichtung, als ein Theil der älteren Offiziere zur Dispofition 
geſtellt wird. — Die Beendigung der auf die Heeresformation bezüg⸗ 
lichen Berathungen, welche unter, fpecieller Leitung Sr. Majeſtät des 
Königs ſtattfinden, iſt noch nicht erfolgt, gleichwohl beginnt die Aus⸗ 
führung der bereits allerhöchſt genehmigten Poſitionen. Die Reiſe Sr. 
Maſeſſät des Königs in die neuen Landestheile full dann auch zugleich 
mit einer Inſpection über die militäriſchen Angelegenheiten verbunden 
werden. 
perſönlich der genaueſten Prüfung unterzogen und davon feine Zuſtim⸗ 
mung abhängig gemacht. — Geſtern empfing der König die aus Han⸗ 
nover hier eingetroffene Deputation der ſtädtiſchen Collegien und nahm 
die Anrede des Stadtbirectors Raſch, wie man hört, huldvoll entge⸗ 


gen. Der König ſoll dieſe Rede mit einer vieloerbeigenden und für die 


Zukunft der Stadt Hannpoer Hoffnung erweckenden Antwort erwidert 
haben. Die Mitglieder der Deputation machten auch den leitenden und 
einflußreichen Perſonen Beſuche und äußerten ſich über ihre Aufnahme 
in befriedigender Weiſe. — Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß die 


Der König hat die Anordnungen bis in die kleinſten Details - 
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Herkunft des Freiherrn v. Patow aus Frankfurt a. M. lediglich den 5 


Zweck der mündlichen Beſprechung über einzelne Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 


heiten hat; Angaben, wonach Frhr. v. Pato w beabſichtigen fol, v 
79 1992 1 zurückzutreten, entbehren der Ann 12 
er Proceß Löpinfon in der zweiten r e 
des aus dem Erkenntniß erſter Inſtanz 1 en) RE 
tönigl. Staatsanwaltſchaft beſtehenden Referats wird in die don dem erichts⸗ 
hofe beſchloſſene Beweisaufnahme eingetreten. Dieſelbe enthält keine Mo⸗ 
mente, die nicht ſchon aus den Verhandlungen erſter Inſtanz bekannt gewor⸗ 
den ſind und können wir uns darauf beſchränken, nur kurz das anzuführen, 
was zum Verſtändniß der Sache unbedingt nothwendig ift, X 

Im Monat Mai v. J. offerirte der zu Stettin wohnbafte Kaufmann 
Müller fein in der Wilbelmsſtraße Nr. 47 belegenes Grundstück der Com: 
mune Berlin für eine Kauſſumme von 42,500 Thlr., erhöhte aber dieſe For⸗ 

im September deſſelben Jahres auf 45,000 Thlr. 


Kay Berſammlung bewilligte denſelben in ihrer geheimen Sitzung vom 
bereits dafür erklärt hatte. Als Vermittler des Kauf eſchäſts fungi 
Lövinſon wohnende Kaufm. Hollmann, und von lese erfuhr ya 
die einzelnen bei dem Kaufgeſchäft vorwaltenden Umftände und darunter auch 
den, daß Müller doch wohl geneigt ſein dürfte, die Kaufſumme um 1000 lr. 
zu ermäßigen. Dies bewog den Angeklagten, ſich von Müller durch Vir 
mittlung Hollmann's einen Revers ausſtellen zu laſſen, worin ſich derſelbe 
verpflichtete, nach Abſchließung des Contractes bei einer Kaufſumme don 
44,500 bis 45,000 Thlr. die Summe von 500 Thlr. baar und ohne Wider⸗ 
rede an Dr. Lövinſon oder an deſſen Ordre behufs Verwendung zu einer 
bereits beſtehenden oder von ihm zu begründenden offentlichen Stiftung oder 
zu einem mohlthätisen Zwecke zu zahlen. Dieſe 500 Thlr. find es, von welcher 
die Anklage behauptet, daß ſie der Angeklagte durch Verſchweigen einer wahren 
Thatſache der Commune Berlin aus gewinnſüchtiger Abſicht entzogen bat, 
während der Angeklagte behauptet, daß er im Gegentheil dieſe Summe zum 
Vortbeile der Commune von der bewilligten Kauffumme gerettet habe, um 
zugleich der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu zeigen, wie zuweilen das Ver⸗ 
mögen der Stadt unnöthigerweiſe vergeudet werde. In einem ſogenannten 
communalen Teſtamente, das der Angeklagte an dem Sitzungstage der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 12. October v. F. in dem Büreau der Stadt⸗ 
verordneten⸗Berſammlung niederlegte, hat der Angeklagte eine derartige Erklä⸗ 
rung abgegeben und die 500 Thlr., die er am 3. November in natura zur 
Hauptſtadtkaſſe abgeführt bat, für einen wohltbätigen Zweck in Ausſicht geſtellt. 
Nachdem wir hiermit die Thatſachen ſeldſt kurz repetirt haben, werden die 
einzelnen beſonders hervortretenden 
Verhandlung das nöthige Verſtändniß finden. 

Die Vorleſung der Beweisſtücke, des Reverſes des Müller und des coms 


munalen Teſtamentes iſt erfolgt und der Präſident legt dem Angeklagten die 


Hauptfrage vor, um die ſich der ganze Proceß dreht, ob der Angeklagte 
wirklich die Ahſicht gehabt habe, die 500 Thlr. für einen wohl⸗ 
thätigen Zweck herzugeben. I = 

Dr. Lövinſon: Ich freue mich, daß mir der Herr Präſident Gelegenbeit 
giebt, die Infamie, welcher ich mich nach der Anklage ſchuldig gemacht haben 
ſoll, zurückzuweiſen, halte es aber unter meiner Würde, darauf näher einzu⸗ 
gehen, und zwar um ſo mehr, als ich ſeit Jahren, wo ich in meiner Stellung 
als Arzt in den erſten Familienkreiſen das vollſte Vertrauen gefunden habe, 
mir ſagen kann, daß ale meine Mitbürger, mögen fie, weiß Gott, welcher 
Ueberhebungen mich beſchuldigen ſich das Cine fagen und geſagt haben: „Wir 
halten den Dr. Löbinſon nicht far fähig, feine Hände mit einer Summe von 
500 Thltn. zu bejubeln.“ — Wie ſollte ich das auch machen, m. H., wenn 
ich mir ſagen mußte, daß ich von Müller ſowohl als von Hollmann jeden 
Augenblick beim Kragen genommen und einer Infamie besichtigt werden 
konnte. . £ 

ala Beugen find die Herren Hollmann, Müller, Kochhann und Halske 
vorgeladen. : 5 

o den wiederholt ſeine früheren Ausſagen, die in jeder Beziehung 
günſtig für den Angeklagten find und namentlich erkennen laſſen, daß es nicht 


die Abficht des Angeklagten geweſen fein dürfte, die Summe von 500 It, 
für ſich zu behalten. Dies 5 beſonders pet Satze: Er (der eek 


agte mir: „ih will fehen, wie ich das Gute mit dem Nützlichen bereinigen 
kann. Es wird oft wer weiß wie lange über eine Kleinigkeit von aue 
Thalern in der al eine Sumer versetzte i 

ihnen nun einmal eine Summe von 500 Thalern geben, an die kein Merle 
Staatsanwalt dieſem 


gedacht hat.“ 
des Zeugen Müller legt der 
den 500 Thlrn. an 


Bei der Vernehmun 
die Frage vor, ob er (Müller hat bekanntlich außer 


Lövinſon noch 500 Thlr. an die Stadthauptkaſſe zurückgeza ur dem . 


daß die ftädtifche Behörde ihm geſagt, ſie konne nur 44, . 
3 5 geben, vun für dieſen Preis verkauft haben würde. Der 
“eje Frage. 
Her euge Stabtverordnetenvorſteher Kochhann, über die Frage vernom⸗ 
men, ob der Angeklagte fi 


a: weiß hierüber keine Auskunft medi nen 


der Beuge 
er Vertreter der Ober⸗Staatsa 


tf Aſſeſſor Syineie beantragt 


Fre ig gegen den Angeklagten und begründet feinen Antrag in folgen⸗ 
Der einfache Betrug verlange das Vorbringen falſcher oder das Untet⸗ 


und der a den e a 


derung 2 Die Grund 
ſtückserwerbungs⸗Commiſſion fand den Preis angemeſſen und die Stadtverord⸗ 


ctbr. v. J, nachdem die Geldbewilligungs⸗Deputation ih am 10. Octbr. 


Phaſen der gegenwärtigen Appellations⸗ 


r oder gegen den Ankauf des Hauſes geſtimmt 
alste. 
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moͤgensbeſchädigung der Stadt Berlin nicht nachgewieſen. 


nug 
ſelbſt das General⸗Commando der 
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drücken wahrer Thatſachen zur Erregung eines Irrthums, um das Vermögen 
eines Andern in gewinnſüchtiger Abſicht zu beſchädigen. Die letzten beiden 
Requiſiten des Betruges, die Vermögensbeſchädigung und die gewinnſüchtige 
Abſicht ſeien bereits von dem erſten Richter feſtzeſtellt worden, und ſchließe er 
ſich den im Erkenntniß dahin gehenden Gründen vollſtändig an, dagegen müſſe 
er behaupten, daß ſich der erſte Richter in Bezug auf die Verneinung der 
beiden erſten Requiſiten in einem Irrthum befunden habe. Der erſte Richter 
gehe davon aus, daß das bloße Stillſchweigen über eine wahre Thatſache nicht 
genüge, um dies Requiſit des Betruges zu finden, ſondern daß eine poſitive 
Handlung, die das abſichtliche Unterdrücken der wahren Thatſache erkennen 
laſſe, vorhanden fein müſſe. Abgeſehen davon, daß dieſe Auffaſſung angreif⸗ 
bar ſei, ſo ſei auch zugleich conſtatirt worden, daß der Angeklagte ſehr wohl 
poſitive Handlungen vorgenommen habe. Der Angeklagte habe gewußt, daß 
Müller das Haus 1000 Thlr. billiger verkaufen wollte, und feine Pflicht fei 


es deshalb geweſen, hiervon der Verſammlung Kenntniß zu geben. Das habe 


er nicht gethan, ſondern ſei ruhig in der Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
erh erſchienen, und gerade in diefem Erſcheinen liege die pofitive Hand⸗ 
ung, wie dies auch vom Obertribunal mehrfach feſtgeſtellt worden ſei. Durch 


dieſes Unterdrücken der wahren Thatſachen ſei die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


lung in den Irrthum verſetzt worden, Müller wolle das Grundſtück in kei⸗ 
nem Falle unter 45,000 Thlr. verkaufen. 5 

Sollte dennoch der Gerichtshof den Zuſammenhang der Requiſite des Bes 
truges nicht finden, ſo ſei der Angeklagte dennoch und zwar aus Nr. 8 des 
§ 243 wegen Unterdrückung einer fremden Urkunde zu verurtheilen. Löpin⸗ 
ſon habe, als er ſich den Revers ausſtellen ließ, als Mandatar der Stadt 
gehandelt und ſei auch von Müller als ein ſolcher angeſehen worden, da 
dieſer ihm den Revers ausdrücklich nur aus dieſem Grunde eingehändigt habe. 
Bei Abmeſſung der Strafe komme als Schärfungsgrund beſonders in Betracht, 
daß der Angeklagte das Vertrauen feiner Wähler gemißbraucht habe, und be ⸗ 
antrage er deshalb eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 1000 Thlr. Geld⸗ 
buße, event. noch ein Jahr Gefängniß und 2 Jahre Unterſagung der bürger ⸗ 
lichen Ehrenrechte. 8 

Rechtsanwalt Holthoff: Er wolle die Sache von der rein juriſtiſchen 
Seite behandeln und nur vorweg das Eine erwähnen, daß, wenn der Gerichts⸗ 
hof wirllich die Abänderung des erſten Erkenntniſſes in Ausſicht nehme, es 
geboten erſcheine, dem Angeklagten dann die volle beantragte Beweisaufnahme 

gewähren, die allein die Sache in das rechte Licht ſtellen könne. Was der 


3 u 
4 En Staatsanwalt über das Unterdrücken einer wahren Tharfahe gejagt 


habe, trıffe nicht zu, da ausdrücklich conſtatirt worden ſei, daß die Frage 
über den Ankauf des Hauſes nicht allein der Gegenſtand der Berathung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Lande ſei. Einen Irrthum habe der 
Angeklagte bei den Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung gar nicht 
erregen können, da bei den Schwankungen des Hrn. Müller es doch ſehr 
leicht möglich geweſen ſei, daß er, noch einmal darum befragt, ob er das 
Haus für 44,000 Thlr. verkaufen wolle, nein gejagt haben würde. Denn es 
ſei durchaus nicht daſſelbe, ob Jemand von der Kaufſumme 1000 Thlr. ab⸗ 
laſſen oder dieſe 1000 Thlr. für einen wohlthätigen Zweck verwenden wolle. 
Hoͤchſtens könne der Angeklagte den Irrthum, in welchem ſich die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung durch die Angabe des Magiſtrats, Müller wolle das 
Grundſtück nur für 45,000 Thlr. verkaufen, benutzt haben, und das ſei nach 
der Praxis ſämmtlicher Crimmalgerichtshöfe nicht das Requiſit des Betruges. 

Was die Vermögensbeſchädigung der Stadt Berlin und die gewinnfüchiige 


Abſicht betreffe, ſo befinde ſich die Staatsanwaltſchaft in der glücklichen Lage, 


das Erkenntniß 1. Inſtanz für ſich zu haben, Bun en er hoffe, daß gerade in 
dieſen Punkten der Gerichtshof einer andern uffaſſarg Raum geben und 
auf Freiſprechung aus anderen Gründen, als der erſte Richter, erkennen werde. 
Eine Vermoͤgensbeſchädigung der Stadt Berlin liege nicht einmal vor, da ja 
ausdrücklich angenommen worden, daß das Mäller'ſche Haus den Werth von 
rg Thlr. gehabt habe; die gewinnſüchtige Abſicht gehe aus den Thatſachen 
n ervor. 
Wenn der Herr Staatsanwalt event. die Verurtheilurg aus § 243, Nr. 8, 
beantragt, ſo habe er ſich dabei ſchon ſelber etwas unſicher gefühlt und einen 
Schreck über ſeinen eigenen Antrag bekommen, der ſchon aus formellen Grün⸗ 
den in der Appellationsinſtanz, nachdem die Anklage und die Beweisaufnahme 
auf ganz andere Punkte gerichtet geweſen ſei, nicht mehr geftellt werden könne. 
Aber auch in der Wirklichkeit ſei der Antrag ein verfeblter, da ja der Revers 
keine fremde Urkunde, sondern das Eigenthum des Angeklagten geweſen ſei, 
über das er zwar im Intereſſe der Stadt, aber nach eigenem Belieben, habe 
berfügen können. 

Der Gerichtshof erkennt nach verhältnißmäßig kurzer Berathung auf Ber 
ſtät gung des erſten Erkenntniſſes. 

In den Gründen führte derſelbe aus, daß die gewinnſüchtige Abficht ſelbſt 
auch dann angenommen werden müſſe, wenn der Angeklagte auch für einen 
wohlthätigen Zweck das Geld habe verwenden wollen. Dagegen ſei die Ver⸗ 
ö Das lucrum ces- 
baus, das bier Anwendung finden folle, ſei inſofern nicht vorhanden, als die 
1000 Thlr., um die nach der Auffaſſung des erſten Richters die Stadt Berlin 


beſchädigt worden, kein wirlliches Vermögen der Stadt Berlin, ſondern ein 


imaginätes, auf eine Hoffnung geſtütztes geweſen ſei, deren Erfüllung durch⸗ 
aus nicht gewiß war, da Müller noch jeder Zeit fein Verſprechen zurück⸗ 
ziehen konnte. In Betreff des Nichtvorhandenſeins der Irrthumserregung 
trete der Gerichtshof den Gründen des erſten Erkenntniſſes vollſtändig bei. 
Was ſchließlich den Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Verurtheilung aus 
$ 243, Nr. 8, des Strafgeſetzbuches betreffe, jo könne der Gerichtshof dieſem 
Antrage nicht Folge geben, weil der Revers keine fremde, ſondern die eigene 
Urkunde des Angeklagten geweſen ſei. g et . 3.) 
Königsberg, 21. October. [Confiscation. — Preßproceſſe.] Auf 
Verſügung der Staatsanwaltſchoft wurde noch am Abende des Freitags die 
an dieſem Tage erſchienene Nummer der „Königsberger Neuen Zeitung“ 
confiscirt; wie wir hören, wegen des im Iccalen Theile des Blattes befind⸗ 
lichen kleinen Artikelchens, „Zur neuen Aera“ überſchrieben. — Geſtern kamen 
auch die Stobbe ſchen Preßproceſſe vor dem oſtpr. Tribunal zur Verhandlung, 
obſchon, wie wir meldeten, Herr Redacteur Stobbe ſeine Appellation zurück⸗ 
gezogen hatte. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich dagegen nicht bewogen ge⸗ 
nden, da auch ſie gegen die ergangenen Urtheile die Appellation einlegte, 
das Rechtsmittel zurückzunehmen. Wie wir hören, hat es der Juflizminiſter 
ganz dem Ermeſſen der Staatsanwaltſchaften überlafien, eingebrachte Rechts⸗ 
mittel wegen Vergehen, welche unter die Amneſtie fallen, zurückzuziehen oder 


SGam let. 


Noman Zugleich 
von 
A. E. Prachvogel. 
II. 
5 Cortſetzung.) follt.” 
Gegen Morgen des nächſten Tages, zwiſchen 2 und 


3 Uhr früh, ward Graf Leiceſter aus dem Schlaf 
eweckt. Die Lords Cecil und Raleigh, feine alten 


„Derſelbe wird die inneren Grafſchaften führen, 
Ihr erſetzt ihn. Bereits hat er Befehl empfangen.“ | 
hat mich aber Ihro Majeſtät beauf- | beit genug!“ 
tragt,” und Raleigh verneigte ſich ſpöttiſch, „Ew. 
Lordſchaft anzudeuten, daß ſie Euch nicht ſehn will 
und Ihr ſofort zu Schiff nach der Hauptſtadt gehn 


„Sie will mich nicht ſehn? Ich ſoll gehn! 
— Alſo habt Ihr doch endlich über mich die längſt 
erhoffte Macht gewonnen? Haha, gut denn, bringt 
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den Proceß zu Ende führen zu laſſen. Die Staatsanwaltſchaft reuſſirte mit 1842 und fpäter geborenen Wehrpflichtigen nachtr 2 
ihren kenn gegen Stobbe nicht, das oſtpreußiſche Tribunal erkannte] zuziehen. 3 e R 


Dagegen in dem Proceſſe, in welchem 


auf Beſtätigung der erſten Urtheile. 
K. Neuen 


der Buchdruckereibeſitzer Herr Schwihbe als Verleger der 
dem § 35 des Preßgeſetzes mitangellagt und vom erſten 
worden war, änderte der zweite 


3) Die nach den bisher in den betreffenden Landestheilen giltig geweſenen 


10 .“ aus Wehrpflichtgeſetzen zum Dienſteintritt gelangten Mannſchaſten haben ihre 
Richter freigeſprochen] Pflichten nach Maßgabe dieſer Geſetze zu erfüllen. Da 1 diesen 
ichter das Urtel ab und verurtheilte Herrn] gen, welche nach jenen Landesgeſetzen bereits vom Militärdienſt befreit wor⸗ 


Schwibbe zu 1 Thlr. Geldſtrafe. In dem Proceſſe wider Herrn Dr. v. Ha⸗ den find, auch fernerhin von der perſönlichen Ableiſtung d i g 
ſenkamp wurde das erſte Urtel, durch welches Angeklagter wegen Beleidigung entbunden. 8 228580 . DERTERE 


des königl. Staats⸗Miniſterii ſchuldig und zu 144ägiger Gefängnißhaft verur⸗ 

theilt worden iſt, vom zweiten Richter auf 

abgeändert und derſelbe freigeſprochen. > (K. H. 3. 
Stettin, 20. October. feine preußiſche Corvette.] Ein in dieſen 

Tagen hier eingetroffener norweg. Schiffscapitän berichtet, mit einer Kriegs⸗ 


4) Die rüͤckſichtlich des einjährig freiwilligen Dienſtes beſtehenden Beſtim⸗ 


die Appellation des Angeklagten] mungen treten für junge Leute von Bildung mit der Maßgabe in Kraft, 


daß den bis incl. 1868 pflichtig werdenden der ſpecielle Nachweis der wiſſen 
ſchaſlichen Bildung erlaſſen wird. * 
5) Der Kriegs⸗ und Marineminifter, ſowie der Miniſter des Innern find 


Dampf Corvette — wie es ſchien, eine preußiſche — am 15. d. M. zuſammen den | mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt und werden dieſelben hier⸗ 
Sund paſſirt zu haben. Er war ſehr erſtaunt, zu ſehen, daß die Corvette] durch zugleich ermächtigt, die noch nothwendig werdenden ſpecielleren Ueber⸗ 
nicht das große Fahrwaſſer einhielt les war Mittags, bei ſchönem Wetter), gangsbeſtimmungen und Declarationen zu erlaſſen.“ 


ſondern nach Falſterbo binſteuerte, wo er jeden Augenblick fürchtete, das 
Schiff auf den dortigen Untiefen ſtranden zu ſehen. Er machte nach Möglich⸗ 
keit Zeichen, um die Beſatzung der Corvette auf die Gefahr aufmerkſam zu 
machen, was jedoch vielleicht, da er eine Viertelmeile von ihr entfernt war, 


Darmſtadt, 15. October. [uebernahme von Telegraphen⸗ 
Stationen.] In Folge der Beſtimmungen, welche in den zwiſchen 
Heſſen und Preußen, bezw. Preußen und Baiern, abgeſchloſſenen Frie⸗ 


dort gar nicht bemerkt wurde. Das Gluck wollte nun, daß die Corvette eine] densverträgen enthalten find, waren die im Großherzogthum Heſſen be⸗ 


ganz ſchmale Rinne, welche dort zwiſchen zwei Untiefen läuft, traf und 
paſſirte. (Dieſe Rinne iſt freilich den Schiffern bekannt, wird jedoch ſelbſt von 
ganz leichten Fahrzeugen, wegen der Gefährlichkeit des Fahrwaſſers, nur aus⸗ 
nahmsweiſe benutzt.) Sobald die Rinne paſſirt war, ſchien man 


an Bord! dieſe Uebernahme mit dem heutigen Tage ſtattgefunden. 


ſtebenden koͤnigl. bairiſchen Telegraphenſtationen Mainz, Bingen, Worms, 
Offenbach und Darmſtadt von Preußen zu übernehmen, und es hat 
Behufs der 


der Corveite zu bemerken, daß man aus dem Fahrwaſſer gekommen war, in⸗ Auseinanderſetzung, welche im Artikel 16 des heſſiſch⸗preußiſchen Frie⸗ 


dem ſofort ſcharf nach rechts abgehalten wurde. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Halberſtadt, 18. October. [ Unterſuchung gegen Kreisrichter 

Wolff. — Wahlbeeinfluſſung.] Es ſt ſchon früher in dieſen Blättern 

mitgetheilt, daß gegen einen unſerer Abgeordneten, den Kreisrichter Wolff, 


densvertrags bezüglich der gegenſeitig abgetretenen Gebietstheile, der 
Archive, der Beamten, Militairs ꝛc. vorbehalten iſt, hat die preußiſche 
Regierung zu Commiſſarien ernannt: den Geh. Oberregierungsrath 


wegen einzelner Aeußerungen über unſere politiſchen Zuſtände, namentlich in] Ribbeck, den Legationsrath v. Bülow und den Hauptmann im großen 


einer hieſigen Verſammlung im Februar d. J. Anklage erhoben worden war. | Generalſtabe Lentze. 


Nach der in den beiden erſten Inſtanzen erfolgten Freiſprechung wurde ſeitens 
der Oberſtaa Sanwaltihaft Appellation an das O ertribunal eingelegt, welches 
die Sache zu nochmaliger Aburtheilung an das hieſige Appellations gericht aus 


rückwies. Das Letztere ſoll den Angeklagten wiederum freigeſprochen haben, fallenden Gebietstheile ob. 


aber auch von Neuem auf das Obertribunal recurrirt fein, vor welchem, wie 
verlautet, die Unterſuchung noch ſchwebt, auf deren Ausgang Jedermann um 
jo geſpannter iſt, als die geforderten Zeugenausſagen angeblich außerordent⸗ 
lich günſtig für den Bellagten gelautet haben. Es wurde auch für Wolff, 
trotzdem daß ſein Eintritt im Anfange der Gerichtsferien erfolgte, ein Stell 


Dieſen Commiſſaren liegt auch die Uebernahme 
der an Preußen abgetretenen Gebietstheile, jo weit ſolche nicht bereits 
erfolgt iſt und die foͤrmliche Uebergabe der an das Großherzogthum 
Die Ernennung der dieſſeitigen Commiſſare 
für das obengedachte Auseinanderſetzungs⸗Geſchaft ſteht, wie wir hören, 
ebenfalls nahe bevor. 

Darmſtadt, 19. October. [Ordre und Contreordre.] Die 
überwiegende Mehrzahl der hieſigen Civilbeamten hat während der preu⸗ 


vertreter beiohlen und Erſterem die Vertretungskoſten aufgelegt. Uebrigens ßiſchen Occupation aus naheliegenden Gründen auch im Dienfle nur 
kam unſer Deputirter krank zuruck; ſein Leiden hat ſich in Felge lebhafter] bürgerliche Kleidung ſtatt der vorgeſchriebenen Dienftuniform getragen. 


Betheiligung an den Commiſſionsſitzungen geſteigert; er weilt jetzt im Bade 
und iſt auf der Beſſerung. — Was vor den Wahlen der Redaction mitge⸗ 
theilt wurde, daß diesmal den Geistlichen und Lehrern weder von Seiten der 


Es hat dies den Erlaß einer im Tone ſtrenger Rüge gehaltenen Cabi⸗ 
netöordre hervorgerufen, welche, wie uns von glaubwürdiger Seite mit: 


höheren noch der niederen Behörden ihre Verpflichtungen hinſichtlich der] getheilt wird, neuerdings in Folge dringender Vorſtellung der Minifterien 


Stimmabgabe eingeſchärft worden ſeien, war in ſoſern verfrüht, 
der hieſige, feit dem Mai d. J. eingeführte Ephorus fi, wie mir glaubwür⸗ 
dig mitgetheilt worden iſt, veranlaßt geſehen haben ſoll, ſeine Untergebenen 
u warnen, daß ſie einem Candidaten der Oppoſition ihre Stimme geben, ſie 
würden ſonſt in Oppoſition mit der königl. Regierung treten; die 


als dennoch zurückgenommen worden iſt. 


(Fr. J.) 
Wiesbaden, 18. October. [Die Deputation.] Die von dem 
hieſigen Gemeinderath und dem Bürgerausſchuß zum König nach Berlin 


arnung entſandte Deputation ift heute hierher zurückgekehrt. Der König hat die 


ſoll durch ein paar Bibelſtellen motivirt jein, die, wie mein Berichterſtatter Deputation freundlich empfangen und Berückſichtigung aller vorgetrage⸗ 


verſichert (da ich nicht Fachmann bin), mit der erlaubten, 
Stimmgebung bei den Wahlen ſicherlich nichts zu thun haben. Wie mir weis 
ter gejagt wurde, ſoll der Umlauf einige Mißſtimmung in den betreffenden 
i erregt haben, um jo mehr, als der vorige Ephorus nur nach aus: 
drüdlicher 
kirchemäthlicher Erlaß ſich über die Betheiligung der Geiſtlichen an den 
len in einer eben ſo präciſen als befriedigenden Weiſe ein für alle Mal aus⸗ 
geſprochen haben ſoll. Vielleicht aber kann Dienſteifer nichts ſchaden. 


(Magdeb. Ztg) 
Kaſſel, 19. Oct. eres 


nweiſung in dieſen Dingen gehandelt, auch ein früherer ober: [nifeflirt hat. 
Wah“ wurde zur königlichen Tafel befohlen. — Dem Hofrath Weidenbach 


ja geforderten | nen Verhältniſſe zugeſagt, überhaupt die wo hlwollendſte Geſinnung gegen 


unfere Stadt zu erkennen gegeben, wie ſich ſolche ja auch bereits durch 
die Aufnahme unſeres Theaters unter die „königlichen Schauſpiele“ ma⸗ 
Bürgermeiſter Fiſcher, welcher die Deputation führte, 


aus Heſſen⸗Darmſtadt, unter dem Regiment von Schepp⸗ Werren mit 
der Einrichtung des ſtatiſtiſchen Büreau's an der Landesregierung beauf⸗ 


[Beamtenwechſel. — Die Conſervati⸗ tragt, zugleich aber auch an der „Naſſ. Landes ⸗ Zeitung“ beſchäftigt, 


ven.] Der General⸗Gouverneur v. Werder wird uns morgen verlaſſen, [fol feine Dienfiftelle auf den 1. Januar 1867 gekündigt worden fein. 


feine Functionen gehen nunmehr ebenwohl auf den Cioil⸗Adminiſtrator, 
Oberpräſtdenten v. Möller, über. Beide Männer haben es verſtanden, 


(Fr. Journ.) 


Frankfurt a. M., 19. Oct. [Tagesbericht.] Durch ein 


in der ſchweren Prüfungszeit, welche plotzlich über den ehemaligen Kur: | Circular des k. preuß. Adminiſtrators der Taxlsſchen Poren vom 14. 
ſtaat hereingebrochen iſt, ſich die Achtung und Verehrung der bei weitem d. M. find die Poſlanſtalten im Großherzogthum Heſſen benachrichtigt, 


überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung zu erwerben. 


Um des willen] daß die Poſten der neuerworbenen Länder und der vom Großherzogthum 


ſehen wir auch ungern Herrn v. Werder von uns ſcheiden und das um abgetretenen Gebiete von Oberheſſen nunmehr das Prädicat „Königlich 


fo mehr, weil das Verbleiben des Herrn v. Möller auf feinem Poſten] Preußiſch“ zu führen haben. 


Die bisherigen Benennungen „Oberpoſt⸗ 


uns nicht geſichert erſcheint. Die noch immer wühlende Partei der ehe: amt, Poſtamt u. ſ. w.“ bleiben bis auf weitere Beſummungen; wegen 
mali;en „Heſſenzeitung“ bietet Alles auf, feine Stellung zu untergraben] Abänderungen der Uniformen, Poſthaus⸗Wappen und Dienſtſiegel find 


und wieder Einfluß auf die Verwaltung zu gewinnen. 


Sie hat zu] weitere Verfügungen vorbehalten. — Eine große Erleichterung in Bes 


dieſem Zwecke ſich mit der „Kreuzzeitungs“⸗Partei in Berlin in Verbin: ziehung auf die Einjährigkeit ſcheint die Haupt⸗Conceſſion zu fein, die 


dung geſetzt und ausgeſoͤhnt. 


ihr Getreuer, der vom Gouvernement nach Sand verſetzte Metropolitan] auch gerade die Erleichterung, 
Gelingt ihr das, ſo] kommenſten iſt; 


Vilmar, zu Melſungen wieder zurückverſetzt wird. 
wird derſelbe, wie wir vernehmen, ſeine Entlaſſung verlangen. 


Kaſſel, 19. October. [Die Militärdienſtpflicht.] Die heutige] bald wieder ihrem kaufmännischen Berufe zurückzugeben. 


„Kaſſ. Itg.“ veroffentlicht die (telegr. ſchon erwähnte) allerhöchſte Ver⸗ 
ordnung, gegeben zu Schloß Babelsberg am 13. October 1866, die 
Militär⸗Dienſtpflicht betreſſend, welche folgenden Wortlaut hat: 

„Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 10. October d. J. be⸗ 
ſtimme Ich hiermit wie folgt: 

1) In den Landestheilen, welche durch das Geſet vom 20. September 
d. J. der preußiſchen Monarchie einverleibt worden ſind, ſowie in den Her⸗ 
zogthümern Schleswig und Holſtein wird 1 lich 
nach Maßgabe der für die übrigen Provinzen des preußiſchen Staates gilti- 
gen Beſtimmungen eingeführt. Die Dienſtpflicht in den neuen Landestheilen 
bat mit dem 1. Januar des Kalenderjahres zu beginnen, in welchem der 
Verpflichtete das 21. Lebensjahr vollendet. . 

2) In den Herzogthiimern Schleswig und Holftein 


verließ das Cabinet. — 


Vorläufig geht ihr Streben dahin, daß] man Frankfurt betreffs der Militärpflicht gemacht hat. 


hierdurch die allgemeine Wehrpflicht [richt der Fünfzehner⸗Commiſſion über 


eſtern Abend von Treſham's Weggeben en rathen,“ murmelte er. 
Sonſt hattet Ihr doch übermäßige Dienft 


Der Page Rugby näherte fid) ihm keck. 
wenn das Wamms alt wird, Mylord, lohnte eben 
nicht mehr, es anzulegen! Dann lachte er auf und 


„Die Krähen wittern, daß nichts mehr bei Dud⸗ 
ley zu holen iſt, drum verlaſſen ſie ihn! Vorwärts 
denn, Ihr Andern, fo lange es Euch eben allergnä⸗ 


Das iſt aber 
welche den reichen Frankfurtern am will⸗ 
denn die Selbſt⸗Equipirung und Selbſt⸗Verpflegung be⸗ 
gegenüber der Möglichkeit, ihre Söhne 
(N. Pr. 3.) 


Stuttgart, 17. Oct. [In der heutigen Sitzung der Ab⸗ 
geordnetentammer] erſtattete der Präſident Bericht über die Ueber: 
reichung der Adreſſe an den König. (Die bei dieſer Gelegenheit von 
dem König gehaltene Anſprache ift telegraphiſch bereits vollſtändig mit: 
getheilt worden.) Die Kammer beſchäftigte ſich ſodann mit dem Ber 
einige Petitionen, welche auf eine 
Unterſuchung der Urſachen gerichtet ſind, die das Mißlingen der Bun⸗ 
des⸗Campagne und die Unfälle der würtembergiſchen Divifion verſchuldet 
haben ſollen. Der Commiſſtonsantrag ging dahin: die Petitionen der 


deutet für die Begüterten wenig 


find die im Jabre! Staatsregierung zur Kenntnißnahme mit dem Erſuchen zuzuſtellen, von 


( „Statt mich zu tödten, will 
fie mich langſam zu Tode martern! Iſt denn das 
Spiel nun doch verloren, Eins bleibt mir noch! Ich 
ſchicke den Sohn dem Vater nach! Der Bube, den 
ich mir zum Verderben hätſchelte, bei Gott, ſoll nicht 
die Früchte meines ruhloſen Lebens ernten!“ 

In derſelben Nacht, welche Leiceſter fo ſchreck⸗ 
haft abgekürzt wurde, war Eſſer nach furchtbaren 
Seelenkaͤmpfen, finſterſten Betrachtungen und grauen 
vollen Erinnerungen ermattet eingeſchlafen. Beängſti⸗ 


efliſſen⸗ 
Ja, 


egner, verlangten ihn im Namen der Königin zu 
ni Er empfing fie im Nachtgewand, auf der 
ettlade ſitzend. r 5 j 
„Ei Mylords, was geht denn vor? Sind die 
Spanier gar ſchon an der Themſe?“ 
„Ich glaube wohl, daß wir an der Themſe ges 
gute Spanier 2 lächelte Cecil. — 
e Ordre beſagt, hat geſtern 
ruppen über⸗ 
nommen, es wird bereits dem Heere angezeigt. Ihr 
habt Euch ſofort nach London zu begeben, Mylord, 
um das Commando der Stadtmiliz wie des Towers 
zu übernehmen!“ 
„Ihr paßt, Herr!” rief er erröthend. Die Kö: 
nigin iſt ſonſt eben nicht geneigt, über Nacht ihre 
Entſchlüſſe zu ändern!“ . r. 
„Des Landes Lage machte das leider dringlich.“ 
„Wenn geſtern noch, wie's ſcheint, Rathsſitzung 
gehalten ward, weshalb rief man mich nicht da⸗ 
zu? Warum behandelt man dieſe Sache ſo übereilt, 


* 


as — f 
„Gar nicht übereilt, ſondern nach einem läng ſt 


„Ihro Majeftät, wie die 


2 gefaßten Plane handelte die Monarchin! Wenn Sie 


uch denſelben nicht mitgetheilt, werdet Ihr eben 
wohl außerhalb der königlichen Pläne liegen; 
hier iſt die Ordre!“ > 
„Dann wird die Königin wohl auch geruhen, mir 


7 elbſt zu ſagen, wie dies Alles gemeint ſei. Zu 
es on commandirt Lord Leed 0 und a i 


meinen Commandoſtab der Majeftät zurück, jagt Ihr 
aber zugleich auch, daß, da fie in ſolchem Augenblick 
ganz ohne Leiceſter handelt, er auf jegliches Com⸗ 
mando verzichtet und nach Kenilworlh zurückgeht, 
von wo er nie hätte wiederkommen ſollen, um 
Euch zum Spielball zu dienen! 

„Ihr habt hier weder Etwas zu meinen, no 
auf Etwas zu 1, e Mylord,' und Raleig 
trat dicht vor ihn, „ſondern zu gehorchen! Ent⸗ 
weder Ihr kommandirt den Tower, oder Ihr ſitzt 
im Tower! Zwei Minuten habt Ihr Bedenkzeit!“ 
Damit verließen Cecil und Raleigh Leiceſter's 
Cabinet. 

Der Graf war blaß geworden, ſein Auge blickte 
hohl. Zitternd erhob er ſich. „Ich bin verloren, fie 
weiß Alles!” Er rief verſtört Hamid und feine 
Pagen, dann kleidete er ſich ee an. 

„Wo — ift Treſham, Rugby® 

„Der Schreiber verließ geſtern ſpät Abend noch 
das Haus, er kam die Nacht meines Wiſſens nicht 


zurück! 

3 zurück? Teufel, was hat er vor! Ruft 
Graf Eifer! 4 

‚Mylord Robert iſt nach Tilburg zu den 
Truppen voraus, Ihro Majeftät hält heute Mufterung! 

„So? Ah fol — Wer iſt im Nebengemach?“ 

Lord Cecil verſiegelt Euer Lordſchaft Schriften 
und Lord Raleigh bil ihm!? 

„Vermaledeite Schufte! 


EE a ee 


Konntet Ihr mir nicht! 


digſt gefällig iſt! Gieb mir den Mantel um, Ha⸗ 
mibz ag wülnſchte, alle meine Leute wären dun 
mega wie Du. 

Der Mohr grinſte, indem er ihm den Mantel an⸗ 
legte. Leiceſter ſchritt wankend hinaus. 

Raleigh empfing ihn mit einem Offizier und 
30 Mann von der Garde, fie begaben ſich durch die 
ſtillen Höfe nach der Waſſertreppe. . 

Hier alſo war's, wo er von Glifabetb das erſte 
Mal empfangen, wo ihre Gunſt ihn umſtrahlt hatte! 
Hier war's, wo fie von ihm wie einem Ausfäbigen 
gewichen war, als er von den Niederlanden entehrt 
zurückkam. — Im Geiſte ſagte er Greenwich auf 
immer Lebewohl und betrat ſchwanken Schrittes die 
Schaluppe. 3 

„Sir Raleigh, da Ihr und Cecil Euch heute 
doch fo beſonders mit meinen Angelegenheiten be: 
faßtet, Nr Ihr mir nicht auch Jagen, wo eigentlich 
mein Schreiber hinkam?“ er 

"al Ew. Perce dort gnädigſt nach dem 
kleinen Gehölze Unks vom Schloſſe blicken). 

„Was —, was iſt 


wird nicht von 


gend waren ſeine Träume! 


lötzlich ſaßte es ihn, wie mit kalter Hand. — 
Er fuhr jäh empor und ſtarrte vor ſich. Da ſtand 
fein Vater, weiß und glänzend in feiner Rüftung, mit 
en im Mondlicht vor ihm und winkte! 

r fühlte, daß er folgen müſſe. — Er erhob ſich. 
— Er ſchritt — und — vor ihm her die uw — 
ſtalt durch Gänge, Korridore und öde Winkel. 

„Biſt Du — meines Vaters Geiftt 

Ich bin's, ſagte traurig klagend das Phantom, 
„beitimmt zu wandeln, bis dieſer mein eg Geiſt 
gereinigt Deiner Seele zu edlerem Leben ſich neu geeſllt. 

rloͤſe mich, erlöfe Dich, erloͤſe England!“ 
0 Laut auf ſchrie Eſſex, der Boden wich unter 
ihm. — 
Als er erwachte, lag er vor ſeines Vaters Bild, 
die Kerzen brannten, Salisburh war ängſtlich um 
ihn beſchäftigt. 

„Mein theurer, junger Herr. was ſchrie't und 
weintet Ihr? Was ſpracht Ihr für ſchreckhafte Dinge! 
Eben wollte ich Euch wecken, nach Tilbury zu gehn.“ 

„Almächtiger Gott, ich ſah meines Vaters Geiſt! 
O ſchweige, Gilbert, ich bit Dich, ſchweig'! Er 
mir laſſen, fo lange ich lebe!“ — 

Cortſetzung folat. ) 


en 


dem, was fie hierauf verfügen wird, der Kammer baldige Mittheilung 
zu machen. Es entſpann ſich hierüber eine lange Debatte, die auch für 

außerhalb Württembergs von Intereſſe iſt. 
Zunächst ergriff das Wort der Kriegsminiſter und bemerkte derſelbe: 
Er trage keine Scheu, feine Handlungsweiſe, ſo weit ſie eine ſelbſtſtändige 
geweſen wäre, der ſtrengſten Kritik zu unterwerfen und werde feſten Blickes 
einer Unterſuchung entgegenſehen, aber eine ſolche Unterſuchung würde bei 
der Ausführung große Schwierigkeiten haben. Es ſei zu allen Zeiten üblich 
geweſen, den Feldherrn für einen verlorenen e dh verantwortlich zu machen; 
man urtheile eben nach dem Erfolg und verſetze ſich in der Regel nicht voll⸗ 
ſtändig in die Lage des Handelnden; man erwäge insbeſondere nicht, daß 
demselben die Umſtände im Moment, wo er zu handeln genöthigt war, nicht 
o genau bekannt geweſen ſeien, wie fie jpäter geworden. Man habe in die: 
2 Weiſe dem rote sec pern ‚Fehler nachgewieſen, um jo mehr müßten die 
di minorum gentium ſich derartigen Tadel gefallen laſſen. Die bolltommene 
Unſicherheit fei gewiſſermaßen ein Element des Krieges; eine falſche Nachricht 
über die Stellung, Stärke und Pläne des Gegners könne leicht verderbliche 
Folgen berbeifübren. Die Welt modificire gewöhnlich ihr Urtheil je nach den 
Ereigniſſen. So habe man z. B. den Aufmarſch der Oeſterreicher in Böhmen 
vor der Schlacht von Königgrätz für einen ſehr glücklichen gehalten, während 
man, nachdem die Schlacht verloren war, ihn nicht genug zu tadeln gewußt 
babe. Nicht für den Kriegsplan, für die Operationen im Großen und Ganzen 
könne der Feldherr verantwortlich gemacht werden, ſondern nur für einzelne 
Facta, wenn ihm grobe Nachläſſigkeit, Pflichtverletzung, Verlaſſen einer wich⸗ 
tigen Stellung und Derartiges mehr zum Vorwurf gemacht werde; ſo lange 
nicht beſtimmte derarlige Facta vorliegen, auf bloßes Hörenſagen, auf unbe⸗ 
ſtimmte Indicien könne keine Unterſuchung eingeleitet werden. Was nun die 
würtembergiſche Diviſton betreffe, fo ſei fie in dem Kriege nie ſelbſtſtändig ger 
weſen und habe nie iſolirt gehandelt; ſie ſei bei Biſchofsheim nur die Vorhut 
des Armeccorps geweſen und habe 85 Aufgabe in dieſem Gefecht vollſtändig 
gelöſt; jo lange die würtembergiſche ibifion dort geſtanden, habe kein Mann 
die Tauber überſchritten; ſpäter ſei fie auf Befehl abgelöſt worden. Bei 
Gernsheim habe die würtembergiſche Diviſion die Reſerve gebildet und auch 
dort ihre Schuldigkeit gethan, bis fie durch den Rückzug des Trains des Sten 
und zum Theil des 7. Armeecorps auf der Straße nach Würzburg zum Rück⸗ 
zuge, der übrigens in beſter Ordnung geſchah, genölhigt wurde. an dürfe 
übrigens an Truppen, die nach langem Frieden zum erſten Male in den 
Krieg ziehen, nicht zu hohe Anforderungen ſtellen. Das Gewiſſen Derjenigen, 
die ſich einer Schuld bewußt ſeien, werde von dem Verdict getroffen werden. 
Aus den gemachten Fehlern ſolle und werde für die Zukunft Nutzen und 
Segen erwachſen. — Maier betont, daß, wenn eine Mißſſimmung jo allge: 
meine Verbreitung gewonnen habe, wie in Betreff des Bundesfeidzugs, man 
dem Volke ſchuldig ſei, Aufklärung zu geben. Man werde mit Bedauern auf 
die Annalen blicken müſſen, welche fpäter erzählen, in welcher Weiſe das 
deutſche Bundescorps geführt worden ſei. Nägele: Es habe 4 m 
berührt, daß ein Prinz des königl. Hauſes auf Seite der Gegner geſtanden 
ſei. Einen peinlichen Eindruck habe es nachher auch gemacht, daß man dem 
gemeinen Mann Abzüge an der Löhnung gemacht habe, während man nach 
oben die Verantwortlichkeit nicht jo ſerupulös durchgeführt habe. Die Regie⸗ 
rung ſei verpflichtet, eine Unterſuchung einzuleiten und eine offene Darlegung 
ſter v. Varnbüler vertheidigt die Stellung des Prinzen. 


der würtembergiſchen Kriegsführung, ſo hätte er, Schott, auf die Vertheidi: 
gung des Berichtes ſich beiränkt; nunmehr aber, da der Minifter gejagt 


abe, es feien keine Fehler von der würtembergiſchen Divifien emacht wor: 


den, ſei er genöthigt, der Sache etwas näher zu treten. Der Referent heb! 


n ſich befaßt habe? Der Unmuth über die militäriſchen Reſul⸗ 


den gekommen fe 
den ſei, wenn ipagere O 
en. 


N tuttgart, 18. Octeber. [Schluß des Landtags.] Heute 
. die Kammer der Standeöherren noch den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des ſtändiſchen Ausſchuſſes über ſeine Thätigkeit während 
der Zeit der letzten Vertagung; in der zweiten Kammer dagegen be: 
gründete Hopf feinen Antrag auf Wiederherſtellung des Wahlgeſetes 
vom 1. Juli 1849 und es wurden die noch ausſtehenden Wahlen der 
Culturgeſetzgebungs⸗Commiſſton, der Commiſſion für innere Verwaltung 
und der Verfaſſungs⸗Commiſſion vorgenommen. Bezeichnend iſt, daß 


8 Melaffen- und Rübenbrennerei von Eduard S gf Perf ift 1 beiten, daß auch diesmal eine große Anzahl 
oſe 0 ende. 
2 


widerſtrebte der Steuermodus der em. bar Rübenbrennerei, da das 
Tr 


in 
erfafler 
eine beftimmte Brennerei, die zu 5 . 
f, welche mit den neueſten und beiten Apparaten arbeitet. Nach Beſchrei⸗ 

der Arbeitsmethoden, der Apparate für Deſtillation, Verdampfung der 


erhältniſſe zur Zu g 3 ö 
0 l „auderfabrication, ſowie das Verfahren, 


. a 2 


Hl. Je mehr die Stenographie Gemeengut aller Gebildeten wird, deſto er» 
freulich r iſt ez, wenn die größten Werke deutſcher Mö iſter in dieſer Schrift 
erſcheinen. Wir glauben uns den Dank des auch in unſerer Probinz Icon 
zahlreich vertretenen ſtenographiſchen Publikums zu verdienen, wenn wir es 
auf ein Werk aufmerkſam machen, das erſt kürzlich die Preſſe verlaſſen hat. 
Göthe'3 unſterbliches Werk „Faust“ iſt in Ga elsberger's Schriftzeichen er: 

ſchienen. — Heinrich Krieg, früber Brofefior der Stenographie an ber 
Univ rfität Königsberg, jetzt Mitglied J. Claſſe des tönigl. 
Inſtituts in Dresden, hat das Werk mit vielem Fleiße autographirt. er 
eleganten Ausſtattung, Groß- Octav, auf ſchönem faber mit Poli ge: 

Tungenen Holzſchnitten von Seibertz, dürſte daſſelbe bei dem je 

reiſe von 1 Thlr. Manchem eine 


N daß der hi belsberger Stenographen⸗Verein wieder einen 
Nene Ceres 8 br Kunſt Gabelsberger's ausgeſchrieben 
t. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre (auch im verfloſſenen wurden 

mehreren Vereins mitgliedern mehrere Curſe mit gutem Erfolge 


d Rom mit dem Abgeordnetenhauſe gerauft! 


fvon Sybe 


ee ce reichlich mit erläuternden Illuſtrationen ausgeſtattet. 
n 5 


N r billigen] rale“ in 
höchſt willkommene Gabe ſein. Bei digger auch Verſicherungen gegen alle Arten Unglücksfälle, denen namentlich die Ar⸗ 
legenheit können wir nicht unerwähnt laſſen, daß wir es mit großer Freude be ter und das 


gegeben)] Jeder täglich ausgeſetzt iſt; 


2747 


bei der Wahl der wichtigen Verfaſſungs⸗Commiſſion die Ritterſchaft und 
die Prälatenbank ganz übergangen worden iſt, wie denn überhaupt bei 
Zuſammenſetzung dieſer Commiſſion die linke Seite des Hauſes, welcher 


10 Mitglieder derſelben angehören, einen überwiegenden Vortheil vor 
der Rechten errang, welche nur 5 Mitglieder durchsetzen konnte. Kurz 
vor 1 Uhr wurde das königl. Vertagungs⸗Reſeript verleſen und hierauf 
ſofort die Sitzung geſchloſſen. Die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
dürfte kaum vor nächſtem März ftattfinden. (N. Pr. Ztg.) 

Ulm, 18. October. [Die Bundesgelder.] Mit dem Abzug 
der Oeſterreicher ſind auch die noch hier aufbewahrten Bundesgelder 
und Bundesurkunden wieder nach Frankfurt zurückgebracht worden, wo 
die zur Auseinanderſetzung über das bisherige Bundeseigenthum nieder⸗ 
geſetzte Commiſſion darüber Verfügung treffen wird. 

Karlsruhe, 17. Oct. [In der heutigen Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer] richtete der Abgeordnete v. Feder an das Miniſterium 
die Anfrage, wie es mit dem Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz, der Wahl⸗ 
reform, dem Preßgeſetz gehalten werden wolle. Bezüglich des letzteren 
Punktes fühle er ſich um ſo mehr zu einer Anfrage genöthigt, als das 
Miniſterium des Innern durch einen Erlaß vom 28. Juli d. J. in einer 
Weiſe vorgegangen ſei, welche ihm mit den beſtehenden Preßgeſetzen 
nicht vereinbarlich ſcheine. Miniſſerialrath Jolly ecwiederte, die Re⸗ 
gierung hege in Betreff des Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes die früher 
ſchon geltend gemachten Bedenken. Hinſichtlich der Wahlreform ſehe 
ſich dieſelbe zu keinen Schritten veranlaßt, fo lange eine in das Haus 
über dieſen Gegenſtand eingebrachte Motion nicht berathen fe. Das 
Preßgeſetz werde unverändert aufrecht erhalten bleiben. Der Erlaß vom 
28. Juli d. J. verletze die Preßgeſetze nicht. Derſelbe wurde hinaus⸗ 
gegeben, als ein Theil der Preſſe in unverantwortlicher Weiſe über die 
im Lande befindlichen königlich preußiſchen Truppen herfiel und fie auf 
das Unbändigſte verleumdete. Die Preſſe erlaubte ſich damals confeſ⸗ 
ſionelle Hetzereien, durch welche nicht nur der Staat, ſondern die ruhige 
Eriftenz des einzelnen Bürgers gefährdet wurde. — Das Anfinnen der 
Regierung auf Steuererhöhung iſt, dem „Schw. M.“ zufolge, von 
der Commiſſion einſtimmig abgelehnt, als durch die Lage unſerer Fi⸗ 
nanzen nicht geboten. Ebenſo iſt der Forderung des Kriegsminiſteriums 
auf Bewilligung eines außerordentlichen Credits für Herſtellung von 
Hinterladungsgewehren von der Commiſſion nicht entſprochen 
worden. Dagegen dürfte der Kriegsverwaltung überlaſſen werden, durch 
Erſparniſſe im Militär- Budget jenen Zweck zu erreichen. 

a Oeſterreich. 
„. Wien, 20. Det. [Zur Kaiſerreiſe. — Dr. Giskra. — 
Böhmiſche Gymnaſien. — Nothſtands⸗Renten. — Gablenz 
und Tegethoff. — Garniſonswechſel] Das Wort, welches der 
Kaiſer bei dem Empfange in Brünn zu dem Landes ausſchuſſe geſpro⸗ 
chen: er hoffe, daß der Landtag ihn, fern von aller Parteilichkeit, bei 
dem verfaſſungsmäßigen Ausbau der Monarchie unterſtützen werde — 
beſtätigt meine Anſicht, daß dle bevorſtehende Seſſion nicht vorübergehen 
wird ohne eine Vorlage, worin die Regierung in der einen oder ande⸗ 
ren Form den Landtagen zumuthen wird, die Initiative zur Einſargung 
des „ſiſtirten“ Staatsgrundgeſetzes zu ergreifen. Haben dann die Deut⸗ 
ſchen nicht den Muth der Magyaren, den paſſiven Widerſtand durch 
ihren Austritt en masse zu organiſiren (und es iſt kaum daran zu 
denken, daß ſie ſich ſo weit aufſchwingen ſollten): ſo iſt kein Zweifel, 
daß der Staatsminiſter auf allen gemiſchten Landtagen durchdringt. — 
Die Decorirung des Brünner Bürgermeiſters Giskra iſt ein Ereigniß, 
welches beweiſt, daß auch Graf Belcredi ſich gewiſſen Nothwendigkeiten 
fügen muß. Als Giskra bei feiner Rückkehr aus Frankfurt 1849 Bach 
um Exlaubniß zur Errichtung einer Adoocatenkanzlei bat — lautete die 
peremtoriſche Antwort: „nie, ſo lange ich lebe!“ worauf der Petent er⸗ 
widerte: „nun, Excellenz werden ja nicht ewig leben!“ Heute vegetirt 
der einſt allmächtige Miniſter in Ungnade mit einer geringeren Penſton, 
als er erwarten durfte, nachdem Rechberg ſich bei fünf Budgets um die 
20,000 Fi. Extra-Functionszulage für den damaligen Botſchafter in 
Giskra aber wird Ritter 
des Leopoldordens, wie er ſchon Bürgermeiſter geworden, unter einem 
feudal⸗föderaliſtiſchen Cabinette, das in ihm nicht blos, wie Bach, den 
Liberalen, ſondern auch den Gentraliften und den Deutſchen haſſen muß! 
Uebrigens iſt das Verſprechen, ein Gymnaſtum mit „böhmiſcher“ Unter: 
richtsſprache in Brünn und Olmütz zu gründen, eine Schmerzensſalbe, 
die der Staatsminiſter ſich ſelber und den „Nationalen“ auf die offene 
Wunde gelegt. Es iſt das der Anfang zur Czechiſtrung Mährens, deſ⸗ 
fen Deutſchthum beſonders auf dem reingermaniſchen Charakter feiner 
beiden größten Städte beruht. Eigenthümlich iſt auch der Ausdruck 
„böhmiſch“, der hier zum erften Male officiell für „czechiſch“ gebraucht 
wird — ganz wie die Czechen es verlangen, um anzudeuten, daß der 
Deutſche in Böhmen nur geduldet iſt. Das Wort iſt hier doppelt auf⸗ 
fallend, da es ſich um Mähren handelt, wo auch nicht einmal czechiſch, 
ſondern der mähriſche Dialekt des czechiſchen Idioms geſprochen wird — 
iſt denn die Wenzelskrone ſchon hergeſtellt und Mähren ein Appendix 
der böhmischen „Gruppe“ geworden? Unmittelbar vor dem Empfange 
Sr. Majeſtät ließ noch Bürgermeiſter Giskra den boͤhmiſchen Adler vom 
Bahnhofe herabnehmen und ſagte dem Stationschef, der dieſe Ungehö⸗ 


Die näheren Bedingungen ind in der 
eudatt, Aupfekmiebefhrape I. 13, Saufen, 


Lyrik von Carl Sybel. Elberfeld und Leipzig. Verlag v d. 
Reinhardt 1866. . 5 an de e 
Der Verfaſſer, ſchon durch 


Buchhandlung F. E. C. 


Es ſind anſpruchsloſe Lieder, 


1866, im Jahre der Schlachten und der Epidemien, mit einer Lyrik hervor⸗ 

zutreten, — der Veſaſer hat es de d 5 18 

hoffentlich hört man jetzt wieder auf die ſchlichten Geſänge deutſcher Dichter. 

Wir wollen wünſchen, daß auch in dem renovirten 5 

deutſche a ein Plägchen finden und blühen möge. Wir wollen 
als die erſte Schwalbe des neuen Sommers begrüßen. 


Die Pflanzer]. von Dr. Ernst Halier, 
Dr. Fr. Rochleder, Prof in Iran. Hildburghausen, 
ſchen Inſtituts. 1866. Dieſer Aufſatz ist ein Separafabdruck aus dem 
Meyer ſchen Converſations⸗Lerikon, 2. Aufl. und entſpricht der Abſicht des 
Herausgebers, der mit einer Reihe ähnlicher Artikel vor dem kritiſchen Publi⸗ 
tum dabon Zeugniß ablegen will, mit welcher Sorgfalt und welchem Auf⸗ 
wande dergleichen Materien im Werke behandelt Ar werden pflegen. Anderer⸗ 
ſeits follen derartige allgemein wiſſenſchaftliche Artikel ſolchen Intereſſenten, 
welche das Werk nicht befigen, zugänglich gemacht werden. Der vorliegende 
Aufſatz behandelt das Thema, in anfprechender, gediegener Weiſe und it 


Prof. in Jena, und 
Verlag des bibliographi⸗ 


7 [Berfiherung gegen Unglücksfälle] Die „Serurits gend 
le Aut übernimmt, wie das „Journal des 0 r. de Suere“ mittheilt, 


Aufſichtsperſonal verſchiedener Fabriken ausgeſetzt find. 
Srantreic rechnet man jährlih in Folge bon Unglackefällen au Art 13,00 
—— und 2,275,000 Wade n fd 5 5 7 — im 
ittel 20 Tagen hervorbringen. Man ſie e groß die Gefahr iſt, der ein 
um 5 dieſelbe trifft aber vorzugsweiſe den Arbeiter, der 


gerade dieſer Kunſt ſich] dadurch Lohn und Erſparniß, häufig die 


kom L 2 
bat bier | lebenslängliche Rente von 1500 5 5 für dauernde, eine tägliche von 12,50 
aus denen eine für i 


: eg | ficherten Beamten und Arbeiter befreien wollen, können dies, wenn fie 


Der Kanonendonner iſt vorüber, 
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rigkeit begangen: „ſparen Sie ſich' das für Prag!“ — Foͤrderſamer iſt 
die Bewilligung eines Staatsvorſchuſſes von einer Million zu Eiſen⸗ 
bahnbauten betreffs der Nothſtands⸗Linderung. Nur iſt die Summe zu 
gering und die ganze Sache zu ſehr improviſirt, als daß nicht die Be⸗ 
fürchtung nahe läge, das ganze Unternehmen könne in's Stocken gera⸗ 
then und damit eine hübſche Summe Geld verloren ſein. Unter Schmer⸗ 
ling nahm Plener fünf Millionen bei der Creditanſtalt auf, um von 
Arad nach Herrmannſtadt zu bauen. Mit den Miniſterwechſeln aber 
ändern ſich bei uns nicht nur Verfaſſungen, ſondern auch Bahntracen: 
die Route über Klauſenburg durch das Magyarenland hat jetzt den 
Vorzug. Die Folge iſt, daß der Unterbau vorläufig unbenutzt daliegt 
und, da wir unſer Geld nicht unter 10 pCt. bekommen, in den zwei 
Jahren des Stillſtandes ſchon eine Million an Zinſen in den Schorn⸗ 
ſtein geſchrieben iſt! — Die Behandlung des Generals Gablenz und 
des Admirals Tegethoff wird immer unverfländlicher. Erſterer hat nicht 
nur keine Decorirung erhalten, ſondern es ſind überhaupt für das Tref⸗ 
fen bei Trautenau keine Belohnungen vertheilt worden. Der Sieger 
von Liſſa muß (obfhon er und feine Mannſchaft auf die ihnen geſetzlich 
zukommenden Priſengelder zu Gunſten des Staatsſchatzes verzichtet ha⸗ 
ben ſollen) um einen mehrmonatlichen Gehaltsvorſchuß nachſuchen, da er 
von ſeinem Degen lebt und der Staat ihm die Bitte abgeſchlagen, die 
paar Tauſend Gulden für das Abſchiedsfeſt zu berichtigen, das der Ad⸗ 
miral ſich verpflichtet glaubte, bei ſeiner „Enthebung“ ſeinen Offizieren 
zu geben. — Das aus lauter Wiener Kindern beſtehende Regiment 
Deutſchmeiſter kommt nach Cattaro in Garniſon, während nach Wien 
1 czechiſche und drei flovakiſche Regimenter (aus Ungarn) verlegt 
werden. 


Freiſtadt, 18. October. [Zum Karwiner Exceß.] Die geſtern 
angeſtellte Unterſuchung hat unerwartete Reſultate zu Tage ae Na: 
türlich ſuchte man die Ruheſtörer unter den öſterreichiſchen Bergleuten, aber 
wie war man erſtaunt, wahrzunehmen, daß von den Bergarbeitern derſelben 
Grube keiner betheiligt war und es wäre den Unholden vielleicht gelungen, 
ſich noch einige Zeit verſteckt zu halten, hätte ihre blinde Wuth ſie nicht zu 


weit getrieben. Der Lärm und die Klagetöne hatten nämlich eine in der 


Nähe wohnende Frau aufgeweckt, welche den preußiſchen Arbeitern vorläufig 
zur Bedienung beigegeben war. Dieſelbe eilte herbei, um zu ſehen, was da 
borgehe, und ſchon der Umſtand, daß fie den preußiſchen Arbeitern einige 
Dienſtleiſtungen gethan hatte, war hinreichend, ihr auch eine Tracht Saar 
zuzuziehen. Dieſe aber erkannte die Ruheſtörer und durch ſie war man in 
den Stand geſetzt, deren Namen zu erfahren. Sämmtliche Betheiligten waren 
Bauern, Knechte, überhaupt Einwohner von Karwin, die auf der Grube gar 
nichts zu ſchaffen hatten. Auch ein Gerichtsmann befand ſich unter ihnen. Alſo 
nicht Brotneid oder Nahrungsſorgen, ſondern lediglich der Haß gegen Alles, 
wos preußiſch iſt, war der Beweggrund zur ſchändlichen That. — Bei der 
Unterſuchung ſtellte ſich denn auch heraus, daß dies „ſaubere Stückchen“ von 
den Rädelsführern fofort beſchloſſen war, als fie erfuhren, daß preußiſche Ar⸗ 
beiter nach Karwin kommen würden, nur über die Art der Ausführung war 
man längere Zeit im Unklaren, bis mehrere Zuſammenkünfte dahin führten 
das Vorhaben in der angegebenen Weiſe zu bewerkſtelligen. Ein großer Thei 
der Tumultuanten iſt bereits geſtern arretirt und nach hier gebracht worden. 
Einer derſelben hat ſeinen Haß mit dem Leben gebüßt; er widerſetzte ſich den 
ihn verhaften wollenden Gendarmen, wollte ſich ſogar thätlich an ihnen ver⸗ 
greifen, ſo daß einer derſelben von ſeinen Waffen Gebrauch machen mußte. 
Bemertenswerth iſt eine der Aeußerungen, welche der Renitente that, als man 
ihn feſtnehmen wollte. Er ſagte nämlich unter Anderem zu den betreffenden 
Gendarmen, daß ſie ihn gar nicht verhaften dürften, daß er und jeder Oeſter⸗ 


reicher das Recht habe, die Preußen zu erſchlagen und daß ihnen dieſes be⸗ 


fohlen ſei. (Beiläufig bemerkt, ſind ähnliche Worte auch ſchon an anderen 


Orten gefallen.) — Aus allen derartigen Vorgängen dürfte man wohl zu dem 


Schluſſe gelangen, daß unſere Behörden dieſelben von zu leichter Seite neh⸗ 
men, und daß ihnen eben jetzt der Pöbel über den Kopf gewachſen iſt. Im 
vorliegenden ſpeciellen Falle iſt übrigens hervorzuheben, daß Graf Lariſch 
ſich der vertriebenen Preußen mit größtem Eifer angenommen hat. Er hat 
ſowohl die Behörden veranlaßt, die Sache auf's Strengſte zu unterſuchen, als 
auch den entwichenen Arbeitern freie ärztliche Behandlung, wie Medicin und 
Unterſtützung zugeſichert, ebenſo iſt durch ſeine Einwirkung ſogleich das Mili⸗ 
tär nach Karwin beordert worden. — Um auch die zurückgebliebenen Preu⸗ 
ßen noch zu vertreiben, war von den Excedenten zum vorhinein ein neuer 
Ueberfall verabredet worden, der natürlich in Folge der nicht berechneten er 
derniſſe unterblieb. — Als Berichtigung iſt noch beizufügen, daß die Zahl der 
preußiſchen Arbeiter nicht 70, ſondern betrug, ſowie, daß es 12 Mann wa⸗ 
ren, welche in die Zimmer eindrangen. Viele der nach Preußen zurückgekehr⸗ 
ten haben noch ihre Sachen hier. Von allen iſt es nur zweien gelungen, 
gänzlich ohne Schläge zu entkommen. In der Hausthüre ankommend, übers 
blickten ſie ſogleich die Situation, verſtändigten ſich durch einen gegenſeitig zu⸗ 
geworfenen Blick, ſtürzten ſich jeder auf einen der zu beiden Seiten nächst der 
Thüre ſtehenden Männer, warfen dieſelben, die hierauf nicht gefaßt waren, 
über den Haufen und eilten von dannen, geſchützt durch das Dunkel der Nacht. 
Ein Dritter entging feinen ihm auf den Ferſen ſitzenden Verfolgern gleichfalls 
durch Liſt. Er rief, lach ihnen, auf boͤhmiſch: „Marſch nach Preußen; hal⸗ 
tet ihn, haltet ihn!“ bog dann ſchnell ſeitwärts vom Wege ab und ließ die 
ihm Nachſetzenden vorüberſtürmen. 


Italien. 


Florenz, 18. October. [Zur Abſtimmung in Venetien.] 
Das „Diritto“ macht heftige Oppofition gegen den Wortlaut des Ple⸗ 


Zeit die Worte enthält: „Wir wollen das eine und untheilbare Italien 


Koͤnigreiche ſpricht. Man ſcheint alſo in den Reihen der Linken eine 
Abänderung im National Programme der Regierung zu befürchten. 
Ebenſo wird Ricaſoli's Depeſche an die Municipalität von Verona über 

igkeit zu fernerem Erwerbe ein⸗ 


die dortigen Vorfälle vielfach getadelt. 
büßt. Die Zuckerfabriken bieten vielfach Fa enheit zur Beſchädigung der 
Arbeiter. Die Prämienſätze ſind nicht groß, für 5,65 Fres. jährli chert ein 
Arbeiter 2500 Francs feiner Wittwe, für 9,65 Francs 1,25 Francs per 
Tag Arbeitsloſigkeit durch Unglücksfall, ein Beamter kann ſeinen Nach⸗ 
men für 45 Fres jahrlich 25,000 Fres. ſichern, für 76 Fres. jährlich eine 
8. 
gg können Gollectibb — 
i 


eitweilige Erwerbsunfähigkeit. tor 
5 1 ch von den Civilanſprüchen ihrer ver⸗ 


rungen abſchließen; diejenigen, welche 


der für die abgeſchloſſene Verſicherung entfallenden Prämien zahlen. € 
dies ſowohl, wie die — von Verſicherungsgeſellſchaften unter den Ars 
deitern ein den Fabrikanten ſehr zu empfehlendes Verfahren, welches nach 
den verſchiedenſten Richtungen ſegensreich zu werden verſpricht. 


Venedig. ps königliche Gondel], welche Venedig für den König 
Victor Emanuel vorbereitet, wird von achtzehn Ruderern geführt werden. 
Am Vordertheil führt ſie den Löwen von St. Marcus, der das ſavoviſche 
Wapvenſchild trägt, am Hintertheile Venetia, welche Italien krönt. Der ganze 
Schiffstörper iſt mit Sculpturen und Vergoldungen bedeckt; er erinnert an 
die Formen der alten Barken. Auf dem Hintertheil der Gondel erhebt ſich 
ein Baldachin von carmoiſinrothem Sammet, der azurblau gefüttert und mit 
Gold geſtickt iſt, welcher einen wahrhaften Thron bildet. Der Baldachin wird 
von vergoldeten Säulen gehalten und gleichfalls vergoldeten Tapeten geſchloſ⸗ 
ſen. Im Fall ſchlechten Wetters kann er auch mit ſehr eleganten Glasſchei⸗ 
ben verſchloſſen werden. 


Mitte der Gondel erhebt ſich die königliche Fahne. 


[Ein Salomoniſches Urtheil) In Lille ließ ein Fabritherr eine 
ſeiner Arbeiterinnen, wege von 1 Slotera befallen war, — — Me⸗ 
m bei welcher auch heiße Dämpfe in Anwendung kommen, curiren. Das 
ädchen wurde gefund, behielt jedoch durch die Unvorſichtigkeit der Kranken⸗ 
warterinnen einige leichte Brandwunden, welche fie noch zwei Tage lang der⸗ 
hinderten zu arbeiten. Sie erzürnte ſich darauf mit dem Brotherrn und 
verklagte dieſen obendrein um eine Entſchädigung auf Grund deſſen, daß ſie 
durch ſeine Schuld zwei Tage lang arbeitsunfäbig geworden ſei. Auf dem 
Termine bemerkte der Schiedsrichter der Klägerin, daß er ihren 


000 15 eſetzten k 
rüheren Brotherrn wohl zum Schadenerſatz verurtheilen könne, doch nur un⸗ 


ter der Bedingung, daß derſelbe zugleich dafür ſorge, die Klägerin wieder an 
der Cholera ertragen & laſſen. Velhämt nahm das Mädchen wieder ihren 
Klageantrag zurück. 


biscits, weil es nicht wie die Abſtimmung in Neapel und Sicilien ſeiner 


mit Victor Emanuel“, ſondern blos von der Vereinigung mit dem 


m 


Ein Genius bält die Fahnen des Thrones; in der 
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. mentlich was den Kriegsminiſter Randon betrifft. 
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Sercretäͤr ß 


[Zur römiſchen Frage.] Die päpftliche Regierung, ſchreibt man 
der „K. Ztg.“, hat zahlreiche Agenten nach allen Gegenden Italiens 
und auch nach Venedig geſendet mit der Aufgabe, die Meinung des 
Landes zu prüfen. Man hat nämlich in Rom einſehen gelernt, daß 
die Berichte ihrer in den italieniſchen Provinzen lebenden Correſponden⸗ 
ten die Dinge durch ſchwarz⸗gelbe Gläſer betrachten und Wahrnehmun⸗ 
gen machen, die den Thatſachen nicht entſprechen. In Wirklichkeit lauten 
die Berichte der nun von Rom aus nach Venedig geſandten Correſpon⸗ 
denten ganz anders, und ſie melden einſtimmig, daß die Nation wie 
Ein Mann zur einheitlichen Geſtaltung des jungen Königreiches hält. 
Man hofft hier, dieſe Wahrnehmung werde nicht ohne Einfluß auf die 
Entſchlüſſe des Papſtes bleiben können. Mehrere Cardinäle ſollen dem 
biefigen Cabinette auf vertraulichem Wege die Mittheilung gemacht ha⸗ 
ben, daß fie zu Gunſten einer verſöhnlichen Politik das Wort ergreifen, 
und daß ſie zu verhindern ſuchen werden und zu verhindern hoffen, daß 
der Papſt nach Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom die 
heilige Stadt verlaſſe. 

[Armee⸗Reduction.] In Folge der Annexion von Venedig ſoll 
die italieniſche Armee um zwei Cavallerie-Regimenter vermehrt werden, 

doch wird dieſe Vermehrung der Regimenterzahl nicht verhindern, daß 
die als dringlich empfohlene Entwaffnung in Angriff genommen werden 

ſoll. Auch der aus Wien erwartete General Menabrea iſt der Ent⸗ 
waffnung günſtig. 

[Die Auflöſung der ungariſchen Legion! iſt eine der vorausſicht⸗ 
lichen Folgen des öſterreichiſch⸗italieniſchen Friedensvertrags, und dieſelbe iſt 
zum Theile bereits erfolgt. Die Offiziere werden ſich größtentheils nach Grie⸗ 
chenland wenden, nur einige bleiben in der italieniſchen Armee. Koſſuth 
und Türr ſind in dieſer Angelegenheit in Mailand geweſen; erſterer nimmt 
ſeinen dauernden Aufenthalt in Turin. 

[(Zum Proceß Perſano.] Die Nachricht, daß Perſano's Advocat (Mans 
eini) den Einfall gehabt, den Vice⸗Admiral Tegethoff als Zeugen aufzu⸗ 
rufen, beſtätigt ſich, und man glaubt, der öſterreichiſche Seemann werde dem 

an ihn gelangten Rufe folgen. Perſano ſoll ſich lange geſträubt haben, ehe 


er ſeinem Anwalte die Erlaubniß ertheilte, ſich an feinen Beſieger zu wenden. 


Florenz, 19. Oct. [Zur Abſtimmung in Venetien.] Die 
„Officielle Zeitung“ veroffentlicht mehrere Beſtimmungen betreffs der 
Ordnung, die beim Plebiscit am 21. October zu beobachten iſt. 

Die Bürger der Provinzen bon Venetien und Mantuo ſprechen ihren 
Willen durch ein Ja oder Nein in geheimer Abſtimmung aus. Zur Abſtim⸗ 
mung werden alle Bürger zugelaſſen, die das 21. Jahr zurückgelegt haben 
und ſeit 6 Monaten in der Gemeinde gewohnt haben, auch keine ſchimpfliche 
Strafe haben erdulden müſſen. Diejenigen Bürger, welche der Armee oder 
den Freiſchaaren angehört haben, werden auch unter dem Alter von 21 Jahren 
ur Abſtimmung zugelaſſen. Die aus politiſchen Urſachen Emigrirten der 
elben Provinzen werden in denjenigen Gemeinden zum Votum zugelaſſen, 
wo ſie erklären, ihr Abſtimmungsrecht zur Geltung bringen zu wollen. Das 
vorſitzende Bureau löſt, ohne 11 — die Zweifel, welche ſich über Perſonen 

erheben könnten, die ſich zur Abſtimmung melden. — Alle Italiener der be⸗ 
eiten Provinzen, die aus irgend einer Urſache ſich in irgend einem anderen 
heile Italiens aufhalten, können ſchriftlich votiren. Am 27. d. wird das 
Neeb: bene von Venedig die allgemeinere Abzählung der partiellen 
5 ultate vornehmen und ſofort darüber dem Juſtizminiſter Rechenſchaft 
ablegen. 

[Zur Annectirung Trients. Werbebureau.] Der 
„Gazz. di Milano“ wird von hier geſchrieben, es habe ſich ein Trienter 

Comite gebildet, um die künftige Annectirung dieſes Gebietes vorzu⸗ 
bereiten. Daſſelbe werde in allen Gegenden des letzteren Verzweigungen 
haben und reſidire gegenwärtig in Baſſano. In Brescia wurde ein 
heimliches Werbe⸗Comite entdeckt. Es operirte „für Griechenland“ und 
ſchien von einem florentiner Central⸗Comite abhängig. 


= BA ia | Unter dem Vorſitze des Senators Paleocapa wurde 


enedig eine Commiſſion eingefeht, welche die Vorkehrungen zu 8 
und vorzuſchlagen hat, die zur Verbeſſerung der venetianiſchen Häfen und 
Lagunen einzuführen wären. — In Verona ſollen nicht weniger als ſechs 
neue Zeitungen erſcheinen, darunter auch der „Meſſaggiere“ von dem bekannten 
Coume in Roveredo. 


Frankreich. 


[Zur römiſchen Frage.] Wenn behaup⸗ 
tet wird, daß der Kaiſer fein durch den September⸗Vertrag feſtgeſtelltes 


deſſelben, indem ſie die Nothwendigkeit geltend machen, den Papſt gegen 


mit Italien in gutes Einvernehmen zu ſetzen. Es bleibt ſomit nur das 
Cabinet von Madrid, das ſich allerdings auf das Lebhafteſte mit der 
bevorfiehenden Vollſtreckung des September⸗Vertrages beſchäftigt. Die 
Verwickelungen und Gefahren vergeſſend, womit die verbrecheriſche Un⸗ 
fähigkeit ſeiner Miniſter das Land bedroht, finnt dieſes unausgeſetzt auf 


Vor Allem ſollte man nicht 
vergeſſen, daß weder Herr v. Mouſtier noch Herr Rouher oder Herr 
v. Lavalette Luſt haben, in die Fußſtapfen des Hrn. Drouyn de Lhuys 
zu treten, den der Kaiſer ja gerade gegenüber der herannahenden Löſung 
der römiſchen Frage entlaſſen hat. a 
[Vom Hofe. — Miniſterielles.] Die Nachrichten über die 
Rückkehr des Kaiſers lauten noch verſchieden, jedoch bleibt der äußerſte 
Termin Montag. Man ſpricht von einer Reiſe des Kaiſers nach Algier 
oder nach dem ſüdlichen Frankreich; dieſe Reiſe ſoll zur Organiſtrung 
einer Regentſchaft benutzt werden. Für die nächſte Zeit dürfte indeß 
an eine ſolche Inſtitution noch nicht gedacht werden. Andernfalls würde 
der Prinz Napoleon ſich ſchon gewiß an Ort und Stelle befinden; denn 


er iſt ſich wohl bewußt, daß er nicht ohne Kampf in der zu bildenden 


geegentſchaft den Einfluß erringen könnte, den er ohne Zweifel erſtrebt. 
— Die Gerüchte über Aenderungen im Miniſterium erhalten ſich, na⸗ 
Es heißt jetzt, dem⸗ 
ſelben ſei das Commando in Lyon zugedacht. Als ſeinen Nachfolger 
nennt man neben dem General Fleury jetzt auch den Marſchall Niel. 
— Zugleich heißt es, die Herren Fould, Finanzminister, und Hauß⸗ 
mann, Präfect des Seine⸗Departements, hätten ihre Entlaſſung eingereicht. 
[Die Kaiſerin von Mexico.] Dem „Pays“ zufolge find die 
aus Miramare über die Geſundheit der Kaiſerin von Mexico eingehen⸗ 
den Nachrichten ſehr traurig. Man verzweifelt an der Heilung der 
5 8 auf die frühere Exaltation iſt jetzt eine große Erſchlaf⸗ 
ng gefolgt. 

i [Eduard Anton Thouvenel!] deſſen Tod wir bereits gemeldet haben, 
war am 11. November 1818 zu Verſailles geboren. Derſelbe hatte ſogleich 
nach vollbrachten Rechtsſtudien ſchon eine orientaliſche Reiſe gemacht, deren 
Ergebniſſe er 1839 veröffentlichte. Ga einer andern Angabe 1838. Das 
Buch handelte über Ungarn und die Walachei.) Nach kurzer Verwendung 
dei der Geſandtſchaft in Brüfjel ward er 1845 nach Athen als Geſandtſchafts⸗ 
eſchickt und war beim Ausbruche der Februar⸗Revolution daſelbſt 
ünterimiſtiſcher Geſchäftsführer; Cavaignac ernannte ihn zum Geſandten in 
Alben, von wo man ihn dann nach München ſchickte. Nach dem Staatsſtreiche 
erhielt er die einflußreiche Stelle des politiſchen Directoriums im Miniſterium 
1 een 2 1 en 5 m 5 
5 chwierigſten Verhältniſſen der franzöſiſchen Nation Ehre. ren 
Der italienischen Krifis trat Thouvenel am 4. Januar 1860 ins Miniſterium 
i übernahm das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, das damals 
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Thouvenel war der treue Diener ſeines Gebieters, mit dem er in den Ideen 
in Belreff der orientaliſchen und der italieniſchen Frage beſonders überein⸗ 
ſtimmte. — Hrn. Thouvenel's Bedeutung als Staatsmann iſt bekannt. Als 
Styliſt in diplomatiſchen Noten blieb er unübertroffen. — Eine große Zukunft 
wäre ihm noch vorbehalten geweſen; das Kaiſerthum hat wenige bedeutende 
Männer emporgebracht, und dieſes Häuflein lichtet ſich mit jedem Jahre mehr: 
St. Arnaud, Billault, Morny, Peliſſier, fie alle ſind geſtorben in den beſten 
Jahren; ihnen ſchließt Thouvenel ſich an, zu früh für ſeinen Ruhm, zu früh 
für ſein Vaterland, doch beweint nicht blos von ſeinen Landsleuten, 2 
— von Italiern, Türken und Deutſchen, denen er ſtets beſonders zu⸗ 
ethan war. 

5 Am 17. Mai 1850 war er zum Senator ernannt worden, ſchon 1851 zum 
Commaudeur, einige Jahre ſpäter zum Großoffizier der Ehrenlegion. An 
äußeren Ehren hat es ihm nicht gefehlt, doch war Ehrgeiz im gemeinen Sinne 
feine ſchwache Seite nicht. — Seine Krankheit war ein Herzübel. Bekanntlich 
war dem Verſtorbenen ſeine Gattin vor drei Monaten ins Grab voraus⸗ 
egangen. 

[Die Vermehrung des preußiſchen Staatseigenthums 
durch die Annexionen.] Man fängt hier an, ſich mit dem Vor: 
ſchub zu beſchäftigen, den durch preußiſchen Unternehmungsgeiſt die ma⸗ 
teriellen Intereſſen in den neuen Ländern erhalten werden. Der 
„Moniteur“ bringt aus Berlin eine Tabelle über die Bergwerke und 
Hochöfen, welche in Folge der Annexion der vier Staaten preußiſches 
Staatseigenthum geworden ſind. 

Aufgeführt werden 171 Gruben im Harz, die 1865 einen Geſammtertrag 
von 7,060,200 Fr. abgeworfen haben, gemeinſchaftlich mit Braunſchweig ver⸗ 
waltete Gruben mit einem Jahresertrag von 1,180,870 Fr., 75 Hochöfen im 
Harz und 11 andere, die gemeinſchaftlich mit Braunſchweig betrieben werden 
und zuſammen 15,092,516 Fr. eintragen. Die kurheſſiſchen Bergwerke und 
Hochöfen werfen jährlich 5,324,100 Fr. ab. Das preußiſche Eiſenbahnnetz er⸗ 
hält einen Zuwachs von 1952 Kilom., wovon 1336 ausſchließlich Staatsbahnen 
und 616 Privatbahnen find. Im Ganzen hat nunmehr Preußen 8444 Kilo: 
meter Eiſenbahnen, von denen 2936 dem Staate, 1504 Privatgeſellſchaften 
unter ſtaatlicher Controle und 404 Privatgeſeliſchaſten ohne eine derartige 
Controle gehören. Der „Moniteur“ glaubt ebenfalls auf die durch die Ans 
nexionen bedeutend gewachſene Handelsmarine Preußens hinweiſen zu müſſen. 
Dieſelbe zählt jetzt 4354 Schiffe mit 595,590 Tonnen. 

Clericale Polemik] Das „Journal des Debats“ widmet dem Hirten⸗ 
briefe des Biſchofs von Orleans, der im Grunde nur ein heftiger Angriff 
gegen die Septemberconvention ſei, eine ironiſche Abfertigung. — Auch das 
„Siecle“ veröffentlicht heute einen Gegenhirtenbrief des Herrn Havin, den 
dieſer „aus der Tieſe der Normandie“ als Antwort auf ein Schreiben des 
Biſchofs Dupanloup erläßt. : E 

[Zur Preſſe.] Das „Evenement“ kündigt heute feine geſtrige Verur⸗ 
theilung an. Villemeſſant, der Redacteur, und Dubiſſon, der Drucker, wurden 
jeder zu 100 Francen Geldſtrafe und einem Monat Gefängniß verurtheilt; 
das Journal ſelbſt wird unterdrückt. Das „Evenement“ hat Berufung ein 
gelegt. Wenn der Appellationshof ebenfalls findet, daß ſich das Blatt unbe⸗ 
rufener Weiſe mit ſocialen Fragen beſchäftigt hat, fo wird daſſelbe, wie es 
ankündigt, feine Abonnementsgelder zurückzahlen. Der „Figaro“ rückt als 
tägliches Zwei⸗Sous⸗Journal ſofort in die Linie. — Viennet, der älteſte 
Akademiker Frankreichs, bekannt als unverwüſtlicher Tragödiene, Fabeln⸗ und 
Satirendichter, arbeitet gegenwärtig mit allem Feuer feiner 90 Jahre an einem 
ſatiriſchen Epos, deſſen Held Herr v. Bismarck ſein ſoll. 

* Paris, 19. Oct. [Zur römiſchen Frage.] Die „Patrie“ 
leugnet heute, daß eine Note an die katholiſchen Mächte abgeſandt wor: 
den ſei, die von der römiſchen Angelegenheit handeln ſolle. Man habe 
irrthümlich von dieſer angeblichen Abſendung geſprochen, weil man ge⸗ 
wußt, daß katholiſche Mächte (nur eine katholiſche Macht) ſich für die 
weltliche Gewalt des Papſtes hier verwandt hatten. Es bleibt ſich ganz 
gleich, ob eine Note abging oder nicht; die Erwiederung auf die ſpa⸗ 
niſche Bemühung iſt eine ablehnende. Die franzoͤſiſche Regierung hält 
feſt an ihrer mit Italien im September⸗Vertrage getroffenen Vereinba⸗ 
rung. — Wie man der „K. Z.“ mittheilt, beſagen die Nachrichten, 
welche die hieſige Regierung aus Rom erhalten hat, auf's Beſtimmteſte, 
die Curie drohe, daß der Papſt nach dem Abzuge der Franzoſen keine 
drei Wochen in Rom verbleiben werde; man läßt noch errathen, ob ſich 
derſelbe nach Malta oder Spanien begeben wolle. In den hieſigen of⸗ 
ficiellen Kreiſen erregen dieſe Berichte großen Unmuth, da man dort 
wünſcht, daß der Papſt Rom nicht verlaſſe und auch in dieſer Beziehung 
die September⸗Convention zur Ausführung komme. Wenn es in Rom 
zu extremen Beſchlüſſen kommt, ſo befürchtet man hier nicht allein eine 
zu große Erregung der bekanntlich von der Kaiſerin ſo ſehr protegirten 
und deshalb mächtigen katholiſchen Partei, ſondern auch eine Ueber⸗ 
ſtürzung der italieniſchen Regierung. Man moͤchte hier, daß die Dinge 
in Rom langſam vorwärts ſchreiten, der Papſt nach der Räumung der 
ewigen Stadt auf feinem Stuhle bleibe und man nicht ſagen konne, 
daß der Fall des päpfllihen Thrones durch den Abzug der Franzosen, 
alſo durch Frankreich direct hervorgerufen worden ſei. 

[Mexicaniſches.] Die „Patrie“ giebt Folgendes aus Mexico, 
20. Sept.: 

„Es beftätigt ſich, daß die Regierung des Kaiſers Maximilian beſchloſſen 
hat, ſich in den elf Provinzen von Mittel⸗Mexico feſtzuſetzen; fie 5 nur eine 
Ausnahme für Tampico gemacht, deſſen Douane in Zukunft von franzöſiſchen 
Agenten verwaltet werden wird. In Folge deſſen wird dieſe Stadt im Mo⸗ 
nat November zu Waſſer und zu Lande angegriffen werden. Der General 
Mejia organiſirt in dieſer Abſicht zu San Luls⸗Potoſi ein Truppencorps, das 
er ſelbſt befehligen wird.“ ; 

Das „Mémorial diplomatique“ enthält folgende Mittheilung: 

„Die Wahrheit nöthigt uns, zu ſagen, daß die Miffien des Generals Ca⸗ 
ſtelnau beim Kaiſer Maximilian eine ſehr ausgedehnte iſt und den Zweck hat, 
Frankreich ſo ſchnell als möglich der Verantwortlichkeit für die mexicaniſchen 
Angelegenheiten zu entledigen. Man muß daher erwarten, daß, wenn ſich 
die Lage des neuen Kaiſerreichs complicirt, die franzöſiſche Occupations⸗Armee 
0 9 in der 1 Moniteur⸗Note vom April 1866 feſtgeſetzten Friſt 
nach Europa zurückkehrt.“ 

Jedenfalls ein wichtiges Geſtändniß im Munde des Blattes, das 
bisher fo zu ſagen der „Moniteur“ des: mexicaniſchen Kaiſerthums in 
Paris war. — Kaiſer Maximilian hat den Don Martin de Ca⸗ 
ſtillo, gegenwärtig in Europa, zum mexicaniſchen bevollmächtigten 
Miniſter in Rom ernannt. Der Kaifer erläutert dieſe Ernennung da⸗ 
durch, daß „das gute Einvernehmen zwischen dem Kaiſerthume und der 
römiſchen Curie dieſe Ernennung nöthig mache“. N 

[Bom Hofe) Was den Geſundheitszuſtand des Kaiſers anbelangt, 
ſo üben die römiſche ſowie die verſchiedenen äußeren Fragen keinen guten 
Einfluß auf denſelben aus. Er iſt ſehr übler Laune, und feine Umge⸗ 
bung, die er ſonſt mit großer Freundlichkeit behandelt, hat vlel auszu⸗ 
ſtehen. Die Abreiſe des Hofes von Biarritz iſt noch fortwährend auf 
den nächſten Sonntag feſtgeſetzt. 

[Zur Armee⸗Reorganiſation. — Penſions⸗Kaſſe für 
Soldaten.] Marſchall Mac Mahon, einer beſonderen Aufforderung 
des Kaiſers folgend, hat dieſem eine Denkſchrift über die Armee⸗Reor⸗ 
ganiſation eingeſandt. Napoleon III., der natürlich mit großem Im 
tereſſe von dieſem Schriſtſlücke Kenntniß nahm, ließ daſſelbe copiren 
und ſandte das Original mit Randbemerkungen von ſeiner eigenen Hand 
an den Marſchall zurück, mit dem er über dieſen Gegenſtand ſeitdem 
in Correſpondenz geblieben iſt. — Man will wiſſen, daß eine apa 
feitige Hilfs: und Penſionskaſſe für Soldaten aller Grade der 407 un 
Landarmee begründet und der kaiſerliche Prinz zum . ſidenten 
der betreffenden Geſellſchaft ernannt werden ſolle. Der Ka 55 ſagt 
man, habe perſönlich bereits eine ansehnliche Summe für die Zwecke 
dieſer Kaſſe zur Verfügung geſtellt. a 
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„die Leiche wird hieran Med ins Erbbegrabuiß jeiner, 


gerade fo überaus wichtig, wie feine Führung ſcbwierig war, wenn man be⸗ ihrem Manne vor anderthalb Jahren vorausgegangenen Frau gebracht 
denkt, daß ſich damals die doppelte Strömung bereits geltend gemacht hatte, Thoupenel war Senator, 
die bis heute mächtig blieb: die moderne liberale Politik des Kaiſers und die der Meuſe und Präſident des Verwaltungsrathes der Oſtbahn⸗Geſellſchaft; 
romantiſch⸗ſtabile der Hofpartei, deren olitiſcher Führer Graf Walewski war. in dieſer letzteren Eigenſchaft wird Dariſte ihn er ſetzen, da derſelbe auf Thou⸗ 


iedenes] Thouvenel's Obſeguten finden am Montag in St.“ 
Gui enes.] Thouvene ne 


roß⸗Referendarius, Präſident des Generalrathes 


venel's Antrag zu dieſem Zwecke bereits zum Vice⸗Praſidenten ernannt wor: 
den war. — Eine „Geſchichte der Erlebniſſe der Familie Bona⸗ 
parte in Amerika“ iſt dem Vernehmen nach in Vorbereitung. Die Fa⸗ 
milie Patterſon ſoll dem Autor bereits ſehr pikantes Material zur Verfügung 
eſtellt haben. — Die ganze „kleine Preſſe“ it außer ſich über die geſtern er⸗ 
A te Verurtheilung des „Epenement“, die zugleich deſſen Untergang zur 
Bo ge hat. Herr de Villemeſſant Ge de ſich ſelbſt in humoriſtiſch⸗ſarkaſti⸗ 
cher Weiſe; leider verbietet das Geſetz den Journalen, die Plaidopyers in 
Preßproceſſen zu veröffentlichen. 5 
Sroſ brit annien. 

E. C. London, 18. Oct. [Die ſchottiſche National⸗Re⸗ 
formliga] gab geſtern im Cobden Hotel in Glasgow Bright ein 
Frühſtück, bei welchem einer der Vertreter der Stadt im Unter: 
hauſe präſidirte. Bright ſprach über die Reformfrage in Bezug auf 
Schottland. 

Nach feiner Bevölkerung und jeirem Beitrage zu den Staatslaſten gebühr⸗ 
ten Schottland circa 20 Vertreter mehr im Parlamente. Die Thatſache, daß 
kein ſchottiſcher Wahlflecken einen Tory ins Parlament wähle, erklärte Bright 
theils aus der Abweſenheit ſo kleiner Flecken wie in England, worin die Cor⸗ 
ruption vorherrſcht, theils aus der beſſern Erziehung und größern politiſchen 
Bildung in Schottland, theils auch aus der liberalen und faſt repul likaniſchen 
Verfaſſung der ſchottiſchen Kirche. In Schottland habe die Kirche mit yolıtiz 
ſchen Parteien wenig zu ſchaffen, während die hierarchiſche anglicaniſche Kirche 
ſo zu ſagen mit der Torppartei zuſammenfalle. 

[Ernennung. — Wahlniederlage.] Der Nachfolger des aus 
Geſundheitsrückſichten zurückgetretenen Lord Juſtice Sir J. L. Knight 
Bruce wird Sir Hugh Cairns fein, der jetzige Attorney⸗General. — 
Nach ſeinem erſten Siege in Brecon hat das Miniſterium nunmehr 
in Falmouth (oder Penryn) eine Niederlage erlitten, indem der Übe⸗ 
rale Candidat Jervoiſe Smith mit 374 Stimmen (gegen 304, welche 
auf den Derbyiten Fowler fielen) aus der Wahlurne hervorging. 

[Unfug.] Seit Jahr und Tag kommt es nicht ſelten dor, daß von Ge⸗ 
werksgenoſſenſchaften der ſchlimmſte Terrorismus ausgeübt wird und einzelne 
Handwerker, die den Vereinigungen zu Strikes u. ſ. w. nicht beitreten wollen, 
an Leib und Leben geſchädigt werden. Die Methode iſt meift die, daß den 
Verfolgten nächtlicherweile Töpfe mit Pulver ins Haus geſchleudert werden. 
Am häufigſten find ſolche Scheußlichkeiten in Birmingham und Sheffield; jo 
wurde unlängft in letzterer Stadt ein Sägenſchleifer in feiner Wohnung bei⸗ 
nahe in die Luft geſprengt. Die Stadt, in welcher der Fall die größte In⸗ 
dignation erregte, ſetzte eine Belohnung von 500 Pfd. St. auf die Entdeckung 
der Thäter, das Verſprechen blieb ohne Erfolg, ein Beweis, daß die Banden 
gut organiſirt ſind, und iſt jetzt die ausgeſetzte Summe auf das Doppelte er⸗ 
hoͤht worden. Die neueſte derartige Schandthat wird aus Nottingham ge: 
meldet, wo eben ein Bauarbeiter, der dem Strike ſeines Gewerles beizutreten 
ſich weigerte, von Kerlen mit geſchwarzten Geſichtern auf's Aergſte mißhandelt 
worden und jetzt, auf den Tod verwundet, im Spitale liegt. 

[Zu einem Monumente Lord Byron's] werden in Nottingham 
Beiträge geſammelt, welches dem Dichter 15. dice im Poetenwinkel der 
Weſtminſter⸗Abtei errichtet werden ſoll. Sollte dieſer Plan unausführbar fein, 
jo iſt die Abſicht, in einer Hauptſtraße Nottingham's eine Bronceſtatue des 


Dichters zu errichten. 
Ruſ land. 

St. Petersburg, 19. Oct. [Der finnländiſche Landtag! 
it zum 22. Januar nach Helſingfors einberufen. Ein kaiſerlicher Ukas 
löͤſt den aus Anlaß des Attentats⸗Proceſſes gebildeten oberſten Griminal« 
Gerichtshof, da der Urtheilsſpruch erfolgt iſt, wieder auf. 

O Warſchau, 20. Oct. [Entlaſſung. — General Kauf 
mann's Fanatismus. — Militärlooſung. — Geſchmuggelte 
Waaren. — Kriegeriſche Vorbereitungen.] Aus Wilno bier 
eingetroffene Briefe melden, daß General Kaufmann von ſeiner Stelle 
als Landeschef der litthauiſchen Provinzen entfernt fei. Als fein Nach⸗ 
folger wird General Trepow bezeichnet. Ein ſchauderhafter Vorfall, der 
in einem Dorfe Samogitiens ſtatthatte, wird als die Veranlaſſung zu 
der Entfernung Kaufmann's angegeben. Der Vorfall ift folgender. 
Nachdem es in den Landestheilen Litthauens, in denen die katholiſche 
Bevölkerung nur einen kleinen Bruchtheil ausmacht, zur Regel geworden 
iſt, jedes neugeborene Kind katholiſcher Eltern auch gegen deren Willen 
von Amtswegen griechiſch⸗orthodor taufen zu laſſen, befahl Kaufmann 
auch in Samogitien, das von einer durch und durch eifrig katholiſchen 
Bevölkerung bewohnt iſt, mit dieſer Art Ruſſiſicirung vorzugehen. In's 
Haus einer Bäuerin drang der ruſſiſche Pope und taufte dort mit 
Gewalt das neugeborene Kind nach griechiſchem Ritus. Der hierüber 
in Wuth verſetzte Vater, ein eifriger Katholik, erſchlug fein eigenes Kind 
und ftellte ſich hierauf ſelbſt dem Gerichte mit der Bemerkung, daß er 
jede Strafe der Sünde vorziehe, ein Kind als Ketzer zu erziehen. 
Kaufmann oder ſeine Helfershelfer waren nicht vorſichtig genug, 
den moͤrderiſchen Vater vor ein Krlegsgericht zu ſtellen, wo die 
Sache in aller Stille nach ihrem Wunſche abgefertigt wäre; die Sache 
wurde vielmehr dem Civilgericht, übergeben und kam fo im Inſtanzen⸗ 
zuge an den Senat nach Petersburg, wo die Gegner der Ruſſifickrungs⸗ 
wuth ihrer ſich bemächtigten, um dem Kaiſer die ſchrecklichen Folgen 
dieſes Fanatismus klar zu machen. Der Kaifer fol, fo wird berichtet, 
von dem Vorfall höchſt peinlich berührt worden fein und ſofort die 
Abſetzung Kaufmanns befohlen haben. — Die vergangene Woche war das 
Publikum hier mit der Looſung zum Militär beſchäftigt. Bekanntlich hat 
auch in dieſem Jahre der vierte Theil der Gelooſten das Recht, ſich loszukau⸗ 
fen, Die Loskaufungsſumme, 400 S.⸗N., iſt natürlich den Unvermögenden 
unerſchwinglich, und da it der Wohlthaͤligkeit ein Feld geboten, das fie auch 
reichlich ausbeutet. Beſonders zeichnet ſich auch diesmal die jüdiſche Ge⸗ 
meinde Warſchau's aus, aus deren Mitte auch in dieſem Jahre nur ſehr 
wenige Mitglieder dem ruſſiſchen Milttärdienſte, der hier nach wie vor 
als ein großes Unglück angeſehen wird, verfallen. Es ſind zu dieſem 
Zwecke, wie uns berichtet wird, 20,000 Silberrubel zuſammengeſchoſſen 
worden. Eine Vereinigung der Ehriften mit den Juden hat die Regie- 
rung nicht erlaubt. — Geſtern Nachmittag wurden einige der erſten 
hieflgen Kaufleute von Beamten unter Aſſiſtenz der Polizei überraſcht 
und in ihren Lagern wird noch heute eine firenge Reviſſon nach ges 
ſchmuggelter Waare abgehalten. Eine in Petersburg eingereichte Denun⸗ 
ciation hat den Finanzminister veranlaßt, 
ſchicken, mit der Vollmacht, die Reviſton mit Umgehung der bieſigen 
Zollbehörden abzuhalten. Welche Reſultate die Reviſtonen haben werden, 
wiffen wir nicht, iſt uns übrigens gleichgiltig; was wir dabei zu bemer⸗ 
ken haben, das iſt die Außerachtlaſſung der Vorſchriften des Ukaſes von 
1859, wonach Zollvergehen, deren Feſtſtellung und Verfolgung vor das 
Forum der gewöhnlichen Gerichte gehören. Das jetzt hier vorgenom⸗ 
mene Verfahren it in allen Theilen ganz von der Art, wie es vor dem 
erwähnten Ukaſe gewöhnlich war. Es zeigt dieſes abermals, daß in 
Rußland ein liberaler Ukas auf dem Papiere beſſeht und in dem Augen⸗ 
blicke, wo er der Büreaukratie etwaß unbequem wird, ohne Weiteres 
bei Seite gelegt wird. — Die Cenſur hat den Namen Volkskalender 
in den eines Hauskalenders umgewandelt. Unter erſterem Namen kommt 
hier ein wohlfeiler Kalender heraus, der, in der Bauernhütte beliebt, es 
zu der hier noch nie dageweſenen Abonnentenzahl von 20,000 gebracht 
hat. Der veränderte Name wird die Abonnentenzahl natürlich vorerft 
reduciren, was wohl der eigentliche Zweck der Cenſur zu fein ſcheint, 
welche es als gefährlich betrachtet, daß fo viele Leute ihn leſen. — Wenn 
einer deutſchen Zeitung von augenſcheinlich halbofficieller Seite geſchrieben 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


N Mit zwei Beilagen. 


von dort aus Beamte herzu: _ 
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Erfte Beilage zu Nr. 494 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 23. October 1866. 
(Fortſetzung.) faßte, von deuen einige auch zur Oeffentlichkeit gelangt find. Späterhin, als] für den Stand der Unteroffiziere und Gemeinen verliehen wird, das goldne 


wird, daß hierſeits keine militäriſchen Vorbereitungen getroffen werden, er, von ungünftigen Zeitverhältniſſen gedrängt, 1829 den Kaufmannsſtand Militär⸗Ver dienſtkreuz, mit deſſen Beſitz eine Gratification von 3 Tha⸗ 
ſo iſt dieſes eben im Geiſte der von uns gemeldeten Verheimlichung. verließ, benutzte er eines Theils die ihm freigewordene Zeit zum Studium lern pro Monat verbunden iſt, wurde in dieſen Tagen einem Glogauer, dem 
D enenüber halten wir unſere Mittheilung von großen geheim ge: der alten Sprachen und der Wiſſenſchaften überhaupt, andern Theils aber] Maurergeſellen, jetzt Unteroffizier Merſiowski im 46. Inf.⸗Regt. verliehen. 
hem gegenüber halten w ung 8 9 ges] betrieb er fortdauernd mit beſonderer Vorliebe die Dichtkunſt, für die] Derſelbe hat in der Schlacht bei Skaſitz im ſtärkſten Kugelregen eine feindliche 
leiteten Vorbereitungen vollkommen aufrecht, und werden wir wohl ſehr ] er ſelldem in, mehreren Sphären thätig geweſen iſt. Eine nicht Fahne erobert und bierbei eine ſolche perſönliche Bravour gezeigt, daß er 
bald in der Lage ſein, Genaues und Näheres hierüber anzugeben. geringe Anzahl Geſänge und Lieder, die er geſchrieben, haben Componiſten] nicht nur ſofort zum Untere ffizier befördert, ſondern jetzt auch nachträglich 
wie Reiſſiger, Winterſtein, Richter, Scholz, C. Köhler u. A. gefunden. Auch mit jenem Orden decorirt worden iſt. — Am Freitag Mittag lam die 3te 

im Drama hatte er ſich verſucht; zwei feiner Luſtſpiele: „Die Zwillingsſchwe⸗] Fußabtheilung des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 auf dem Marſche von 


Provinzial 2 Zeitung ſter“ in 3 Acten und „Jean Paul“ in 1 Acte wurden auf der Breslauer, | Poſen nach Neuſalz und Freiſtadt hier durch; die Batterien derjelben find ges 
f 18 Bamberger un Baireuther Bühne gegeben. Seine neueſten Erzählungen und | ftern in den genannten Städten eingetroffen, wo fie jo lange bleiben, bis die 
Breslau, den 22. October. [Tagesbericht.] viele jener, Poeſien waren localgeſchichtlichen Stoffen gewidmet. Den Alma⸗ nothigen Ställe, Reitbahn u. ſ. w. in Grünberg fertig fein werden, um dann 


l nach des ſchleſiſchen Dichterbundes hat er mit trefflichen Beiträgen bereichert | nach Grünberg dislocirt werden zu können. — Nach einer hierber gelangten 
er 88 [ n h i i ae Bi 3 5 und fich A productives Mitglied bewährt. Sein Andenken 2 Een die fünften Gompagnien 75 fee A 7, 
ezug n Aufen er hohen Herrſchaften find noch] wird in Eoren - j > ‚58 und 59 das neue Regiment Nr. 81 (rothe Achſelklappen, blauer Vor⸗ 
olgende Details nachzutragen. Unmittelbar nach der Ankunft des hohen! = bb. 2 [Reifource zur Geſelligkeit] Unter ſehr zahlreicher Be⸗ ſtoß) zu bilden, und iſt demſelden Mainz als Garniſonort angewieſen. Die 
8 zutrag ˖ f 5 ı ! 
Paares am Sonnabend Morgens 7 Uhr wurde der Oberbürgermeifter theiligung feierte geſtern Abend die „Reſſource zur Geſelligkeit“ ibr| fünfte Compagnie des Niederſchl. Pionnier « Bat. Nr. 5 kommt nach Rends⸗ 
t von Sr. königl. N 5 bdeſond 22jäbriges Beſteben in dem feſtlich decorirten Saale des lauen Hirſch. Am burg, um zur Bildung des neuen Pionnier⸗Bat. Nr. 9 verwendet zu werden. 
Hobrecht von Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen in beſonderer Damen le nahmen von Mitgliedern eingeführte Gäfte und ein zahlreicher — Trotz des ſchönen Herbſtwetters hat unſere Winterfaifon bereits begonnen, 
Audienz empfangen. — An dem Thee, welcher bei Ihrer köaigl. Hoh.] Damenflor Theil. Die Feſtfreude wurde erhöht durch mannigfache unter- die Singakademie und der Mufitverein halten fleißig Proben, die tüchtige 
der Frau Kronprinzeſſin am Sonnabend ſtattfand, haben außer dem baltende Net enger und namentlich durch die Rede des zeitigen erſten 159er Kapelle unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Müller giebt ſehr bes 
Gefolge von hieſigen Damen die Frau General v. Zaſtrow, Frau Directors der Geſellſchaft, Herrn Rockel, welche, ſo wie vie darauf gehaltene] ſuchte Concerte in Friedensthal, und in unſerem Stadttheater wird fleißig 
Sberpräſident v. Schleini General on General | geitreihe Anſpracde des Herrn Domcapitular Dr. Klopse allgemeinen Beit gespielt Das Letztere wird leider ſchon in den erften Tagen des November 
tpräfident o. Schleinits, Frau General v. Jacobi, Frau General] al herdortie. Die von einigen Mitgliedern der Gefelihaft vorgetragenen geſchloſſen werden, da die Geielihaft, die aus ſehr guten Kräften befteht, 
v. Bofanowski, Frau Geh. Rath v. Maaßen, Frau Polizei- Männerquartette ernteten reichlichen Beifall, und namentlich wurde Herr nach Brieg gehen wird. — Die Cholera iſt in der Stadt und in dem Kreiſe 
präſident v. Ende und Frau Oberbürgermeiſter Hobrecht theilge⸗] Jahn als Tenorſänger gefeiert. Ein fröhliches Sup d ſchloß das Feſt. pollſtändig verſchwunden, es waren im Ganzen incl. Militär und 3 
nommen. — In militätiſcher Hinſicht iſt noch zu erwähnen, daß bei , [Sonntagsſchule.] Der geſtern im Saale der Realſchule z. beil. ſcher Kriegsgefangenen 284 Perſonen erkrankt, von denen 126 geſtorben find, 
d ſtrigen Paroleausgab das Schlef. Leib⸗Küraſſter⸗Regiment Geiſt ftaitgehabten öffentlichen Prüfung der Abtheilung A wohnten außer dem] — Die letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode wird am 3. Dezember unter 
er geſtrig ausgabe auch das Schleſ. Leib⸗Küra 9 lack Curatorium u. A. die Herren Stadträthe Becker, v. Carnall, Stadtv. dem Vorſitze des Appellatſons⸗Ger.⸗Raths Schulz⸗Völker beginnen. Während 
und das Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. vertreten waren. Se. k. Hoh. beg „Müller, Director Kletke und ein zahlreiches Publikum bei. Nach dem dieſer Periede kommt die Anklage wider den Tagearbeiter Schwantuch aus 
wünſchte, beim Schleſ. Füſtlier⸗Regt. Nr. 38 angelangt, namentlich die einleitenden Gebet, von Hrn. Hauptlehrer Stütze geſproche , begann die Pril⸗ Biegnit wegen Raubmord, verübt an der Pfartwirtbin in Rapfen, zur Ver⸗ 
mit dem Orden pour le mérite decorirten Offiziere deſſelben, Frhr. ee eat chene daß die Ae ergab. 1 at handlung. 
i auch di * \ daß die Anſtalt im verfloſſenen Jahre wie⸗ r x 5 
v. Palwig und o. Krane, und iep ſch von ſehe vielem Olſrieren denen Tuch gen geleitet bar“ Bon den Bränten, Mr di Jake der Sat] 0 Sagan, 21. Oel [Berihiedenes] Das Aönigsfsiehen biefige 


wie Soldaten aller Truppengattungen die Veranlaſſung ihrer Auszeich⸗ 30 Thlt. beſtimmt find, erbielten aus Claſſe IV. 1) Oscar Kirſch, in der Schützengilde wurde am 17. und 18. October abgehalten. Begünſtigt wurde 
nungen mittheilen. Unweit des Palais traf der Prinz zwei verwundete] Maſchinenbau⸗Auſtalt des Herrn G. Hefen ie Seicdr, Sr Be daſſelbe durch fhöned Wetter; jedoch war die Betheiligung 5 nicht ar 
Krieger, den Gardiſten Kauba, der einen Arm in der Binde trug und 2) Paul Juſt, beim Stubenmaler Hrn. Rudolph (Buch: Bilder a. Preußen); große. Die Königswürde erhielt der Strumpfſtrickermeiſter Handke. Zu 
D , . Sm Mbende beranftaltetee bie Kos 
8 * . > * 1 * 1 14 ei e e, D 4 * 2 n. * 1 

denen er tröſtliche Worte ſpendete. Geſtern Nachmittag hat Se. k. Hoh. Glaſet, das Bug der Erfindungen, 9 . in der Masch den. noratioren in dem Mefjourcenfanle einen Ball. — Geſtern fand die feierliche 5 
auch den Prinzen Carl zu Hohenlohe empfangen und der Wittwe des] Bauanſtalt v. Schmidt u. Co. (Buch: die Schule der Whyſik); Cl. III. B| Beerdigung ein s im bieſigen Garniſon⸗Lazareth verſtorbenen, ſchwerderwun⸗ 5 
Generals v. Mutius einen Beſuch abgeſtattet. — Dem Mädchen, mel: 1) Auguft 3 b. d. Klemptnermſtr. Hrn. Hauptmann, die kleine deten preußiſchen Kriegers vom 52. Infanterie⸗Regiment ſtatt. — Wie all.. 
ches der Frau Kronprinzeſſin bei Ihrem Beſuch im Hoſpital zum ſilberne Medaille, 2) Mar Zwinkel, b. Hrn. Böttcher rtr. Zwinkel (das jährlich, ſo feierte heute der Veteranen⸗Verein die Erinnerung an die denk⸗ ie 
heiligen Grabe an e überreicht hatte, ließ Ihre K Hoheit Buch v. ea ad 2 1 Na Möhring, d. d. Schloſſeemſtr. Krä⸗ würdige Schlacht bei Leipzig. RER 
5 5 r i parkaſſen 55 Ar. 7 2 1 y „ b. d. 5 82 2 * 

durch die Vorſteherin, Frau Kämmerer Pläſchke, ein wollenes Um: kruckerel Bech Sulzbac die iieme iber Delle Of Nn 3 Fa: er An [öriedend» und Giegeöfeter] Der fie "ZZ 
0 — I 1 u h 4 2 2 4 . 

ſchlagetuch zum Andenken zuſtellen. Die Rückkehr des kronprinzlichen nen gcbonapden Gre, die = ch De Bildhauerei), 4) Oscar Deutſch, Heimkehr ber biefigen unter den Baften geftandenen Einwohner bb der Shader 1 
3 Paares aus Oberſchleſen wird zum 27. d. M. erwartet. Wie ſchon ost 5.8 immermitr. Riemann, 7 Neuſalz zu einer patriotiſchen Feſtfeier Veranlaſſung, welche am verfloſſenen Pr 
im Mittagblatt angedeutet, hält man es an wohlunterrichteter Stelle 2) Decar 7655 b. d. Lithopraphen Lemberg, ein Spartafß nduch über 5 SL Sonntage in einer großartigen, ohne alle Störung abgelaufenen Weiſe bes 1 
nicht für unwahrſcheinlich, daß auch Se. Maf. der König an den 15 Sgr., 5) August Heilmann, beim Buchdruckerei⸗B.izer Freund, Ge- gangen wurde. Schon am vorhergehenden Sonnabend erhoben ſich hier und 


; Br tori ; jedrich⸗Wilhel n. St da ſchlanke Maſtbäume, mit Eichengrün umwunden, und Fahnen und Fähnchen 
Herbſſſagden auf den Gütern des Fürſten v. Pleß theilnehmen wird. |jcpent von dem Lurgtorium der Kronprinz Friedrich⸗Wilhel u Stiftung 8 Thlr., flatterten luſtig im friſchen Oftwinde, Strahlend bob fig am Morden des 


5 Wenigſtens find im hieſigen Schloſſe Dispositionen für den Fall ge⸗ 4) Conſtantin Liebich, beim Drebslermftr. Stade, Geſbenk don d. Cura- Feſttages die Sonne und Kanonenfhläge und Choralmelodien verkündeten den 4 


4 l 5 1 nprinz Friedrich⸗Wi „Stif 7 &: 
troffen, wenn Se. Maj. die Reiſe wirklich unternimmt. Die Abſicht bicht, . Spee 8 e Beginn des langerſehnten Tages. Mangelte es auch an Blumen — denn die 


liegt ſicher vor, und die hohen Herrſchaften würden dann auf der Rück⸗ hen Legats 28 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., 6 Mini N de Nachtfröſte hatten die lieblichen Kinder der Sonne meiſt vernichtet — die treue 
ae wider bier Übemachten. chaft 8 85 1 Büttner, einen T eil va Binfen des S. em 3 re Bir Isar Aus hold geblieben 5 Eichenlaubgewinde ſchmückten faſt 
„„ 28 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. — Die Prüfung der Abtheilung B findet Sonntag, 5 tb aus und wölbten ih als Triumphbogen über den Straßen. Vor dem 

A [provinzial⸗ J Iden- Stift Auf Einladung des den 28 Det, Früh 11 Uhr flat‘. athhauſe wehten, im Halbkreiſe aufgepflanzt, die Farben Preußens und feiner 

A lProvinzial⸗Invaliden⸗ ftung.] uf Ein g en Verſammlung.] Auf Mittwoch Nachmittag 2 Uhr hat Provinzen, auch der neuerworbenen; in der Mitte breitete eine Victoria ihre 
proviſoriſchen Comite's, beſtehend aus den Herren: Ober⸗Reg.⸗Rath von l 9. * 85 an Hand ſegnend über die Kinder Preußens aus. Um 1 Uhr erfolgte die Auf⸗ 
Daum, Geh. Rath Elwanger, Bankdirector Fromberg, Geh. durch Anschlag am ſchwarzen Brett Herr stud. phil. Wegehauptlftelung der an dem Feſtzuge theilnehmenden Schulen, Vereine und Corporae 
Rath v. Görtz, Oberbürgermeiſter Hobrecht, Commercienrath Mo⸗ die ſtudentiſchen Mitglieder der beiden Verpflegungsco ps zu einer Ver⸗ tionen auf dem Floriansplatze. Gegen 14 Uhr ſetzte ſich der Zug nach dem 


0 ; : ; * Rathhauſe zu in Bewegung, wo ſich die Behörden, die Feſt⸗Jungfrauen, die 
linari, Geh. Rath v. Ruffer und Stadtoerordneten⸗Vorſteher Stetterſſammlung im Muſikſaale der Univerſität eingeladen, um über Annahme Comdattant d bonner drann loſſen „ 
fand heute Nachmittag 5 uhr im Stadtverordneten⸗Saale eine Wer: reſp. Verwendung der den Studenten bewilligten Diäten gemeinſchaftlichf dann 5 die Schulen ai ire derer Der — Er 


fammlung zu dem Zwecke ſtatt, über die Gründung eines Provinzial: zu berathen. Es ſteht zu erwarten, daß der Geiſt, der unſere Stu⸗ Verein, der Verein Concordia, der katholiſche Geſellen⸗Verein; — ein zweites 
Vereins im Anſchluß an die National⸗Invaliden⸗Stiftung zu berathen] dentenſchaft zu jener edlen That der Humanität getrieben hat, auch jetzt Mufitcorps, die Beborden, Jungfrauen, Combattanten und Veteranen, das 


2 
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und Beſchluß zu faſſen. Der Vorſitzende des Comite's, Herr Geh. R. ſich nicht verleugnen wird. RR Berjonal der Alten⸗Hütte; — ein drittes Muſikcarps: die Oruſchwit sche Fa⸗ 
Elwanger eröffnete die Verſammlung und gab eine Ueberſicht deſſen Do- (Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn.] Wie wir aus zuverläſſiger Quelle 5 e dee ee da dle 5 = Arbeiter 


was bisher in dieſer Angelegenheit geſchehen war. Nach einer längeren l Ai nr SH Vefisk Bemaheie u er der Schmidt'ſchen Pappfabrik, die zweite Hälfte der A412 1900 zum Schluß 8 
Debatte wurde beſchloſſen: 1) daß ein derartiger Provinzial⸗Verein mit Oderborſtabt zur Anlage des Bahnbofes der Richten Oder-Ufer⸗Bahn zwar ein Schützenzug — jo bewegte ſich der Feſtzug, mehr als 1500 Perſonen zäh⸗ 1 
der heutigen Ver 1 al . R doch beiverfeitig zufriedenſtellenden Preiſen angekauft worden. lend, in beſtet Ordnung durch die Gerber⸗ und Breslauerſtraße über den er 
f — en 2 0 e zu u ee Ki;.2) daß 255 zu hoben Sehen wir aber auch gleichzeitig die Mittheilung erhalten, daß meh⸗ Marktplatz, durch die Berliner⸗ und Friedrichsſtraße, die Schiffer⸗ und Oder 
bisherige proviſoriſche Comite als ſolches vorläufig weiter fungire mit Dag Peundbeſther übertriebene Preisforderungen ſtellen und der beabſichtigten] ſtraße über die breite Brucke nach dem Schützenplatze. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 7 
der Befugniß, andere Vereinsmitglieder durch Cooptation in das Comite fofortigen Ausführung des Bahnprojects ftörend entgegentreten. In ihrem] menge wogte zu beiden Seiten; über den Häuptern wehten die Fahnen, f 
zu wählen; 3) daß dieſes Comite die Statuten des Provingialvereind eigenen Intereſſe wollen wir dieſelben darauf aufmerfjam machen, daß bei ſchwebten die grünen Laubbogen; ein Theil der Hüttenleute war als Feuer⸗ 
entwerfe und denſelben nach allen Richtungen hin vertrete, e übertriebenen 3 u CrpropriationdsBerbcen in — . 1 — Er werte eier ei Zug, 
: veranftalte; 4) daß mindeſtens vor Abs kommt, wobei fie keineswegs Vortheile erringen dürften, weil die meiſten zu 8 r ihren Fahnen die Embleme ihres Gewerbes: 
ii gu eee Er aden und Geneh⸗ acauirirenden Grundflächen nach dem Geſetz nur als Fel dacker zu behan⸗ 5 7 Jubel und Frobſinn! Um 2 Uhr erreichte der Zug den Schützenplatz; 

5 ; 9 Ju 44% deln find, und daß, da dieſer gerade in der betreffenden Gegend nicht einmal] fait Kanonendonner empfangen, ordnete er ſich auf dem großen Platze, der 
migung der Statuten einberufen werde. Bei Berathung des dritten zu dem beſſeren gehört, auch nur in den niedrigen Claſſen abgeſchätzt werden ſaſt volitändig mit den Kopf an Kopf ſtehenden Feſt⸗ Theilnehmern bevedt 
Punktes theilte Herr Geh. R. Ruffer als Kaſſirer des proviſoriſchen kann. Alſo mäßige Fo derungen und Vermeidung jedes weitläufigen gericht⸗ war. Auf dem Perron des Schützenhauſes hatten die Jungfrauen Platz ges 0 
Comite's mit, daß bisher ungefähr 16,400 Thlr. eingegangen ſeien. lichen Verfahrens“ 1 s au der Hheſc f Würgermeifter Soi REN, a ee ae £ 
111 . r. 3 . e⸗ 2 £ J 1 8 

* [Militäriſches.] Nach den neueſten Rapporten befinden ſich ee in der Uferftraße liegende Wartie fender. aufgeftellt, hinter ihnen die übrigen Feſttheilnehmer. Der Geſang des Preus 
noch 3636 Verwundete in den Lazarethen, von denen 2436 der preu- det. Es wäre zu wünſchen, daß die Arbeit per dem Gintritt naſſer Witte, | Benliedes eröffnete die Feier. In ſchwungpollen Worten ſchilderte dann der 
ßiſchen Armee und 1193 den Verbündeten oder gegnerischen Armeen an- rung vollendet wäre, damit die jetzt auf der Uf rſtraße aufgeſchütteten Erd⸗ öeftrebner den Verlauf und die Errungenſchaften des Krieges, die Hingabe 


5 ; N N jete] und Theilnahme des ganzen Volkes an dem großen natio % 
gehören. Die irgend transportablen feindlichen Verwundeten find bald! haufen nicht Veranlaſſu g zu badenloſem Schmuge werden, an dem dieſe ee ug, den Heecfbrern, der Armer, — die für 3 5 


nach den Friedensſchlüſſen in die betreffenden Staaten zurückgeſendet Gegend immer noch reich genug iſt. ch der Paß brücke an gelegten Straße ift Nothleidende während des Krieges geſorgt, und ſprach den Wunſch aus, daß 


5 dt na g h 
worden. Laut amtlicher Bekanntmachung können die nach dem 1. Juni jetzt 1e e gehen dag . bereit mit Chauſſerkies befahren iſt. Zugleich] dem Lande die Segnungen des theuer erkauften Friedens erhalten bleiben 


d. J. in den Dienſt getretenen Offizier⸗Aspiranten, welche bisher noch wird von der neuen uptitraße eine Seitenſtraße in einer Breite von 60 möchten. Er ſchloß die Rede, der die Verſammlung mit geſpannteſter Theil?“ 
nicht zu wirklichen oder charakteriſirten Portepeefähnrichen ernannt wor: Fuß angelegt, welche = den alten Meg hinweg nach N:u-Scheitnig führt. nahme 12557 3 — einem Hoch auf den König, in welches die Zuhörer 
d re dieſed Wierteliahres beginnenden Curſus d Geſtern gegen Abend rollte ein Mädchen beim Spiel don dem aus An⸗ tauſendſtimmig einfielen. Das Lied: „Heil Dir im Siegerkranz“ ſchloß dieſen 
en ſind, in den im aufe dieſes Vierteljabre beginnenden Curſus der ſaß des Ganalbaues auf der Uferstraße aufgeworfenen Erdhaufen binab in erſten Theil der Feier. — Mit herzlichen Worten weihte dann derſelbe Redner 
biaher vorhandenen vier Kriegsſchulen vorläufig nicht aufgenommen wer⸗ die Oder. Die müſpielende Jugend war aber tefolut genug, ſofort eine Kette das neuerbaute Schützenhaus, welches, eben erſt bollendet, an dieſem Tage 
den, weshalb bezügliche Anmeldungen zu unterlaſſen find. Es ſoll durch] zu bilden, deren erſtes Glied, ein älterer Knabe, ſich in das Waſſer beugte zum erſten Male von einer Feſtverſammlung benutzt wurde. (Ohne der pa⸗ 


; \ : : äche kommende Ki x ; triotiſchen Feier Eintrag zu thun, war die Schützenbausweihe ins Feſt⸗Pro⸗ 
e 9 eee 5 e Kang bein Klebe erfaßte ramm aufgenommen worden.) Um 5 Uhr rief ein Trompeten u dem 
. ’ e 


4 

und ſo rettete. 5 l ? € N 4 

3 Compagnien des bier garniſonirenden alter hee mens N. 380 — 8 In Militſch hat ſich am Frith Früh der aus Wilkoniczki, Kreis 1 ra 8 75 ne 8 — Speiser { 

Heſſen erfolgen, um zur Bildung des 83. Infanterie⸗Regiments als Stamm | Kröben, gebürtige Rekrut Carl Frier eden 22 Jahr alt, nachdem er Saal, auf deff 1 7 in Spelſe ſund Trank are . —— a 
u dienen. Die Compagnien werden von den jetzt beſtehenden fünfzehn mit am Tage zuvor als geheilt aus dem Militär⸗Lazareth entlaſſen worden, aus Ge A auf ME, er n Feel Der Einbiverorpneten.®e 5 rg inkten; 

usnahme ter I., 5. und 9, als der erſten Compagnien der reſp. Bataillone, unbekannten Urſachen im e e Baume aufgeknüpft. See Meinbard k, Nate der erſten Toaſt auf Se. Majeſtät d Ber 5 

welche hier verbleiben, ausgelooſt. — Bor einigen Tagen iſt au ie Fri ‚ „Urs vor ber Friedens- aus. Ihm folgten Rector Fenglex und Hüttenbeſizer Gläſer mit Trin ö 


0 ; ; t end, die Friedensdor i 5 1 ; 
Rrigen Sonntage wurden mit dem um 11 Ubr Vormittags von Galas en Veen . sen perbindet, der 8 prüchen auf die heimgekehrten Krieger und die Armee. Bau⸗Inſpector | 


+ Um_ge 
bier nach dbeiſch eſten abgehenden Perſonenzuge 26 Mann Oeſterreicher nach Jo iſchwitz bei Wanſen auf Jaekel gedachte der Veteranen aus den Freiheitskriegen, Oberförſter Schön⸗ 
ö ep) Bronzel aus Kniſchwitz bei en aufgefunden worden. Wenn i ; g n 
Frege Br K te 10 3 ee 01 f. dee gelt 2 Mt alle Anzelchen trügen, ift berfelbe gegen 10 lter an jener Stelle ermor- wald en Dee nn getzgermeifter Hoıfa 
meine) bam 28. Jgerbatailion befanben, melde mähtend. ihrer JeltunpShaft ( warten. “Per Mann bat fh | mann, ber als Sanmehrhitiie on nafohenen Kriege theilgenommen, 
Schulen io ſich eine eh gegen einen preußischen Mai theilt Nämlich, nackdem er von dem Hezemeiſſer Selling in Mebliheuer an jenem dee garen ber Sn in ſchonſter Slumination, ba eufal. — Am 
mmen laſſen und deswegen zu 1Ojähriger Strafarbeit verurteilt Abend das Wochenlohn ausgezahlt erhalten hatte, gegen 9 Uhr mit dem aus» Abend erglänzte die Stad nation, bei welcher ſich viele Ges 


„ Vorfeſtern traf von Sr. Majeſtät dem König ihre Begnadigung in ct nach Kniſchwi bäude durch Gasbeleuchtungskörver und finnige Transparente 2c. auszeich⸗ 
| Ferre ein, und erfolgte demnach ihr Transport unter Escorte nach den eee angemeldet e — — zern und faft fein einiges —.— unbetbeiligt geblieben war. So derginn 
5 ver Gen Staaten. Die übrigen 23 Mann beſtanden aus ſehr ſchwer „rerankt 6, als daran geſtorben 7 und als geneſen 8 Perſonen. das Set unter Hinterlaſſung eines unvergeßlichen, allgemein befriedigenden 5 
Ilschen Eiſenbapnterrei ern, die am Tage zuvor mit der Niederſchleſiſc⸗Mär⸗“ ee m ortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find bierorts Eindrucks. 1 


zen abn aus Berlin angekommen, wo fie in der dortigen Ulanen⸗ izeili den: 87 g AM F { ’ 
ae e. re nen, a de ern: Mm" mie egal 2. Des alte e g Bi aer — 
mittag um 10% Uhr bier eingetroffenen Perſonenzuge der Poſener Bahn f n ordenllichen Ereianiſſe dieſes Jahres haben den ſocialen Ber 10 aus ſeinen 
langten 10 ſchwir bermundete, an Krücken gehende Deſterreicher aus dem Breslau, 22. Octbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Reuſcheſtraße] Juden gene made el d. Che will fh mod) gar nicht weder bes 
Garniſonslazareth der Feſtung Slogau bier an, die nach einem halbſtündigen Nr. 55 5 Stück Frauenhemden; © rieprichftraße im „Nelſon“ 1 b S eſtigen. Nicht minder bat die Cholera dazu beigetragen, in das geſellige 
Aufenthalt, während welcher Zeit fie bewirthet wurden, mit dem nach Oder⸗ merrock und 1 Paar weiße, mit Spitzen beſetzte Frauenhoſen; Seite rar Leben eine formliche Zerſetzung eintreten zu laſſen. Auch auf das Gebiet 
ſchleſten abgehenden Personenzüge weiter nach Oderberg beſordert wurden. Nr. 14 ein Unterrod von blauem Flanell und ein bunter tattunene Sräten | der Kunf bet. one Haug dieser abnormen Buftände feinen Lühmenben 
*Die Neuwahlen für die Stadt Une roc; einem Mädchen dei Gelegenheit eines Tanzvergnügens im Ex hr chen Einfluß geübt. Die Geſangvereine waren verſtummt, die Bilſe'ſche Kapelle 
( f den 21., 22. und 23. Nov erordneten⸗Verſamm⸗ Kaiser“ ein graues Umſchlagetuch und ein rolher Crdenieh „Deutſchen concertirte in Warſchau, die Militärmufit in Böhmen, nur zuweilen konnte 
ung! ſind au 22. zortovember anberaumt; auch hat] alibhanden gekommen find von den feit dem M Fa 3, man bon der improviſicten Stadtkapelle einen Choral zum letzten Gange nach 
die Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſſon eine Lifte der Beiſizer und pott — 4 bier angelangten Verwundeten Fenner, den else 12 dem Kirchhofe zu hören bekommen. Die Regimentsmuſik ift nun wieder ges 
Stellvertreter für den Wahlvorſtand bereits aufgeſtellt, über welche in Lazareth gehörigen Utenfilien nachſtehend bezeichnete Gegenftä de und par: keimmen. ebenſo Bilſe mit ſeiner Kapelle. ie Singakademie hat ihr Stu 
nächſter Plenarſitzung der Stadtverordneten abgeſtimmt werden ſoll. 2 Seh angeſtrichene, mit grünen Wachsleinwand⸗Doken berfehehe Bett: r (von Mendelssohn) wieder aufgenommen, auch das 
[Pulvermacher +.) In dem Stadtalteſten Pulvexmacher verliert] ſtellen (Tragebetten), 7 wollene Decken, 10 Decken⸗ und 7 Kopfkiſſen⸗Bezüge, für das künftige Winter⸗Semeſter feine Disposition berathen £ 


. . . und feſtgeſtellt, nach welch i muſikaliſche Soireen, dabei der Gan 

5 g ürger, v iert 10 Bettlaken, 6 Strobkiſſen und 6 große Wachsleinwand⸗lleberzüge; ſümmt⸗ dem &; ‚ na, welcher zwei muſikaliſche Soireen, babe ng nach 
JJ . .... ͤ us Shah ange dk 
benslauf des Hingeſchiedenen wird im „Schleſ. Schriftſteller Lexicon“ wie folgt Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden ein goldener Trauring g 


63. A. K. e zwei a re ſtattfinden. — Während 1 Jahren 
Miggirt: Cbriſtian Leopold Julius Pulvermacher, geboren zu Breslau den 17. Mai 1853, ſomie ein Packet Kattun, letzteres lla und weiß geſtreift wickeln, 1 r zÄBSE- ZEHN „=: Spriokeit au Kath 


; eln, fo hat es erft jetzt ſehr gemächlich angefangen, ſich zu regen. Von 0 
den 15, Detober 1797, widmete ſich nach erlangter Schulbildung dem Kaufs und mit jhmarzen zeigen Buntten gemuftert, ſonſti irfefn für den Winter iſt nicht di | 
mannsiande und elle Ah In enen 17. Jabre als f wenn . ᷣ A 
bie Reiben der Kämpfer fürs MWaterland, In dieſe Zeit der aher de . Glogau, 21. Octbr. [Zur Tageschronik.] Eine der bedeutendſten die Garniſon des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 von Herrnſtadt 
fallen feine erſten dichteriſchen Verſuche, indem er mehrere Kriegslieder ver⸗]Kriegsauszeichnungen, welche nur für ganz beſondete Verdienſte im Kriege “ und den Nachbarſtädten hierher zu verlegen und haben die erforderlichen Ein. 


>] 
. 


— 


llliitungen ſeitens der Militärbehörden bereits ſtattgefunden. Die Väter unſe⸗ 
ker Stadt werden dieſer Intention keineswegs ihre . verſagen und 
ö haben ihrerſeits die Offerte gemacht, fünf Morgen Land von dem Glogauer 
i 1 — en Bau einer Kaſerne und Reitbahn, ebenſo in der Richtung nach 

hummel von dem dortigen Stadtgebiet ſunßzg Morgen Land zu einem Exer⸗ 
cierplatze unentgeltlich hergeben zu wollen. Es dürfte gegenwärtig ſich nur 
noch darum handeln, daß Fiscus den Bau auf ſeine Koſten ausführt 
und würde durch dieſen Zuwachs an Militär die Stadt an Lebendigkeit un⸗ 
gemein gewinnen. Die Entſcheidung muß in nächſter Friſt erfolgen. 


8 Koſtenblut, 21. October. [Stutenſchau aufgehoben.] Von 
dem landwirthſchaftlichen Verein hierſelbſt war für dieſes Jahr eine Stuten⸗ 
ſchau in Ausſicht genommen, die am 4. k. M. ſtattfinden ſollte. Da indeß 
viele Pferde für das Militär verwandt worden waren, mancher Beſitzer ſelbſt 
zu den Waffen gerufen worden, auch manche andere ungünitige Verhältniſſe 
| obgewaltet haben, welche die Stutenſchau in dieſem ln nicht wünſchens⸗ 
1 werth erſcheinen laſſen, ſo iſt dieſelbe nach Vereinsbeſchluß vorlaufig aufge⸗ 
hoben und ſoll in künftigem Frühjahr erſt abgehalten werden. 


hi P. Aus dem Nieſengebirge, 20. Oelbr. [Die diesjährige Babe 
1 Saiſon in Warmbrun n,] welche wegen der noch ſpät zur Eur ee 
1 nen zahlreichen Militär⸗Reconvalescenten aus dem letzten Feldzuge am 1. Oc⸗ 


tober noch auf drei Wochen verlängert worden war, iſt heut als geſchloſſen 
zu betrachten. Anweſend waren ; 
1) an Curgäſten 765 Familien, mit ihrer Begleitung 1111 Perſoner, 
2) an Fremden 1539 = Ku. z 2632 = 


zuſammen 2304 Familien, mit ihrer Begleitung 3743 Perſonen. 
Unter dieſen Gurgäften befanden ſich 254 Militärperſonen mit Einſchluß von 13 
öſterr. Verwundeten, und zwar: 81 Offiziere, 2 Zahlmeiſter, 57 Feldwebel 
und Unteroffiziere, 186 Gefreite und Gemeine, 1 Cadett, 1 Intendanturrath, 
1 Proviant⸗Amts⸗Controleur, 2 Roßärzte, 1 Chirurgengehilfe, 1 Div.⸗Küſter 
und 1 Feldpoſt⸗Secretair, welchen ſämmtlich Herr Graf Schaffgotſch ko⸗ 
ſtenfreie Badecur und neben dieſer noch 22 Soldaten in ſeinem zur Auf⸗ 
nahme von Verwundeten beſonders errichteten Be far vollſtändig 
freie Verpflegung gewährt hat. Außer dieſen Militär⸗Curgäſten erhielten 
durch die Freigebigkeit des Herrn Grafen noch 473 Civilperſonen freie 
Bades und Brunnencur, jo daß die Zahl der Freibadenden in dieſem Jahr 
727 beträgt, und zwar 139 der erſten, 222 der zweiten und 366 der dritten 
Claſſe. — Im gräflichen, 1818 errichteten und 1820 eröffneten Hoſpiz fanden 
117 unbemittelte Curgäſte koſtenfreie Aufnahme und Verpflegung, während 
zur Unterſtützung von noch 86 armen . 214 Thaler 21 Sgr. aus 
der Bade⸗Armenkaſſe verwendet wurden. — Vergleicht man dieſe Mittheilun⸗ 
gen der Bade⸗ und Brunnen⸗Adminiſtration mit den Schluß berichten aus 
den beiden letztvergangenen Jahren, ſo ergiebt ſich, daß Warmbrunn in die⸗ 
2 Jahre an Curgäſten und Fremden nahe an 50 % weniger zählt, als 
n jedem der beiden letzten Jahre, daß dagegen die Zahl der Freibadenden in 
dieſem Jahre ſich um 36 Perſonen gegen 1865 und um 301 Perſonen gegen 
1864 vermehrt hat. Im Jahr 1863 hat Warmbrunn an Curgäſten ſogar 
amilien mit 2539 Perſonen, alſo weit mehr als das Doppelte gegen 
dieſes Jahr gezählt. Was endlich die Wohlthätigkeit des Herrn Grafen be⸗ 
trifft, ſo wird dieſelbe wohl nicht ſobald übertroffen werden. Sie verdient 
die höchſte Anerkennung Aller. 
[Eiſenbahn⸗Anlage.] 


Ku Aus dem Weiſtritzthale, 21. October. 
ur Die See Anne die neue Bahn, welche im Anſchluß an die 
Gebirgsbahn von 8 nach Glatz geführt werden ſoll, über 
Braunau zu führen. Die gerechten Hoffnungen, welche die Bewohner des 
Weiſtritzthales, deſſen industrielle Bedeutung nicht unterſchätzt werden darf, an 
den Bau der Eiſenbahn knüpften, würden ſich nach dem vorliegenden Plane 
nicht realiſiren. — Die Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, 
Schweidnitz und Waldenburg beſchloß in ihrer am 17. dieſes Monats 
in Schweidnitz ſtattgefundenen Sitzung, bei dem Herrn Handels⸗Miniſter dahin 
42 Be zu werden, daß es höchſt ger fei, das Weiſtritzthal mit feiner im 
b Aufblühen begriffenen Industrie in das Bahnnetz . daß dagegen 
7 die projectirte Linie in mercantiler Beziehung viel weniger Werth habe. Möchte 
dieſe bereits abgeſendete Vorſtellung höheren Ortes berückſichtigt werden. — 
Um die induſtrielle Bedeutung unſeres Weiſtritzthales hervorzuheben, wird es 
2 nur der Bezeichnung einiger bier belegenen Etabliſſements bedürfen, die in 
7 weite Entfernung ihr Renomms verbreitet haben. Nennen wir nur die Firmen 
* Hartmann u. Websky in Wüſtewaltersdorf, welche einen ganz neuen Induſtrie⸗ 
* weig geſchaffen haben, Gebr. Reichenheim in Wüſtegiersdorf, Kauffmann in 
sen. — Der ſchleſiſche Leinenhandel, der durch Decennien darniederlag, 
hat gerade in unſerer Gegend jetzt wieder einen Auſſchwung genommen, der 
ihm eine Zukunft verſpricht, wenn die Regierung ihm durch die Eiſenbahn⸗ 

verbindung zu Hilfe kommt. 2 


Reichenbach, 20. October. [Zur Tageschronik.] In Ernsdorf 
und in mehreren anderen Dörfern des Kreiſes baben in den letzten Wochen 
noch Feierlichkeiten zu Ebren der heimkehrenden Krieger ſtattgefunden. — Die 
Cholera hat in unſerem Orte und im Kreiſe in letzterer Zeit in Zahl und 
But der Erkrankungen nachgelaſſen, iſt jedoch noch nicht ganz als er: 
oſchen zu betrachten. — Der Guſtav⸗Adolf⸗Frauenverein veranſtaltet für ſeine 
Zwecke wiederum eine Ausſpielung. 


Oybernfurth, 21. October. [Zur Tageschronik.] In öffentlicher 
Stadtverordneten⸗Sitzung iſt geſtern der zum Rathmann gewählte Kaufmann 
Geiſt durch den Magiſtratsdirigenten Bürgermeiſter Opitz in fein Amt ein- 
felt worden. In dieſer Sitzung iſt von den Stadtverordneten zur An⸗ 
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baffung eines feuerfeſten Geldſchrankes der Betrag von 70 bis 80 Thaler 
willigt worden, freilich für die kleine Gemeinde eine große Ausgabe, aber 
wenn berückſichtigt wird, daß das Rathhaus, in welchem der Gemeinde⸗Einneh⸗ 
mer amtirt, nicht maſſid iſt, war es eine Nothwendigkeit, für die feuer⸗ und 
diebesſichere Aufbewahrung der Communalmittel zu ſorgen. — War es auch 
nicht Milch und Honig, ſo doch 40% Kornbranntwein, der geſtern auf dem 
Ringe und einer angrenzenden Nebenſtraße floß, indem einem von Trebnitz 
N geſandten Geſpann beim Abladen ein Faß von ca. 400 Ort. dieſer 
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üſſigkeit herunterfiel und faſt ganz davonlief. — Die anhaltend trockene 
itterung fängt an, auch auf die Herbſtſaaten nachtheilig zu wirken, ebenſo 
empfindlich iſt auch die hierdurch und den ſeit Wochen 85 Wind ent⸗ 
ndene Mahlnoth; an manchen Tagen hält es ſchwer wegen mangelnden 
ehles, ein Brot zu erhalten. 5 
r. Namslau, 21. October. [Der Kronprinz. — Militäriſches.] 
Die geſtrige Mittheilung aus Creutzburg, daß Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz auch den letzteren Ort beſuchen werde, wurde bier überall 1 
weil dann die Herren Offiziere höchſtſeines Regiments nicht. nach Oels be⸗ 
ſchieden worden wären. — Begrüßung Sr. königl. Hoheit hat ſich übri⸗ 
ens eine Deputation, beſtehend aus dem ſtelddertretenden Bürgermeiſter Herrn 
potheker Wilde, dem Nathmann Herrn Holzkaufmann Heinzelmann 
und dem Stadtverordneten Herrn Pfefferküchler Paul, nach Oels begeben 
und von dort die erfreuliche Zuſage mitgebracht, daß Se. königl. Hoheit in 
nächſter Zeit auch unſeren Ort mit höchſtſeiner Anweſenheit beglücken wird. 
— Eine Escadron des 2. Schleſiſchen Dragener-Regiments Nr. 8 wird, ob: 
wohl die Vertreter unſerer Stadt ſich zur Aufnahme einer zweiten Escadron 
des gedachten Regiments bereit erklärt haben, nach Pitſchen in Garniſon 


gelegt werden. 
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21. October. Heute Nachmittag trafen mit dem gewöhnlichen 
5 Uhr in einem Salon⸗Wagen Ihre königlichen Soheiten das 


2 ur Pen 
e 


inuten huldvollſt mit dem Regierungspräſidenten 


ir Aufenthaltes von etwa 10 ) 
% 2 . Wiel ahn und Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Eichhorn, deren Erſterer 
die Ehre hatte, Ihrer königlichen Hoheit der Frau a ein Blumen⸗ 
bliaouquet zu überreichen. Kurz vor Abgang des Zuges ließ Kaufmann Licht⸗ 
** witz ein Paar weiße mit den engliſchen und preußiſchen Farben geſchmückte 
yes Tauben vom Perron aus aufſteigen. Unter donnerndem Hoch des zahlreich 


El verſammelten Publikums feste ſich der Zug in Bewegung. 


105 E Nauden, 21. Oct. [Ihre königlichen Hoheiten] der 
5 Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen ſind heute 
ir Abend um 8 Uhr mit Hoͤchſtihren Kindern (Heinrich und Victoria) 
Her im erwünſchteſten Wohlſein zu einem Beſuch bei dem Herzog und der 
Herzogin von Ratibor im biefigen Schloſſe eingetroffen. In Höͤchſt⸗ 
dero Gefolge befinden ſich die Hofdame Ihrer königlichen Hoheit, Gräfin 
Hohenthal, der Oberſtlieutenant v. Kroſigk und der Adjutant Sr. 
königl. Hoheit, Graf zu Eulenburg. — Eine große Volksmenge be⸗ 
lebte ſeit dem Nachmittage den hieſigen Ort, welchen der Herzog durch 
Aufſtellung zahlreicher Flaggenſtangen mit Wimpeln in den preußiſchen 
und engliſchen Farben längs der Fahrſtraße und durch zwei Ehrenpfor⸗ 
ten hatte ſchmücken laſſen, von denen die eine, am Eingange des Ortes, 
geſchmackvoll mit Jagdemblemen, namentlich gewaltigen Hirſchgeweihen 
Verziert iſt, während hoch oben auf dem Bogen ein Adler feine Schwin⸗ 


dr; 92 gen ausbreitet und einen Lorbeerkranz im Schnabel hält. Der Thurm 


kronprinzliche Paar mit Gefolge hier ein und unterhielten Sich während des]? 
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der Pfarrkirche ſtrahlte weit hinaus im funkelnden Schimmer von Lam⸗ 
pen, welche bunte Ballons umgaben. Ebenſo war der Schloßpark mit 


ſeinen Teichen beleuchtet. — Die Bewohner Raudens hatten ihrerſeits x 


gewetteifert, die Häufer durch Guirlanden und Kränze aus Fichtenreiſern 
und durch zahlreiche preußiſche und englifche Fahnen zu decoriren und auf das 
Reichſte zu illuminiren. Der faſt volle Mond am reinen Himmel, die 
freudig bewegte Menge, welche bei den Klängen der durch zwei Muſikchöre 
geſpielten Volkshymne die hohen Gäſte bei ihrer Fahrt durch die Haupt⸗ 
ſtraße und Promenade zum Schloſſe mit Lebehochrufen begrüßte, — 
Alles vereinigte ſich, dieſen Abend zu einem fchönen und für die Raude⸗ 
ner unvergeßlichen zu geſtalten. — Ihre königlichen Hoheiten werden 
mehrere Tage hier verweilen und Sich morgen zunächſt mit den durch⸗ 


lauchtigſten Herrſchaften und den hier anweſenden fürſtlichen Gäſten nach] B 


Kempa bei Ratibor zur Fiſcherei begeben. Nach derſelben findet 
Jagd auf Faſanen und Haſen ſtatt. 


(Notizen aus der Provinz.) Bunzlau. Unter Vorſitz des Schul⸗ 
raths Ranke aus Liegnitz wurde vom 15. bis 17. d. M. 


27. Prüflingen erhielten 9 Nr. 1, 13 Nr. 2 und 5 Nr. 3. Die Geprüften 
gehen nun als Lehrer in's öffentliche Leben über; an ihre Stelle als Semi⸗ 
nariſten treten die im September geprüften 26 Aspiranten ein. 

+ Neiſſe. Am 17. d. M. feierte der Hausbeſitzer und Stubenmaler 
Herr Joſeph 3 fein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Seitens der 
Stadtcommune wurde der Jubilar durch eine Deputation, beſt hend aus den 
Rathsherren Herren Radlof iin und Schwarzer und den Stadtverordneten 
Herren Croce und Gründel, begrüßt. 


7 d dd A Tu A ARBEITETE EEE ER 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 22. Oetbr. [Producten⸗Wochenbericht von Benno 
Milch.] Rauhes Herbſtwetter mit nächtlichem ſtarken Reif war während un⸗ 
ſerer dieswöchentlichen Berichtsperiode an der Tagesordnung, die Klage über 
Trockenheit und Waſſermangel bleibt ziemlich allgemein und wird jomehl 175 
tens der Landleute als der Waſſermühlenbeſitzer und der Schifffahrt, welche 
letztere beiden unter der Kleinheit des Waſſerſtandes empfindlich teiden, drin⸗ 
gend Regen recht gewünſcht. Vom Lande lauten die dies wöchentlichen Bes 
richte wiederum recht verſchieden und iſt man mit dem Erfolge der ſchon recht 
kalten Nächte inſofern zufrieden, als ſchädliche Inſekten, wie der gefräßige 
Erdfloh und Schnecken, durch fie getödtet find, dagegen richten die Feldmäuſe 
faft überall arge Verwüſtungen an. Die jungen Oelſaaten hatten von erſte⸗ 
rem insbeſondere ſtark zu leiden, und find viele Felder derart abgefreſſen, daß 
fe umgepflügt und für andere Einfaat vorbereitet werden müſſen. Die ver⸗ 
chont gebliebene Saat ſteht dagegen vorzüglich und würde nach zu erfriſchen⸗ 
dem Regen vorausſichtlich recht geſtärkt in den Winter eintreten. Auch der 
früh geſäte Roggen und Weizen ſind gut aufgegangen und werden gleichfalls 
hinlänglich pefräftigt und gut beſtockt für die rauhe Jahreszeit werden. Ueber 
die Kartoffelernte gingen in dieſer Woche aus Weſtfalen recht ungünſtige Be⸗ 
richte ein und koſtet dort der Scheffel 1 Thlr. 20 Sgr. 

An den auswärtigen Märkten blieb die Haltung auf allen Gebieten des 
Getreidehandels im Großen und Ganzen feſt. 

Der Waſſerſtand der Oder blieb ſo niedrig, daß der Schifffahrts⸗Verkehr 
gänzlich gehemmt iſt. . 7 . 

Der Geſchäfts⸗Verkehr am hieſigen Markte zeigte ſich auch in der vergan⸗ 
enen Woche bei anhaltend belangloſen Zufuhren beſchränkt, zumal der Ver⸗ 
adungs⸗Verkehr allſeitigen Störungen andauernd begegnet. x 

Weizen gewann demungeachtet neuerdings im Preiſe, da die mangelnde 
Auswahl die weitere Steigerung deſſelben 5 Weiſe begünftiate. 
Am heutigen Markte galt bei guter Frage pr. Pfund weißer 83—88 bis 
95 Sgr., gelber 82—86—92 Sgr., pr. dieſen Monat 75 Thlr. Br. pr. 2000 
Pfund. — Roggen fand ſowohl zu Lieferungszwecken, als auch für den Be⸗ 
darf unſerer Dampfmühlen, bei belangloſen 9 reichliche Beachtung, ſo 
daß Preiſe ferner faveur nahmen. Am heutigen Markte wurde bei animirter 
Stimmung pr. 84 Pfd. loco 65—67 Sgr., feinſter 68 Sgr. bezahlt. Dem⸗ 
entſprechend eröffneten im Lieferungshandel insbeſo dere nahe Termine höher, 
deren Preisbeſſerung jedoch auch die ſpäteren unter kleinen Schwankungen 
nachfolgten, der laufende nat blieb jedoch immer in Avance und bietet 
deſſen Preis gegen Nobember-Lieferung einen Deport von 2% Thlr. gegen 
Frühjabrslieferung von 5 Thlr. pr. 2000 Pfd. An der heutigen Börſe wurde 
pr. 2000 Pfd. pr. d. Mon. 52% Thlr. bez. u. Gld., October⸗November 50 
—50% Thlr. bez. „ Br., Nobember-Dezbr. 49 Thlr. be u. Gld., Dez.⸗Jan. 
49 Thlr. bez. u. Br., April⸗Mai 47 —47 % Thlr. bez ai⸗Juni 48% Thlr. 
bez. u. Br., Aug.⸗Sept., Sept.⸗Oct., Oct.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez. in einem Falle 
511 —53½ Thlr. bez. — Mehl war bei höͤchſt belangloſen Angeboten ſehr 
gut gefragt und wurden neuerdings 5 orderungen bewilligt. ir 
notiren pr. Cinr. unverſteuert Weizen⸗ I. 5—5% Thlr., ar 44— 
5 Thlr., Hausbacken⸗ 4, —4 % Thlr., Roggen⸗Futtermehl 41—42 Sgr., Weizen⸗ 
ſchalen 30—31 Sgr. pr. Centner. — Gerſte blieb belanglos und insbeſon⸗ 
dere in feiner — — Waare zugefüh et, welche Qualität daher auch ber unſern 
Brauern, weſentlich höher als die ne en Preiſe erzielt. Wir notiren 
für die Durchſchnittsqualität pr. 74 Pfd. loco 53—58 — pr. 2000 Pfd. 
pr. Octor. 47 Thlr. Br. — Hafer bewahrte eine durchgehend feſte Aft. pe 
und 1 19 Alle. 5 50 Pfd. loco 30—33 Sgr. bez. Per 2000 Pfd. pr. 
dieſen Monat r. Br. i t 

N ülſenfrüchte wurden in den angebotenen Qualitäten wenig beachtet. 
Kocherbſen pr. 90 Pfd. 58—62 Sgr., Futtererbſen ſchwach zugeführt, 54 
—57 Sgr. Wicken vereinzelt gefragt, pr. 90 Pfd. 2 54—.58 Sgr. nominell. 
Linſen kleine 90—120 Sgr., große boͤhmiſche 5% Thlr. Weiße Bohnen pr. 
90 Pfund 70—90 Sgr., Fine über Notiz bezahlt Lupinen End be: 
achtet, gelbe pr. 90 Pfund 48—52 Sgr. Buchweizen 42—50 Sgr. pr. 
70 Pfund. Hirſe roher 45—48 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 5% —5% 
Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. 8 8 

Kleeſaat hat ſich in dieſem Jahre noch immer nicht zu dem ſonſt um dieſe 
Zeit bereits belebten Geſchäftsverkehr entwickelt, da das Angebot friſcher 
Waare, beſonders in weißer Saat, noch ſehr zurückbleibt. Für rothe Saat 
zeigte ſich die Kaufluſt wenig belebt und war im Allgemeinen matte Stim⸗ 
mung einem größeren Umſatze rg. Wir notiren rothe Saat, alte 
Waare 14 bis 16% Thlr., neue 17—18 Thlr., weiße Saat, alte Waare 19 
—25 Thlr. 15 11 = Thymothee wurde belanglos bei Preiſen von 11— 
13 Thlr. pr. Ctr. beachtet. 

Delfanten kamen in ſchleſiſcher Waare ſehr beſchränkt zum Angebot, von 
galiziſcher Frucht war hingegen die Zufuhr belangreicher und fand entſpre⸗ 
chend der Zualität nur bei ermäßigten Forderungen 1 Am heuti⸗ 
gen Markte wurde pr. 150 Pfd. brutto Winterraps 1 5 —218 Sgr., 
galiz. 190 —203 Sgr., Winterrübſen 176—196 Sgr., Sommerrübſen 156.— 
176 S r., Leindotter 145—160 Sgr. bezahlt, per dieſen Mon. 102 Thlr. 
Br. — Senf fand ſchwache Beachtung und wurde je nach Qualität 4 bis 
5 Thlr. pr. Centner bezablt. — Schlaglein wurde belangreich zugeführt und 
gaben zumeiſt geringe Qualitäten Veranlaſſung zu weiterem Preisrückgange, 
wfr noliren per 150 Pfd. 5%—6—6% Thlr. feinfte Sorten über Notiz bes 
t. — Napskuchen waren gefragter und wurden mit 42—44 Sgr. be⸗ 
. einkuchen fehlen 75—78 Sgr. pr. Centner. 2 
Nüböl konnte ſich im Laufe der verg. Woche unter faſt täglichen Preis⸗ 
ſchwankungen im reife nicht behaupten; heute gi pr. 100 Pfd. loco 13% 
Thlr. Br., pr. d. Monat 13% —y— 1% —% Thlr. bez., October⸗November 
12% Thir. Br. 12% Gld., Nodhr. Dezember 12% Thlr. Br., Dezember⸗ 
Januar 12% Thlr. Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br. 

Spiritus fand in dieſer Woche in roher Waare nach der Provinz ziem⸗ 
lich belangreichen Abzug, der in der jetzigen 8 höchſtens durch den in 
Folge der verbreiteten Epidemie vermehrten Verbrauch erklärt werden kann, 
auch nach Thüringen hielten die Sendungen noch an. Der Preisſtand hat 
ſich unter unbedeutenden Schwankungen recht gut behauptet, gewährt = 
nach Süddeutſchland und Trieſt noch immer Rendiment, dem nur die ſchlep⸗ 
penden Bahnverladungen ungünſtig find. Entſprechend den Roggenpreiſen 
war auch Spiritus an der heutigen Börſe ſteigend und wurde notirt pr. 10 
Quart A 80% Tralles loco 15% Thlr. Gld., 16 Br., pr. dieſen Monat 15% 
Thlr. Gld., Octoher⸗Nopbr. 15% Thlr. Gld., Nobbr.:Dechr. 15% — 7 Thlr. 
bez. u. Gld., April⸗Mai 15%4%—% Thlr. bez. u. Gld. 8 

Kartoffeln 20—28 Sgr. pr. Sack & 150 Pfund brutto. — br 
26 Sgr. pr. Ctr. — Stroh 4-6 Thlr. pr. Schock d 1200 Pfd. er 
1721 Sgr. pr. Quart. — Eier 24— 26 Sgr. pr. Schock. 
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Sende (pr. 2000 Pfd.) 
Gerſte (pr. 2000 Ctr., pr . Br. 
ser (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. October 42% Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Scheſſel, pr. 

Rübödl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, gel. 400 Ctr., loco 13% Thlr. 
r., pr. October 13% — , —7 Thlr. bezahlt, October⸗November 126, Thlr. 
Br., 12% Thlr. Gld., Nobember⸗Dezember 12% Thlr. Br., Dezemb uar 
und Januar⸗Februar 12% Thlr. 2 . —, Maäͤrz⸗April —, 

1 — 


April⸗Mai 12% Thlr. bezahlt und 2 
Spiritus fteigend, 6 — Quart, loco 15% Thlr. Gld., 16 Thlr. Br., 
pr. October 15% Thlr. Gld., Octo ber⸗November 15% Thlr. Gld., November⸗ 
15 — % Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar —, Januar⸗ 

ar —, Februar: —, April⸗Mai 157 — 7 Thlr. it und Gld. 
Zink feſt, ohne Umſaß. Die Börfen-Eommirfion. 


Breslau, 21. Oct. — Die Lage unſeres Marktes hat ſich nicht 
weſentlich geändert und ſowohl der Abſatz als das Preisverhältniß bewegte 
ſich in dem ſeitherigen Geleiſe. Während die einheimiſchen Fabrikanten, ſowie 
die ſächſiſchen Kämmer ziemlich häufig als Käufer auftreten, hält ſich das 
Ausland noch fern und bleibt das Geſchäft, wenn auch in ununterbrochenem 
Gange, doch ziemlich ſchleppend. Es wird unausgeſetzt verkauft und die Preiſe 
behaupten ey gut, doch fehlt es an Lebhaftigkeit und die 
Speculation enthält ſich der ra Die Geſammtverkäufe der letzten 
Geſchäftswoche betrugen 1500 bis tr. und vollzogen ſich groͤßtentheils 
in ruſſiſchen, volbyniſchen, polniſchen und ungariſchen Tuchwollen von 65 bis 
75 Thlr. Außerdem handelte man — r rheiniſche Rechnung in ſchle⸗ 
ſiſchen Einſchur⸗ und Lammwollen von 82 bis 90 Thlr., ſowie in dergleichen 
Gerberwollen von 56 bis 65 Thlr., Locken waren begehrt, jedoch wenig vor⸗ 
handen. Die neuen Zufuhren haben das verkaufte Quantum reichlich erſetzt. 


Nach dem „Staats⸗ Anz.“ haben die preußiſchen Bahnen im tember 
6,764,452 Thlr., bis Ende September 1,433,827 Thlr., um 5265830 Thlr. 
und reſp. 1,453,827 Thlr. mehr als v. J. eing nommen. Wir geben nachſte⸗ 
hend die noch nicht bekannt gewordenen September⸗Einnahmen, diejenigen der 
unter Privat⸗Verwaltung ſtehenden Bahnen mit dem Vorbehalt ſpäterer Bes 
richtigung nach der Veröffentlichung der betreffenden Verwaltungen: 


Staatsbahnen: 
September 3 1 RN 
egen v. J. r egen 
Thlr. Able 0 3 

bahn 56,459 + 288,019 4,522,085 ＋ 674,472 
Niederſchl⸗Märkiſche 732,667 + 119,072 5,386,170 + 540,785 - 
Schleſ. Gebirgsbahnn - 2.809 — 108,715 — 
Berliner Verbindungsbahn. 11,135 + 2,916 84,704 + 19,434 
Weſtfäliſchee 166,045 + 44,738 1,141,071 & 198,538 
Saarbrücker 147,780 + 1,437 1,218,072 + 17,606 

Privatbahnen: 
Tilſit⸗Inſterb urg ‚386 — 1,052 57,982 — 
Oſtpreuß. Südbahnn 8,159 Er 54,604 — 
Magdeb.⸗Halberſtadt⸗Thale. 111,478 — 1,051 812,503 — 42,674 
Edtben- Bernburg, Bernburg⸗ 

Wegeleben %.......... 26,481 — 162,582 — 
Thüringiſche 261,016 — 55,178 1,877,899 — 216, 
Köln-Dlindener. ..... 1 630,638 — 141,756 5,758,014 — 
Köln-Siehener --.-.2..... 109,951 — 13,839 980,093 — 4,332 


* [Zuckerrübenſamen.] Von Herrn Baron Koppy auf 
Krain im Strehlener Kreiſe erhalten wir folgende Zuſchrift, die wir im 
Intereſſe der Landwirthſchaft und Zuckerfabrication gern mittheilen: 

Durch unausgeſetzte Mühe und Sorgſamkeit, den alten guten Ruf zu 
erhalten und zu vergrößern, den der (Krainer) ſchleſiſche weiße Zucker⸗ 
rübenſamen befigt, bin ich dieſes Jahr auf einen Höhepunkt gekommen, 
zuckerreiche Rüben zu produciren, die bei großem Gewicht ein Quantum 
Zucker enthalten, wie noch nicht dageweſen. 

Folgende Polariſationen beweiſen, daß der Krainer Rübenſamen 
einen bevorzugten Werth vor anderen Samen hat und die Sorte des 
Samens einen mächtigen Einfluß hat auf den Zuckerreichthum der 
Rübe. Von einem Felde, welches mit verſchiedenem Samen beſtellt 
war, wurden Zuckerrüben von 1 ½ bis 2 Pfd. Gewicht zur Polarifirung 
genommen. 

Nr. 1 (Krainer Baron v. Koppyſcher) Rübenſamen lieferte Rüben, welche 

20,5% Br. wogen und 16,5 Zuckergehalt enthielten; 
Nr. 2 (Prieborner fremder) Samen 
15,90 Br. wogen und 13,0 pCt. Zuckergehalt enthielten. 

Zum Beweiſe, daß dieſes Reſultat kein zufälliges ſei, fo wurde 
wiederum mit andern Rüben dieſelbe Probe gemacht. 

Nr. 1 Rüben von (Krainer) Samen, welche 

19,30 Br. wogen und 16,0 pCt. Zuckergehalt enthielten; 

Nr. 2 Rüben von (Prieborner) Samen 

17,1% Br. wogen und 14,3 pCt. Zuckergehalt enthielten; 
Nr. 3 Rüben von Krainer Samen auf Vorwerk Haide zu Krain gehörig 
19,5 Br. wogen und 16,3 pCt. Zuckergehalt enthielten. 

Dieſe Polariſationen find ausgeführt von Hrn. Dr, C. Marz in der 

Zuckerfabrik zu Prieborn. 


Breslau, 22. Oct. iſcher Spiritus⸗Fa⸗ 
brikanten] hielt am Sa San goldenen 4 


bierſelbſt feine 2. diesjähri ins b. Es kamen unter die 
Wahl des Bräfibenten nrg n se und Kaſſenberichts und ein 


Antrag auf Abänderung in den Statuten zur Verhandlung, worauf Be 
and. Ein gemeinſchaft⸗ 


ſprechung verſchi nde ſtattf 
liches lage —— 88 Verhandlungen die Mitglieder 


noch längere Zeit. 
— —— —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 20. Octbr. [Schwurgericht.] Von den beiden Verband: 
lungen, welche heute anſtanden und mit denen dl diesmalige Schwurgerichts⸗ 
periode geſchloſſen wurde, 12 num die eine erwähnenswerth. Dieſeche betraf 
wiſſentlichen Meineid. Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirte Staats⸗ 
anwalt v. Rofenberg, a Vertheidiger Juſtizratb Guhrauer. Als Ans 
geklagter erſchien der etſchambeſitzer Carl Hilbich aus Gimmel. Der⸗ 
jelbe war dem Freigärtner Carl Neumann in Gimmel ein Darlehen 
von 118 Thlr, ſchuldig, welches auf dem Gute des Angeklagten einge: 
tragen war, Neumann brauchte einige Male Geld, um anderweitige Dar⸗ 
0 machen zu können, und bemerkte dem An ellagten, daß er das Geld 
ſchaffen muſſe. Dieſer war aber nicht mehr Beſitzer des belafteten Gutes 
und als ſolcher auch nicht mehr zunächſt zur Zahlung verpflichtet. Auch 
pflegte Neumann ſolche Aufforderungen, Geld zu ſchaſfen, nicht lange nach 
wieder zurückzunehmen. Gleichwohl verklagte er den Angell. unter der Be⸗ 
hauptung, daß er das Capital zechtzeitig gekünbigt babe; er ſchob dem 
Angeklagten darüber den Eid zu. Dieser, in dem guten Glauben, 
daß eine giltige Kündigung nicht exiſtire, leitete den Eid und 

er Neumann wurde zur Zeit abgewieſen. Er mußte die 
roceßkoſten bezahlen und dies ärgerte ihn; daher erfolgte feinerfeit eine 
enunciation wegen wiſſentlichen Meineids. Cs traten mebrere Belaſtungs⸗ 
zeugen auf, welche die ache bekundeten, daß Neumann formell und 
wurde Je 


Briefkaſten der Redaction. 

Herrn C. F. in Sagan: durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Herrn —n. zu Poln.⸗Wartenberg: 
————— 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Dresden, 22. Oetober. Ein Extrablatt des „Dresdener Jour⸗ 
nals“ meldet ofſiciell: Geſtern iſt in Berlin der Frieden zwiſchen 
Preußen und Sachſen unterzeichnet worden. 


Wiederholt. 


D. Red. die Redaction. eingetroffen. 


1 6 
Wolff 2 T. B.) Iwan .anfde S 
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Die Dampfer „Cuba“ und „Newpork“, find aus Newpork, erfterer in 
Queenstown, letzterer in Southampton eingetroffen. a 
Der Dampfer „Porkſhire“ iſt mit 26,495 Unzen Gold aus Auſtralien 


eiterr.= 
Franzöſiſche Stegen 191, 60. Czernowitzer —, —. Boöhmiſche Weſt⸗ 
te 


Dresden, 22. Oetbr. Die „Conſtitut. Ztg.“ ſchreibt: Die geſtrige 
Volksverſammlung beſchloß, bei der Landescommiſſion gegen den Zu⸗ 
ſammentritt der reactivirten Stände, welche weder rechtlich noch ſach⸗ 


Antwerpen, 20. October. 
ankfurt a. M., 20. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 30 1 51 del nach Schluß 
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voll. — Die Koſten des Baues find bis zur Höhe von ca. 400 Thlr. durch 
freiwillige Beiträge aufgebracht worden, bei letzteren betheiligten ſich außer 
Anderen Herr Commercienrath Websky mit 50 Thlr. und die Herren 
N. Reichenheim und Sohn mit 200 Thlr. Dieſe, obgleich der ale 

e⸗ 


London, 20. Octhr, Nachm. Aus Newyork wird vom 18. d. M. gem l⸗] Kirchengemeinde 1 1 lieferten doch dadurch aufs Neue den 
det: Wechſelcours auf London 161%, Goldagio 48%, Bonds 115, Baum- weis, daß dieſelben ſtet ind 

wolle 41%. Aus Newyork wird vom 19. d. A 

auf London 161%, Goldagio 47%, Bonds 115%, Baumwolle 40%. 


. 1 „ — — a eg ie r 2 2915 
ds gemeldet: Wechſelcours] das geiſtige Wohl ihrer Arkeiter zu fördern. Der Reit von ca. irt. 
bends g I d duc die bieſige katholiſche Kirchengemeinde nach und nach amortiſirt. 


— — ä —— —— —— 1 — 


Man abonnirt zu monatlich 10 Sgr. 
auf 2 Musikstücke und 1 Leibbibliotheksbuch oder 2 Bücher und 1 
Musikstück, oder auf 1 Musikstück pr. Woche 1 Sgr. in 


A. Fiedler’s Buch- & Musikhandlung, 


Schweidnitzerſtraße 53, neben Dres lauer. 


Daselbst werden Abonnements auf Journale, viertel- 


mlich feſt. 


October. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 150, 10. Nord⸗ 
1860er Looſe 79, 45. 1864er Looſe 70, 75. O 
Petroleum, raff. Type, weiß: 68 Fres. 


twas matter. Baieriſche Präm.⸗Anl. 94 Schluß ⸗Courſe: Wiener ‘ährli . e 
lich Volksvertreter ſeien, zu proteſtiren; ferner eine Petition, um ſo⸗ We eg Anleihe 82 y Jens 4 2 — — 5 Re eee ee ab, auf 10 Journale zu 20 Sgr. jeder 
len zur verfaſſungsmäßigen Volksvertretung zu erwirken. briefe —. Berein. St.⸗Anl. pro 1882 73%. Oeſterr. Bamkantheile 652 Br. 2 Een 
fortige Bob fafiungsmäfig (Wolffs T. B.) ] Oeſterreich. Gedit⸗Actien 134%. Darmſt. Bant⸗Actien —. Meininger Credit⸗ Billige Musikalien vorräthig, 
Ba ctien —. Deſterr.⸗Fr.⸗Staats⸗Eiſenb.⸗Actien —. Oeſterr. Elifabetbahn 94. Man abonnirt don jedem Tage ab in der 


Paris, 22. October. Der „Moniteur“ meldet: Das Kaiſerpaar 
und der kaiſerliche Prinz ſind in der Nacht in St. Cloud eingetroffen. 
(Wolffs T. B.) 


Florenz, 22. October. Das Plebiseit fand unter dem größten 


Hiller schen Leih-Bibliothek 


auf 1—2 Bücher (deutsch, französisch u. englisch) zu monatlich 5 Sgr. 
Es werden hier die neuesten Erscheinungen, die besseren in meh- 
reren Exemplaren, stets sofort aufgenommen und habe ich seit län- 


Enthuſtasmus und unter ungeheurem Zulaufe des Volkes ſtatt. In Hamburg, 20. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds Anfangs böber- gerer Zeit auch für bessere Elubände Sorge getragen. 
den Städten ſtimmten faft die gefammten Wähler mit „Ja“. In den n ig diene an alte 138, nz ey 8 — s enthält nur 
s ationals N Oe ichiſche Credit⸗Actien 3 err. neue 
Dorfgemeinden gingen die Geiſtlichen damit voran. (Wolff's T. B.) 1860er Lose 60%. Mericaner — — 108%. Norddeutsche Bani Exemplare der besten, beliebtesten und classischen Piecen aus der 
Petersburg, 22. Oetbr. Der Uebertritt der Prinzeſſin Dagmar | 118%. Aheiniſche 116%. Nordbahn 727. Finnländiſche Anleihe —. 1864er Pianoforte- und Gesangs-Literatur und wird täglich mit neuen 
Ruſſ. Prämien: Al 83 Sachen vergrössert. 


zur orthodoxen Kirche findet am 24. d. M., die Verlobung am 25. 
ſtatt. Der Generaladjutant Kauffmann erhielt einen elſmonatlichen 
Urlaub. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

gc 8 ok 
eiſſe⸗ 4. D\el: 

; . 108%. 


Hamburg, 


* | Breife feſter. 
5 Middlin 


Anleihe 74%. 
Banknoten 78%. e 2 Monate —. 
2 Monate 77%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Bahnen matter. 

Wien, 22. October. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 60, 75. 
National⸗Anlehen 67, 20. 1 Looſe 80, 20. 1864er Looſe 71, 80. Eredit⸗ 
Actien 151, 50. Nordbahn 161, 50. Galizier 211, 50. Böhmiſche Weſtbahn 
155, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 193, 10. Lombard. Eiſenbahn 210, —. 
London 128, 75. 129, 50. Kaſſenſcheine 192, 50. 

Be:iin, 22. Oetbr. Roggen: flau. Octbr. 53%, Oetbr.⸗Nopbr. 53%, 
Nov.⸗Dez. 52%, April⸗Mai 51%. — Rübdl: luſtlos. Oetbr. 13%, April 
Mai 13, — Spiritus: Brief. Octbr. 16%, Octbr.⸗Nov. 15%, Nov.⸗Dez. 
15%, April⸗Mai 15%. (M. Kurnik's T. B.) 
Paris, 20. October, Nachm. 3 Ubr. Die Haltung der Börſe war ziem⸗ 
lich 1015 Die Rente eröffnete zu 68, 72% und hob ſich ſchließlich auf Notiz. 
Conſols von N N 1 15. waren 89% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
Zproc. Rente 68, 77%. Ital. öproc. Rente 55, 45. 3proc. Spanier —. 
Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 377, 50. Eredit⸗Mob.⸗ 
Aktien 623, 75. Lom! ard. Eiſenbahn⸗Aktien 415,00. Oeſterreich. Anleihe von 
1865 pr. cpt. 310, 00. 6proc. Ver. St. pr. 1882 78%. 

London, 20. Oct., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 89%, 
Iprocentige Spanier 32%. Sardinier —. Italien. 5% Rente 54%. Lom⸗ 
barden 16. Mericaner 18%. Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 90%. Silber —. 
Türk. Anleihe 1865 29. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1828 69%. 


[4735] Verlobungs⸗Anzeige. mittags unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit Gertrud allendach, am Gchlagſluß 15 — 
dem Kaufmann Herrn Siegfried Zadig aus | blühenden Alter von 19 Jahren. [4705] 
Hamburg zeigen wir Verwandten und Freunden] Breslau, den 22, October 1866. 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an.] Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 
Breslau, den 22. October 1866. AAA 
J. Tobhn und Frau- Nach kurzem, aber schwerem Leiden ver- 
Verlobungs » Anzeige. schied gestern Nachmittag * Uhr unser 
Die Verlobung unſerer Tochter Caroline theurer inniggeliebter Gatte, Vater, Schwie- 
mit dem Gaſtwirth Herrn Sa. Wachsmann |ger- und Grossvater, der königl. Rechts- 
zu Siemianowitz beehren wir uns ergebenft | Anwalt Justizrath Szarbinowski, im 66sten 
anzuzeigen. Lebensjahre. 3482] 
Im tiefsten Schmerze zeigen wir diese 
Trauer-Nachricht seinen Freunden und Be- 
kannten an. 
Breslau, den 21. Oetober 1866. 
Die Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet am 23, Ostober e., 
Nachmittag 3 Uhr, auf dem grossen Kirch- 
hofe statt, 


S. Neumann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
[Caroline Neumann. 
Sa. Wachsmann. [4716] 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Fanny mit dem Kaufmann Herrn 
D. Schieſſer aus Dresden beehren wir uns 

nehmenden Verwandten und en 


hierdurch anzuzeigen. Todes-Anzeige. 


Den am 20. October d. J. erfolgten plötz- 


Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 


ab auswärts feſt, aber ruhig. Termi 1 5 „Nopbr. 5400 
Bid, netto 147 Ahn Br. ermine weichend. Pr. Octbr.⸗Novbr 
Old. Roggen loco behauptet, pr. April-Mai igsberg 78 bis 77 bez., 
zu 77 bis 78 offerirt. Tue Eu a = ab Rönigäberg - 3 
92 Br., 91 Gld. pr. 3 
pr. Mai 27% bis 27%. Kaffee ruhiger Markt. Zink ſehr feſter Markt. 
— Sehr ſchönes 
Liverpool, 20. Oct., Mittags. Baumwolle: 


amerikaniſche 15%, 
12, good middling fair Dhollerah 11, 
Domra 114 —12, | 

Harte, 20. Obe 121 9 Ubr. Raböl pr. October 108, 50, 


igend, vro Oct. 87. 83 
Hegber November 53%. Jahr 52 


K» 1 EBERLE ² Ü . — er urn 


Ober⸗Wüſtegiersdorf, 20. October. Die neue Orgel in der hieſigen 
katholiſchen See welche mit theilweiſer Benutzung der alten Orgel 
is von 
Suben faſt neu hergeſtellt wurde, hat für 2 
Manual: und Pedalcoppel. ch den 0 der A 
trauten Cantors, Herrn Wagler in Nieder⸗Wüſtegiersdorf, ift die Geſammt⸗ 
wirkung 4 585 Raume at Ben Greer ee de 2 

kräftige Klang frei von unnöthigem Schreiwerk, die einzelnen Stimmen ihrem Ni 
Charakter angemeſſen und das Material, ſowie die Bauart ſolid. Das Salon⸗Piſtolen 
Aeußere, im gothiſchen Styl gehalten, iſt zwar einfach, aber durchaus geſchmack⸗ 


en Leiden unſere theure 
Schw ie 


85 


n bitten um ſtille Theilnahme: 34 
= Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. October 1866. 


Poln.⸗Liſſa, den 20. October 1866. 
A. M. Maſur nebſt Frau. 


Fanny Maſur. 
D. Schieſſer. 
Verlobte. 


Vermählte: 
Nudolph Mankiewicz. 
Jenny Mankiewicz, 
geb. N 
Breslau, den 21. October 1866. 


482] Verbindungs⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Allen Verwandten und Bekannten die Mit⸗ 
theilung unferer heute in Kochanowitz bei Lu⸗ 
blinitz flat ndenden Verbindung. 

uſtav Benda, Kattowitz. 
Emilie Benda, geborne Benda. 


— .. . TE 
Die geſtern Abend glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung einer lieben 1155 Clara, geb. Lud⸗ 
fa an en n medal theile 179170 
ond zeige mit. ; 
Vein ben W. Ucjober 1866. 
Carl Klos. 


Heute wurde meine Tiebe Frau Roſalie 
geb. Oettinger von geſunden Mad⸗ 
chen glücklich entbunden. 4720 

Breslau, den 22. October 1866, 

J. Eo fein. 
Todes-Anzeige. 
(Statt besonderer Meldung.) 

Nach langen Leiden entschlief am 21sten 
October Früh 7% Uhr unser geliebter Bru- 
der, Schwager und Onkel, der Stadt-Aelteste 

ene, 0, J. J. Pulvermacher, 
im vollendeten 69sten Lebensjahre, ans! 
bitten um stille ern 6 U 

ob R 

* Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Mittwech, den 24. October, 
Früh 9 Uhr auf dem grossen Kirchhofe. 

Trauerhaus: Tauenzienplatz Nr. 4. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach Gottes uner erschlichen Rathſchluſſe 
verſchied am 20, October gegen 2 Uhr Nach⸗ 


lichen Tod des königl. Justiz-Raths, Rechts- 
Anwalts und Notars Herrn Franz Eduard 
Ludwig Szarbinowski zeigen wir hierdurch 
ergebenst an. [4721] 
ir betrauern in ihm einen biederen, 
treuen, zuverlässigen Freund und Collegen, 
der seit einer Reihe von Jahren unserem 
Kreise angehört hat. 
Sein Andenken wird bei uns stets in le- 
bendiger Erinnerung bleiben, 
Breslau, den 21. October 1866, 
Die Rechts -Anwälte und Notare 
zu Breslau. 


Den geitern Abend 10 Uhr nach kurzen 
ſchweren Leiden erfolgten Tod ihres geliebten 
Sohnes, Gatten und Bruders, des Zeichners 
an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Louis 
Knoblich, zeigen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch an: 

731 Die Hinterbliebenen. 

Breslau u. Brieg, den 22. October 1866. 


Am 21. d. M. Abends 10 Uhr wurde un⸗ 
fer lieber College, der Eiſenbahn⸗ Zeichner 
Louis Knoblich, nach kurzen Leiden ins Jen⸗ 
ſeits len Sein biederes, gefälliges und 
heiteres Weſen während langjähriger Dienſtzeit 
ſichern ihm ein freundliches ra, : 

Breslau, den 22. October 1866. [4723 
Die Beamten des technifhen Bueeaus der 

k. Direction der Oberſchl. Eiſenbahn. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Mittag 12% Uhr ſtarb nach kurzem 
Leiden unſer innigſigeliebter Sohn Alphons 
im Alter von 6% Jahren. 

Tiefbetrübt zeigen dies allen Verwandten 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 


“ts an 
i Louis 
reslau, den 21. 3 Frau. 


. ͤ v 
Heute verloren wir durch den Tod unſer 
Y Jahr altes Töchterchen, was wir 5 — 
ten und Freunden hiermit anzeigen. [4737] 
Nimptſch, den 21. October 1866, 
Jüttner und Frau, 


nleihe 83%, 1866er 
6 mit oder ohne Prämie 


Abonnements vierteljährlich 1 Thir. 


Die neueste Nummer der jetzt wieder erlaubten 


Gartenlaube, 


sowie die früheren Jahrgänge sind vorräthig u. nimmt Abonnements an 


7. Disconto 3% %. 


20. October. [Getreidemarkt.] Weizen loco matter, 


„146 Gld., pr. Nov.⸗Dezbr. 142 Br., 141 


Oct.⸗Nob. 5000 Pfd. Brutto 


Nopbr.⸗Dezbr. 90 Br. und Gld. Oel pr. Octbr. 27%, Schweidnitzer- 


Die Musikalien-Leih- Anstalt 
| A. Fiedier’s Buchh,, "3253 


Wetter. 
15,000 Ballen Umſatz. 


middling Orleans 15%, fair Dhollerah 
middling Dhollerah 10, Bengal 8%. 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


iſt nur noch bis zum 27. d. M. zu conſultiren [3485] 


Pernam 17. in Gebauers Hotel am Tauenzienplatz. 


anuar⸗April 104, 50. Mehl pr. Octo⸗ 
3, 00. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 


eee eee 
der „Daubitz⸗Liqueur“ hat die Probe 
ſeiner Vorzüglichleit längſt beſtanden, und dürfte es 


jetzt nur wenige Haushaltungen geben, in denen er ſich nicht als das 


probateſte Hausmittel gegen Unpäßlichleiten 
mancherlei Art dauernd bewährt hätte. 


Nur allein echt zu beziehen bei: 2 

3 Menge Breslau, 
R üttnerſtraße 24, BE 

gelbe Marie, 1 Treppe 


General-Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen. [3489] 


Inſerate. 


für den 
alter in 
anuale 14 klingende Stimmen, 
Nach dem Gutachten des mit der Abnahme be⸗ 


Thlr. von den Orgelbaumeiſtern Herren Gebr. 


nebit 100 Schuß 4 Sgr. ſind wieder vorräthig 


. bei A. Zepler, Nikolalſtraße Nr. 81. 
— Einzelne Exemplare werden nicht verſendet. — 


Die Aztelen 


[3456] 


Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft nach lan⸗ Familien⸗Nachrichten. 
d Broß 8 25 1 5 Wr * . fl M 
germutter und Großmutter, Frau Geh. mit Hrn. Dr. Alexis Bertram in Berln, Frl. aximo 
rath Behrends, geb. Birkner, im Al. Anna Lüdele mit Hrn. Julius Ehrenberg, Die Neben en ue — 9 unbe⸗ 
ren. Statt beſonderen Anzei⸗ 8 und Berlin, Frl. Pauline kannten Race, die erſten lebenden derartigen 
Nabel dnn mit Gen. Solomon Sternberg, Geschöpfe, welcde je nach Europa gebracht 
N 2 wurden, — die Wunder der Welt. 
| pufcher mit Fil. on mi Leu) Sie wurden entvedt in Central» Amerika 
ann Selma Tömenftein in Berlin, |1849 (17 Grad nördlicher Breite, 91 Grab 
der in Frelen woldec. mit Frl. Auguste Fech | weitliher Länge), wo fie als Göhenbilder von 
e . , 8 2 — verehrt wurden. 
FREE Bl TEE ie wurden dem Könige und d igli 
ee 0. ee 9%. Borg a 07 OA“ on e im Opus 
ene ei) Borftellungen. Pre- dem 1 oſſe vorgeſtellt und ſind dreimal von 
eioſa“. Schauspiel mit Geſang und Tanz e n und ber Kronpringeifin bon 
e uß. ucht worden; fie e 
Eat 8 = > Wolf. Muſik von Königin Victoria und Neale 
Mittwoch, 24 Dt b e 5 im Buckingbam⸗Palaſte, vor dem Kaiſer und 
. — ober. Bei aufgebobenem | der Kaiſerin der Franzoſen in den Tuilerien 
onnement. Gaſtſpiel des Herrn Richard, vor dem Kaiſer und der kaiſerl. Familie von 
— 8 5 in Dresden. „Die Stumme Oeſterreich in der Burg, vor den Königen — 
N Holland, Hannover und am 29. Juni 
Richard.) 5 d. J. vor dem Kaiſer und der Kaiſerin von 
—— ——ů—— — Mupland in Peterhof, wo fie einen ganzen 
Natur wissenschaftl. Section. Tag verweilten. Sie blieben ſieben Monate 
Mittwoch, den 24. Oetbr., Abends 6% Uhr: in Petersburg und wurden von mehr als 
1. Herr Prof, Dr. P. Cohn: Ueber mikro-] 80,000 Perſonen beſucht. 
skopische Untersuchung der Breslauer], Zu beſichtigen find fie von heute ab nur 
Brunnen. kurze Zeit in dem Hotel „zur goldnen Gans“, 
2. Herr Staatsrath Prof, Dr. Grube: Zoolo- | Junkernſtraße, Zimmer Nr. 10, Früh von 11 
gische Mittheilungen. [3493] bis 2 und von 4—9 Uhr Abends. 
Rresl en Er * . - eg 
zu zwei Perſonen r.; jede noch hinzu⸗ 
eslauer tretende Perſon 10 Sgr. Illuſtrirte Beſchre⸗ 


Orchester verein. 1745 2 Sgr. Photographien von 48515 
Reeles Heirathsgeſuch. 


in Springer's Concertsaal 
Ein Gaſtwirth, Wittwer in den 30er Jahren, 


l. Abonnement- Concert, mit angenehmem Aeußeren, dem feine Geſchäfte 
unter Mitwirkung des Violinvirtuosen nicht geitatten, ſich in der Dar 
Herrn Leopold Auer f just au vieiem Wege eine Lebensgefahr 

tin. Kinderloſe Wittwen oder andere Damen 

aus Hamburg. in den 30er Jahren, mit einigem Vermögen, 
PROGRAMM 


3 r wollen, —— 5 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau Bertha. Rest-Ouverture, (Op. 124). Beethoven. unter Beifügung der Photograp 
5 — el, geb. Fränkel, im 72. Sebensiahne 2. Neuntes Violineoncert. Spohr. unter Chiffre L. K. 99 poste rest. Franken- 
In unſerem namenloſen Schmerze bitten wirf 3. Vorspiel zu den „Meistersingern“. R.] stein bis zum 30. d. M. einzuſenden. Herzens⸗ 
um ftille Theilnahme. Wagner. 5 er hat vor äußerer Schönheit den Kl 
Breslau, den 22. October 1866. 4. Ungarische Lieder f. Violine. N. W. Ernst. 147¹¹ 
5. Sinfonie (Nr. 8, F-dur). Beethoven. 


iscretion ſelbſtverſtändlich. 
interbliebenen. 
Abonnements -Billets für alle 4 Concerte 


Die Hi uenzienſtraße 56a. 
Die Beerdigung findet 2 — Nachmittag * Muren bis 9, Nachm. 2—3 


on 64 Jah 


Geſtern Abend 10% Uhr verſchied 
nach er ſchwerem Leiden ſehr ſanft 
meine geliebte Frau Caroline Schoebel, 
eb. Simon. Tiefbetrübt zeigt dies zur 
tillen Theilnahme allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ftatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, ergebenſt an: [4709] 
Carl Schoebel. königl. Amtsrath. 
Breslau, den 22. October 1866 


—t . ENTE Fo Tre 
morgen 4 Uhr verſchied unſer lieber 

. Procuriſt Herr Guſtav Albert 
eine i Breslau. Wir werden dem treuen 

dahingeſchiedenen Freunde und Mitarbeiter ein 

dauerndes Andenken bewabren. 13495] 
Leopold Haaſe. Ferdinand Schuler. 

Firma: L. Haaſe & Comp., l. Hofpholographen. 
Berlin, den 20. October 1866. 

Berlin. Breslau. Cöln. 


Große Oper mit Tanz in ; 
(Maſaniello, “u 


Nachruf! 

Nach kurzen, —— schweren 1 
starb am 20, October e. unser allseitig 
verehrter Chef Herr Albert Heine, 
Disponent der Firma L. Haase & Co., 


Königl. Hof. Photographen. 

Seine Liebenswürdigkeit, Humanitäts- 
sion und biederer Charakter wird ihm 
bei uns und allen denen, welche den 
Verstorbenen kannten, ein Bst 
Andenken sichern. 496] 

Das Gesehäfts-Personal. 


Todes⸗Anzeige. [4726] 
Heute Mittag ftarb og nur zweikägigem 
Krankenlager unſere gute Mutter, Schwe . 


A f l bed au 35. 1 0 * i Eh Sfr resp, uhr. Dr. Sujakowsky, prakt. Arzt ze. 
Am 20. d. Mts. verſchied nach IAtägi r. gr., Einzel - Billets, à [ r 
e dae , ie n u en, e e se sd in e Sonnabend⸗Tauz Verein 

r Kaufmann B. im 54. . - 4 
jahre. Dieſe traurige Anzeige 3 Julius Hainauer, im Deutſchen Kaiſer. 


allen Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ Schweidnitzerstrasse 52, zu hab BAR 

derer Meldung. f 14530 Billets auch an der ee * 
Leſchnitz, den 21. October 1866, Das Comite. 

Die Hinterbliebenen. 


Tara] Dankſagung. 


Heute Dinstag den 23. Oetober: 


Kränzchen. 


Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 


Notioe to English Travellers. — 


Für die zahlreichen eweiſe herzlicher Theil Good Board and Lodgi hat ad Die Herſtellun 
nahme bei der Beerdigun rer geliebten Astel’s Hötel — — z Ne 2 
Bi ac zn ah Se rd aan ve a 
irtel jagen bi en tiefgefühlteſten Dank: above aford a great vari he latest jeden In 
Die trauernden Hinterbliebenen. — [B160 eu 


Gelegenheits⸗Dichtun en 
English and American Newspapere. [8469] Daaden (9. Stute), Shmeinipre ie 


1 meinem Geſchäſt entlaſſen und erſuche ich, dem⸗ 
felben keine Zahlungen zu leiſten. 


| Julius Hainauer, 
2 Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im I. Viertel vom Ringe. 
5 aupt-Depöt 
des photographischen Künst- Verlages 
von Güstar Schauer in Berlin. 

1082 Blatt in Visitenkarten - Format, 
1 900 Blatt in Album- (Quarto-) Format f 
enthaltend die Bilder der Dresdener, Münchener, 
1 Berliner und Wiener Gallerien. 5 
8 Der Preis dieger ausgezeichneten, bisher $ 
# unerreichten photographischen Kunstblätter wird # 
von mir um den Ankanf derselben zu erleichtern # 


5 


dem Visitenkarten - Formate 
peo Blatt von 6 Sgr. auf 3 sgr. 
hi bei dem Album - Format 
peo Blatt von 20 Sgr. auf 15 Sgr. 
Bi: ge gratis, 


herabgesetzt. Oataloge gr. 


g Julius Hainauer, 
# Schweidnitzerstr. Nr. 52, im 1. Viertel vom Ringe. 


EICHE TEN 


Librairie agricole, rue Jacob 26, 
à Paris [3073] 


DU 19e SIECLE. Encyclopédie de Vagri- 
culture, 5 vol, in 4°& 2 colonnes et 2500 gr. 


REVUE HORTICOLE 


par CARRIERE, 2 nummeéros par mois, 
avec gravures coloriees et 48 pages de texte, 


n an, janvier à décembre (frauco pour 
23 


toute LAllemagne)h)h) uns - — 


GOURS D’AGRICULTURE, 


par GASPARIN; 6 vol, in 8° et 233 gra- 
„„ En . 0 a ER a 39. 50 


ANIMAUX DE LA FERME, 


par VICTOR BORIE, forme 20 livraisons. 
contenant chacune 16 pages de texte et 2 
ou 3 aquarelles, — Prix des 20 livraisons 

60 fr, 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſt. 34 f Prämien⸗Reſerve pro 1867 


erſchienen: 


Neue Polterabend⸗Scherze, 


herausg. von Joh. Kern und Mary Oſten. 
Siebente3 Heft. Nebſt Anhang: „Nur zwei 
Hände breit.“ Dramat. Scherz in 2 Aufzü⸗ 
gen; von Mary Oſten. 8. geh. 10 Fein 

Wieder ein neues Heft dieſer mannigfaltigen 
Original⸗Sammlung, deren Brauchbarkeit ſich 
überall bewährt hat, wofür die mehrfachen 
neuen Auflagen ſprechen. 3474] 

Im Verlage der Schletter ſchen Buchhand⸗ 
lung (F. Skutſch) in Breslau (Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 16—18) find erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Feſtkränze. 
Origimal⸗Gelegenheits- Gedichte 
ür Schule und Haus. 
Von Jacob Freund. 
Zweite Auflage. 9 Bog. in 8. Eleg. geheftet. 
Preis 10 Sgr. [3497] 


Original Polterabendſcherze. | 


on J. F. von Trebnitz. 
108 Seiten. 8. Eleg. geheftet 10 Sgr. 


Mit der Heilung 
Geschlechtlicher Krankheiten 


wird heimlich und durch öffentliche An⸗ 
zeigen fo frevelhafte Schwindelei ge⸗ 
trieben, daß es Pflicht iſt, ernſtlich vor 
ihr zu warnen, und da es ein vollkom⸗ 
men reeles, auch bei den ſchwerſten und 
veraltetſten Uebeln — insbeſondere bei 
den Folgen der Onanie — erfolgreiches 
Verſahren giebt, auf diejes aufmerkſam 
zu machen. Man findet das Nähere 
darüber in dem berühmten Buche des 
Dr, Retau: „Die Selbstbewahrung“, 
welches in jeder Buchhandlung für 1 Thlr. 
zu bekommen iſt, und das auch mir, ſo⸗ 
wie vielen Tauſend anderen ſchwer Lei⸗ 
denden den einzigen Weg zur Heilung 
Aldo di 2 — 5 ne en er benutze 
alſo dieſes wahrhaft nützliche Buch. 
Wiesbaden. 0 
[3299] Joach. Weber, Baumeiſter. 


E feidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, fende 
ich unentg Itlich und franco die 21. Auf⸗ 
lage der Schrift: 

Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit 
Unterleibs⸗ und Magenübeln, Lungen⸗ 
und Bruſtleiden, Waſſerſucht, Skropheln, 
Kopfweh, Rheumatismus, Congeſtionen, 
Hypochondrie, Epilepſie, Kolik, Bleich⸗ 
ſucht, weißem Fluß, Hautkrankheiten, 
Flechten, Hämorrhoiden und andern 
Krankheiten behaftet ſind. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


1206] 


Durch einen Artikel in der „Neuen 
freien Preſſe“ veranlaßt, ſchließe ich mich 
Iffentlich dem dort ausgeſprochenen Lobe 
des in der Schul bu andlung in 
Leipzig ee Buches: „Die 
Selbſtbemahrung“ von Ir. Retau 
(Preis 1 Thlr.) an und erkläre es für 
das . welches für 2789] 
Geſchlechtskranke BE 
von großem Nutzen ist. weil es den allein 
richtigen Weg zur Heilung durch ein be⸗ 
währtes ſicheres und wohlfeiles Heilver⸗ 


fahren zeigt. 
F. W. G. . t in Berlin. 
Geſchlechtskrankheiten, ug 
goldnen, Scheuen c. heilt Sa 
lichſt, brieflich u. in ſ. Heilanftalt: Dr. Noſen⸗ 
feld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. [2781] 
Mein Reiſender M. Königsberger iſt aus 


| 14702] 
S. Zwettels, Dachpappenfabrilant. 


r eee Er renne 


Wernicke's Geſchichte der Welt. 


MT" 


2752 
Vollſtändig iſt erſchienen: 
Erſter Theil: Die 


Zweiter Theil: 
— Dritter 


Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
5 Bände. Lexicon-8. leg. geheftet. 9 Thlr. 


Tulturgeſchichte aller Völker, der fortſchreitenden Entwickelung des 


Werh und die allgemeine Brauchbarkeit dieſer Weltgeſchichte. 


In allen Buchhandlungen zu haben. — Verlag von Alexander Duncker in Berlin. 


2095 Bekanntmachung. a 

„Die Inhaber der großherzoglich voſen ſchen Pfandbriefe werden hierdurch in Kenntniß 
geſetzt, daß die Verlooſung der pro Johannis 1867 zum Tilgungsfonds erforderlichen 3½ % 
Pfandbriefe am 20. November 1866, 
Früh 9 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Sgale ſtattfinden wird und daß die Lifte der gezogenen 
Pfandbriefe an dem gedachten Tage in unſerem Locale und am folgenden Tage nach der 
Ziehung an den Börſen in Berlin und Breslau ausgehangen werden wird. 

Poſen, den 18. October 1866. General-Landſchafts⸗Direction. 


Suftitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Mittwoch, den 21. October d. J., Abends 8 Uhr, 


im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50: 

Erſter Vo trag des Herrn Dr. Stein: 
6 „Ueber die Motive zum preußiſch⸗öſterreichiſchen Kriege.“ 
Breslau, den 23. October 1866. 3491 Die Vorſteher. 


Schleſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 
Bilance per 23. September 1866. a 
Activa. 
Außenſtände bei den General⸗Agenturen 1 Thlr. 
nt DE 


Verbriefte Forderungen und Gafla -. . . 


1110. . 11. 


A vista zahlbare Nachſchuß⸗Verpflichtungs⸗Scheinre „ 8960. 14. — 
Forderung an den Begründungs⸗ und Betriebsfonds auf 

die 2., 3. und 4. Einzahlung von 161 Actien . „ 20700. —. — 

Mobiliar excl. Druckſachen und Schilder cir eg. „. 1300. —. — 

Passiva. 

E e e ee Thlr. 1580 bn 8. 

ee y er Ye 2466. 21. —. 

Diverſe Creditoren e 6728. 16 2. 


Unter Hinweiſung auf die vorſtehende Bilanz und auf die Paragraphen 5 und 41 
unſeres Geſellſchafts⸗Statuts benachrichtigen wir die Herren Verſicherungs⸗Theilnehmer, 
daß wir unterm 23. September d. J. die Einziehung der Nachſchuß⸗Verpflichtungs⸗ 
Scheine zum Betrage von Thlr. 8960 auf alle vor dem 23. September d. J. aus⸗ 
geſtellte Policen beſchloſſen haben. 

Die Gründe, welche uns zu dieſem Beſchluſſe veranlaßt haben, ebenſo Näheres 
über den Modus der Präfentation werden wir den Herren Verſicherungs⸗Theilnehmern 
in einem beſonderen Circular mittheilen. 

Breslau, den 21. Oetobor 1866. 

Für den Verwaltungs⸗Rath. Die Direction. 
R. Mündner. R. Stock. 3490 


Die höhere Handels⸗Lehranſtalt 


befindet ſich feit heute Ohlauerſtraße 55 (zur Königsede) in der erſten Etage. 
Breslau, den 22. October 1866, 


| Dr. Steinhaus. 
Für die Winter - Saison 


ist unser Putz Magazin mit sämmtlichen Neuheiten ausgestattet und 
emptehlen wir eine reiche ‘Auswahl [3492] 


Hüte, Capotten und Coiffuren, 


welche, allen Anforderungen entsprechend, auch in kürzester Zeit 
von uns angefertigt werden können, 


Poser & Krotowski. 


Die königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hatte zwar unterm 17. Sep: 
tember d. J. die Geneigtheit, zu publieiren: 

„Mit dem 19. September werden die Beſchränkungeng des Güterverkehrs, 

welche in Folge der großen Militär⸗Transporte während der letzten Zeit auf den 

von uns verwalteten Bahnen ſtattfanden, ſowohl für den Binnenverkehr als für 

den mit unſeren Anſchlußbahnen wieder aufgehoben u. ſ. w.“, 

14 ſich dies aber bis heute, aus mir unbekannten Gründen, nicht realiſiren 
laſſen. 

Den Herren Zucker⸗Fabrik⸗, Brennerei⸗, Ziegelei⸗Beſitzern, Händlern und Haus⸗ 
haltungen dies zur gefälligen Rückſichtsnahme auf die vielfachen Anfragen wegen ihrer 
bis jetzt nicht ausgeführten Kohlen⸗Aufträge. [3438] 

Breslau, den 20. October 1866, C. Schierer. 


Cache-nez. 


direct von Paris und Eugland, 


ſind in reiner Seide, Cachemir, Wolle und Seide und in reiner Wolle 
eingetroffen, und empfehle ſolche in wahrhaft großer Auswahl im einfach 
praktiſchen als auch im eleganteſten Geſchmack. 


Kduard Littauer, 


g Ning Nr. 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Deſchaſes Terlegung. 


Mein bisher auf der Ohlauetſtraße Nr. 29 unter der Firma Wilhelm 
Härtel befindliches Geſchäfts⸗Local von chirurg. Inſtrumenten, Bandagen und 
Reſpiratoren befindet ſich von heute ab unter meiner Firma Hermann 
Härtel auf der Weidenſtraße Nr. 33, vis-a-vis der Chriſtophori⸗Kirche. 

Breslau, den 17. October 1866. 


Hermann Härtel, 
[3358] approb. Bandagiſt und Verfertiger chirurg! Jaſtrumente. 
Salb Havanna ⸗ Cigarren, Mille 12. 
liefert die Eigarren⸗Fabrik von Pruck & Lehmann. 


Lager in Breslau: Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1; in Görlitz: Marienplatz m: 
in Neiffe: Paradeplatz Nr. 44; in Cottbus: Große Marktſtraße Nr. 9. [3315] 


„Die Geſchichte des Mittelalters. 2%, Thlr. 
Theil: Die Geſchichte der Neuzeit. I. T 
— Vierter Theil: Die Geſchichte der Neuzeit. Il. 
— Fünfter Theil: Die Geſchi 
(fortgeführt bis auf die Gegenwart). 
Dies ausgezeichnete Werk iſt beſonders peeionet, die Kenntniß der geſchichtlichen Thatſachen und, durch die Verbindung mit der 
enſchengeſchlechtes ur und ſeſſelnder Darſtellung 

durch alle Schichten und Kreiſe der Geſellſchaft zu tragen. Der überaus niedrige Preis ermöglicht die 
niſſen. Die raſch hinter einander nothwendig gewordenen — ſtets mit beſonderer Sorgfalt verbeſſerten — Auflagen derbürgen or 30864 


| Ansprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen, wer: 


nicht, mit dem dafür verlangten 


Geſchichte des Alterthums. 2 Thlr. — 


% 8 
1% Thlr. 


te der Neuzeit. III. 1% Thlr. 


nſchaffung faſt unter allen Verhaͤlt⸗ 


Bekanntmachung. 
Konkurs » Erd i 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
1, Abtheilung. [2100] 

Den 22, October 1866, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav 
Thomas hier, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 7, 
iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 

auf den 17. October 1866 

feſtgeſetzt worden. 5 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann A. Krauſe, Vorwerksſtraße 
Nr. 24 b., beſtellt. 5 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 

auf den 29. October 1866, Vormittags 

11½ Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 

en Fürſt, im Berathungs⸗Zimmer 

r. 20 im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 5 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
3 Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 

erwalters abzugeben. . 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 


den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dies 
ſelben mögen bereits recbtähängig fen ober 
orrecht 


e 
bis zum 80. Rovbr. 1866 enmſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 

deten Forderungen g 
auf den 21. Dezember 1866, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 

erichtsrath Fürſt, im Termins⸗Zimmer 
r. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
be eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. Ay 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen — Proceß⸗ 
führung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte Korb, 

uſtizräthe Bouneß, Poſer, Horft zu 

achwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird au Bepeben, Nies 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 
geben, vielmehr von dem Beſitz der 1 ände 

bis zum 1. Dezbr. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbeha 
1075 etwaigen Rechte, zur Konkursmaſſe abzu⸗ 
iefern. 

Wfanbinhäber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [2101] 

Ueber den Nachlaß der am 24. October 
1865 hter verſtorbenen verehelichten Secretär 
Klinger, Anna Eleonore, geb. Sonne, ver⸗ 
wittwet geweſenen Heitmüller, iſt das erbſchaſt⸗ 
liche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre Anz 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 1. Dezember 1866 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
het, 1 me Abſchriſt derfelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsglautiger und Segatart, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren n 
chen an den Nachlaß dergeſtalt aus eich! oſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 


- 


mit Ausſchluß aller jeit dem Ableben des Erb: 
laſſers e Nutzungen übrig bleibt. 
ie Abfaſſu 
e 


5 des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 15. Dezbr. 1866, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ftatt. 
Breslau, den 15. October 1866, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 


1866 in 
des Kaufmanns 
n zur Verhandlung 
eſchlußfaſſung über einen Accord anbe⸗ 
raumte Termin wird 5 
al Stedt. Gericht 

Der Commiſſar des Concurſes: Wachler. 


Bekanntmachung. 


des Majors 
nn Vaſa v. 

m reslan, den 16. 

Königl. 


Vom Kriegsſchauplatz zurückgekehrt, empfehle 
ich mich den geehrten Serriächen ur eh 
u Ratten, Mäufen und S eben i 


K. Jüngling, 

aunmeige Nreptaafie 9 

Aerzte, Chemiker und Apotheker 
mache 10 auf den am 13. Nodember d. J., 
hierſelbſt ftattfindenden öffentlich freiwilligen 
erkauf meiner Soolbadeanſtalt ꝛc. auf« 
merkſam. Näheres auf portofreie Anfragen. 
Moritz Meyer in ermünde. 


x 


Handelsmannes Johann Seidel zu 
iſt zur Anmeldung der Forderun 
kurs » Gläubiger noch eine zweite Friſt 


nicht angemeldet 


Liquidatlons- Verfahren] V 


terricht in allen 
Auskunft in der Hill 
Schweibniperftraße 58, 


AA a 


Aufforderung ber 5 
In dem Konkurſe über das Vermö j 
er 


der Kon⸗ 
bis zum 18. November 1866, einſchließlich 
feſt geht worden. 2099 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie, mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten 50 bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
vom 22, Auguſt 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 5 

auf Montag den 26. November 1866, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Kommiſſar 

Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Fiebig, im Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 16 unſeres Geſchäfts⸗ 

Locales : 
anberaumt und es werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerh 
einer der Friſten angemeldet haben. ; 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
* en Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bes 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannts 
ſchaft It, werden die Rechtsanwälte Obert, 
Baetke, Kade und Juſtizräthe Leyfer und 
Richter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Glatz, den 16. October 1846, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


11165] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 
Das dem Ferdinand Peickert gehörige 
ci eu 15 & * 201 1% Sur 5 f. Fr e⸗ 
hätzt auf 52 r. gr. „ zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und eben 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, jo 
den 7. Januar 1867, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter 
ordentlicher Gerichtsſtelle im 
Nr. 11 ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre An 55 bei uns anzumelden. 


aentſchel an 
arteienzimmer 


ankenſtein, den 1. Juni 186 


6. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Der Non urg über den Nachlaß des Dauer 
Johann Nütz aus Glauſche iſt beendet. 
Namslau, den 11. October 1866. [2097] 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Der Konkurs über das Ver nögen des Guts⸗ 
beſitzers Wilhelm Theodor Vogt in Sagan 
iſt ee 185 2696 

agan, den 11. 866. 

König. Kreis-Gerit. 1. Abth. 
Fur Lieferung der Bedürfniſſe der Correc⸗ 
Has Anſtalt Koften, dee e 

I) in der Geſammt⸗Mund⸗ Verpflegung 

pro Kopf > ug 


2a) in ca. 10 Ctr. Brennbl, 

2b) „„ 40 Ctr. Petroleum, 

3) „ 2 Etr. Talglichte, 

4 „ „ 20 Ctꝗkr. grüne Seife, 

5) „1 Ctr. harte Seife, 
e 12 Ctr. Sod 17 

7) * = 7 Gr. Chlor, 

8) + = 2 Cr. Thran, 

9) 20 Schock Reisbeſen, 

10) „ 3% Etr. Maſtricher Sohlleder, 
I = » 6½ Ctr. Will brand⸗Sohlleder, 
12) „„ Efr. Fahlle 


s der, 
ift ein Submifftong s = £ dtation-Termin 
auf den 31. October d. J., Vormittags 
11 Uhr, in genannter Anſtalt anberaumt, 
wozu Lieferung ihre Zlach berfiegelten 
Oſſerten mit der Auſſchriſt: Submifjion auf 
bi zur genannten Zeit franco einreichen wollen. 
Die näheren Bedingungen liegen zur Ein 
t in der Regiſtratur der Anſtalt aus und 
und gegen Copialien zu beziehen. 
Koſten, den 17. October 1866. 


Be 
„ Die Direction der Corrections - fall 


Bekanntmachung. [2098] 

Die biefige Knaben⸗Bürgerſchule foll zu einer 
Mittelſchule erhoben und au derſelden noch 
ein Literat, der insbeſondere die facultas do- 
eendi fikc die engliſche und fred Sprache 
bat, mit einem jährlichen Gebalte von 600 

balern angeſtellt werden. Außerdem ſollen 
nech an den biefigen enangeliichen Stariſchulen 
4 Elementarlebrer mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von zunächſt je 250 Thaler angeftellt 
werden. 

Oualifieirte Bewerber wollen unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe ſich bis zum 1. Dezem⸗ 
ber d. J. bei uns melden. 

Aegnitz, den 18. October 1866. 

Der Magiſtrat. 


Auction. 


Montag, den 29. October d. J., Vormi 
9 Uhr — 5 Nachmittags 2 Ei Beine Aird 
ſtraße Nr. 15 im Hoſpial zum heiligen Geiſt 


und Meubles gegen gleich baare 


öffentlich verſteigert werden. 
aan Lal Vorſteber⸗ Amt. [3488] 


Gerichtliche Auction. 


October d. J 


Gründlicher Muſtk⸗ 45 Nachbilfe⸗un⸗ 
ern ertbeilt, 
en reihe el, 


derſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten 
Bezablung 


Nr e ar 77,2 


ſtrirte Preußen, mit 158 ſauberen Abbildun⸗ 


* 9 


Zweite Beilage zu Nr. uon der Breslauer Zeitung. Dinstag. den 23. October 1866. 


1 Pr Gebr. Kreutzberger, Ring 34, Grüne⸗Röhrſeite. 
Unſer Lager Mäntel für Damen und Kinder, 
Kleiderſtoffe in Wolle und Seide, 


Stahr, A. Agrippina, die Mutter 
auf das Reichhaltigſte in den allerneueſten Gegenſtänden aſſortirt, befindet ſich jetzt 
Ring Nr. 3A, Grüne⸗Röhrſeite. Gebr. Kreutzberger. 


Nero's. 
Unter Bezugraome auf die Anzeige des] (Ans der Danziger Zeitung Nr. 3779.) 


— aus dem Alterthum IV.) gr. 8. 
eh. Preis 2 Tblr. 

Die früheren Bände: 

Tiberius — Cleopatra — Rö- 
mische Kalserfrauen 
kosten ebenfalis à Band 2 Thlr. 

In diesem neuen Bande der Stahr- 
schen Bilder aus dem Alterthume 
behandelt der Veıfasser das Leben und 
den Charakter einer Frau, welche, zu 
den gewaltigsten und furchtbarsten Er- 


scheinungen der ersten römischen Kaiser- hieſigen Magütrats, den 4614] Si s ar C 
bichte gehörend, das Int d ichere Hilfe für Cholerakranke. 
5 5 ade Peycholögen gleich- N Echte Eau de Cologne Chriſtmarkt Moͤchte doch ein Jeder, der von der 


müssig in Anspruch nımmt, in einer für 
den weitesten Kreis verständlichen Weise, 
Neben Agrippina sind zugleich die 
Charakterbilder der Kaiser Caligula, 


und Eau de Cologne Ambre K betreffend, erſuche ich diejenigen Markt⸗Fieran⸗ ſchrecklichen Cholera befallen wird, ſich 


. au ten, die ihre am vorjäbrigen Chriſtmarkt inne: des Choleratrankes von Dr. Witgogki, 
der beliebteſten Firmen: M. Farina, gegenüber dem Julichplatze, Julichplatz Nr. 4, || gebabten Stellen in meinen Markiballen Nr. 3 f he 
der Klosterfrau Clement. Martin u. a. m., & Dtzd. 2 Thlr., 3 Tplr, 4%, und 5 Thlr., 918 inel. Fund in den Colonnaden Nr. 6 1. 7 Penſylvanien Pas Amerika, zu haben 


Claudius 85 1 ero . as en in einzelnen Flaſchen billigit. auch dies Jahr wieder miethen wollen, ihre 8 ich e Pr Ham 
serinnen Messalina, un ab Ins 2 4 Anträge bis ſpäteſtens den 3. November in] Feichtmayer. Langgaſſe „ bedienen. 
Poppäa mit feiner Kunst gezeichnet 1 Waſch⸗ und Räucher⸗Kau de Cologne, . Comptoir, Tauenzienſtraße Nr. 314] Er hat mich von den furchtbarſten 
und in glänzenden Farben ausgeführt. à Flaſche 2% und 5 Sgr., à Dtzd. 1% Thlr. und 25 Sgr. er bid 12 Uhr 5 = bis er Krämpfen, die ich mehrere Male 
D MR Nachm. zu meiner Kenntniß zu bringen. Spds bintereinander hatte, Diarchde und 
Wichlig für Vücherfreunde! K. Hausfelder, l benen is nad Br, Cirecen in kürzeßer Zeit ganzlich 
Zu bedeutend ermäßigten Preiſen Parfümerie⸗ und Toilette ⸗Seifen Fabrik und Handlung, friedigung der fon jetzt in bedeutender Zahl] befreit. Obgleich ich nun ſehr ſchwach, 


Schweidnitzerſtr. 28, dem früheren Theater ſchrägeüber. [3501] 


eingegangenen neuen Bewerbungen moglich] doch ſonſt ganz geſund bin, fühle ich mich 
jein wird. M. Rogge, Zimmermeister. veranlaßt, dieſes öffentlich bekannt zu 
„Es bat zu mehrfachen Mißverſtändniſſen ge] machen, damit auch Anderen d durch ge⸗ 
führt, daß bei dem Eintritt unſeres Rudolph holfen werde. Dieſes können auch 


Bartſch in unſere Firma die dadurch noth⸗[ u; 5 

wendig gewordene Löſchung der früheren und viele andere Fomilienvater bezeugen, 
Erneuerung der ſetigen Procura unſeres denen er gleichfalls geholfen hat; auch 
Disponenten Herrn Julius Noft in Breslau] ich bin ſelbſt gerne bereit, Jedem mündlich 
in der Art veröffentlicht worden iſt, daß die] der Wahrheit gemäß Auskunft zu ertheilen 
Erneuerung früher, die Löſchung aber Danzt Rudolph Krü : 
ſpäter in den Zeitungen ꝛc. durch das koͤnigl Yang. 2 Audolpb Kruger, 
Stadt⸗Gericht in Breslau bekannt gemacht [3470 Tiſchlermſtr., At. Graben 91. 


n worden iſt. 75 
Vedi ee geek „: — Mühlen und Gutsverlauf! 
a a — — — 7 — rten Ge teunden die ergebe : i 

eh och Dr-Sem| KWptterie Des Honig , . Menlitäten im Gamer 

rich, Heil heimer Krankheiten und felbft- ie, Zi Monat in Berli 5 unferem Striegauer Hauptgeihäfte auch unſer oder getheilt zu verkaufen, als: 
— 1 & — T Tor. Das illu⸗ II. Serie. Ziehung nächſten 2 * 1 16 Breslauer Zweiggeſchäft, Reuſcheſtraße Nr. 40, Eine Waſſermehlmüble mit Bäckerei 
x Ua: — i —  [unberändert fortbeiteht und unſerem langs bedeutender Kundſchaft, mehr als binrei⸗ 
en, zwei Bände, Prachtb. 1 Tolr. Schefers Gewinne: Thlr. 15,000 — 5000 — 3000 — 2000 — 1000 — 500 — 300 — 200 — läbrigen Freunde und Mitarbeiter Herrn chender Waſſerkraft, 2 franzöſiſchen, ! deut⸗ 
Laten-Brevier, 12. Aufl., 1 Thlr. Schefer, 20 40 200 400 2000 5 er wie vor Procura ers ſſchen und I Graupengange; Wohn⸗ und Wirth⸗ 
Fe Prachtbd. mit Goldſchn. 28 Sgr. 100 — 50 — 25 — 20 — 10 und 4000 a 5 Thlr. Ganze Looſe à 2 Thlr., 15 * Striegau, den 21. October 1866. [4736] e ge 
3402 N 7 . . 


offerire: } 

Steger, Weltgeſchichte, neueſte Aufl. 1866 

Bde. gr. Octav, mit ſämmtl. Karten, 1900 
Seiten ſtark, 45 Sgr. Weltpanorama, eine 
Gallerie der neueſten Reiſen und Abenteuer 
bei allen Nationen der Erde, 48 Thle. in 12 
Bänden (nicht Bändchen), Octav, 1½ Thlr.. 
10 Bände Romane von Garlen, Gerjtäder, 
Boz ꝛc., 10 Bde. gr. Octav. Lopr. 15 Thlr., 
nur 1 Thlr. Crägher's Reifen im Orient, 
Lopr. 1% Thlr., nur 8 Sgr. Bibliothek 
claſſiſcher engl. Romane. Deutſch. 12 Bde. Lopr. 
6 Thlr., nur 26 Sgr. Reuth. Die Fort⸗ 


Zu den bevorſtebenden Bällen, Soirdem x. empfehlen wir das als 
vorzüglichtes Schönheitsmittel für den Teint anerkannte 


Eau de Lys de Lohse, 


welches jede Hautunteinheit fiher entfernt, Hals, Schultern, Arme ꝛc. blendend 
weh uud 3 macht, in Flacons à 1 Thlr., halbe Flacons & 15 Sgr. [3479] 


Gen.⸗Debit für Schleſien: Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, Neumarkt 


luſtrirtes Soldatenbuch, 2. Aufl, mit 85 à 1 Thlr. Auftrage direct erbeten an ertmann Bartſch. 6 ar a Hadhtäder 


5. 
aub. color. Militairbildern u. Illuſtrationen, Bl k EN St ˖ ; vdolpb Barff. 
eleg. geb. 20 Sgr. J. G. Seume, Mein Hermann 00 Bank⸗Geſchäft in E tin. Au dolph Bartſch. Ein Ruſtikalgut, beſter Weizenboden, circa 
2 Prachtb. 1 Goldſchnitt 15 Sgr. 2 T —— —— In Firma: Friedrich Bartſch Söhne. 0 Dirg. groß, mit großem Garten, zu zwei 


Müller, die Wunder d. Polarwelt, in ſaub. Den Herren Gutsbeſitzern bis drei Beſitzungen geeignet: 
ler. Anschlag 729 15 er Lebrieing Ju, 24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen empfehlen geeichte Normal-ltohstemeter unter] „Eine Freiſtelle mit J Meg. Gartenboden, 


ndzeitung 1860 u. 61. Ladenpr. 5% Thlr., vertheilt in 6 Klaſſen. Garantie der genaueſten Richtigkeit, ebenſo Wohnhaus mit 6 Stuben, neu und 
ede Bde. ni nur 1% au Ber iu. 5 war . königlich preußiſchen Regierung genehmigte Frankfurter Stadt⸗ ar mier enen meine 95 3 1 e 
rte Hausfreund von Gerſtäcker, Brehm ꝛc.,] Lotterie bietet Gewinne von 2 5 acharometer, Maiſchſäureprober, Kartoffel: ie Kaufbedinyungen find ſolide und er 
— vielen Illustrationen, nur 18 Sgr. Ma⸗ Fl. 200,000 — 100,000 — 40.000 — 25.000 — 20,000 — 15,000 — 10,000 forober, überhaupt ſämmtliche ae ie: ren Kaufgeneigte das Nähere bei dem Jan 
leriſche Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 — 1000 u. j. w. Zuckerſiede⸗, Brau⸗ und Brennereien, Preiſe] Actuar a. D. Stonner zu Schweidnitz, 
Seiten Text mit 350 ſaub. color, Kupfern, Einlage für die erſte Klaſſe: Einlage für alle ſechs Klaſſen: f ſolide. Koͤppen⸗Straße 25. 13508) 
bemie für Laien von Loos Thlr. —. a Sgr. 4 Loos Thlr. 13, “Brillenbedürftige machen wir auf — 


rachtband, 45 Sgr. 
De lie mit 42 Abbildungen, 15 Sgr. 


An " 3 Wie 6. Bun 1 4 DEN 5 8 

2 7˙ — Pa „ „2. ugen r d chſichti 
„Verlooſungs⸗Pläne und nahere Auskunft werden bereitwilligft ertbeilt, die officiellen ee muff Nele 
die Verſchwörung in München, 2 Bde., 2 Thir. Ziehungsliſten und Gewinne werden pünktlich überſchickt. Aufträge beliebe man direct zu (Naſenklemmer), Fernröhre, Lorgnetten, Opern: 


Deſſen, 4 9 geheimen Memoiren einer a Anton Horix in Frankfurt d. M. gläſer, Stereoskopen mit den reiienditen Ans 


ſichten ꝛc. zu den billignen Preiſen. 
zen⸗Räthſel, 1½ Thlr. Reineke Fuchs, das 


Gerichtlicher Ausverkauf. 0 , Bil 


Fabrik⸗Verkauf. 

Mein ſeit mebr als 50 Jabren in be⸗ 
ſtem Betriebe befindliches Cigarren⸗ und 
Tabaks Fabrikgeſckäft en gros ot en 
detail bin ich Willens, Kränklichkeit hal: 
ber, aus freier Hand unter günſtigen 


berühmte große Prachtkupferwerk mit den Bedingungen zu dert 
ſterhaften lſtichen, * to, ſehr elegant. 8 = 5 Gebrüder Pohl, gungen zu verkaufen. — Gebäude 
sin ib. Sasbach omane, 9 5 Der gerichtliche Ausverkauf der zur Concurs⸗Maſſe des J. Koslowsky jr. Opliker in Breslau, Schweidnitzerſtr. 38. 9 e h 


I _„— m — — — — — 


direct. 


Stargard i. Bomm., im October 1866, 
J. A. L 


N 7 n A 2 
Rußland, ſehr 3 Wehl, Her⸗ ung mößig. Franc9:Dfferten abi 0 
ehr pikant, 29 


Vuchfüßrungs. 
Unterricht. 


Der Curſus für doppelte italieniſche 
Buchführung beginnt [3502 


heute Abend 8 Uhr. 


Meldungen hierzu nehme ich heute 
Nachmittag von 1—3 und Abends von 
7-8 Uhr noch entaeaen. 


Oscar Silberstein, 


Lehrer der Hmdelswiſſenſchaften, 
Schweidni ede Nr. 8 
(Hotel Zetilitz', 1. Etage. 


Lichtenberas Nachfolger. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in einer Kreis: und Garniſonſtadt von circa 
16,000 Emwohnern, mit Tanzſaal, mehreren 
Stuben, Kegelbahn, Geſellſchafis⸗ und großem 
Lachlan age wird bei 2000 Thlrn. 
nzablung zum alsbaldigen Ve 
wieſen; ebenſo wird ann 


din Gaſthof 

in einer verkehrsreichen Stadt bis zum vollen 
Werthe von ca. 14,0 0 Thlrn. ſofort zu kaufen 
geſucht durch Stonner in Schweidr itz, Kop⸗ 
penſtraße 25. [3509] 


Loofe zur Geldlotterie [Ein Mühlen⸗Efabliſſement, 

0 . 1 Dampf: und Waſſermüble, mit 3 ifani 

des König Wilhelm⸗Vereins, ena, Wepa mit % ameritani 
ganze à 2 Thlr., 315 Morgen Acker, Wieſen und beſetzter Teich. 

l balbe a 1 Thlr., Gebäude größtentheils neu. Inventar complet⸗ 

mit Gewinnen von 5—15,000 Thlr., Die Müßle. unmittelbar an der Cbauſſee, in 
zum Beſten der verwundeten Krieger reſp.] der Nähe der Elſenbahn, bei einer Kreisſtatt 
deren Hinterbliebenen empfiehlt: in einer ſehr induſtriellen Gegend Oberſchle⸗ 


Ausgabe, 4 Bde. mit 50 
Gedichte im Geſchmacke des Grecourt, 1 Tylr. 


0 Sgr. das! 
Se 1 Tble. Chronik ſcandaleuſe, 6 Bde. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


aſſortirt durch billige Einkäufe, empfiehlt: 


Wilhelm Bauer junior, 
[3252] DEE Scäweidnigeritage Nr. 30/31. BE 


Verpachtung der erzherzoglichen Zucker⸗Fabrik 


Tn Zimmermanns Phyſit mit vielen Ab⸗ 
bildungen, 1 Thlr. Göthe's ſämmtl. Werke, 
neueſte Cotta ſche 1 e 9% Tolr. 
Elaudius ſämmtliche Werke, 8 Bde., mit den 


jedi d bei Wieſelburg in Un tt. 
; „ 50 Sgr. uß⸗ ö gar 

198, 5 Bu = 5 Brockinert mi Die Fabrik ift zur Verarbeitung von circa 200,000 Ctr. Runkelrüben eingerichtet 
268 fauber colorirten Kupfern, nur 45 Sgr.] und wird die Lieferung der Ernte von 500 öſterr. Jochen um einen beſtimmten Preis 
Schiller-Album, neues elegantes, 2 Bre. zugeſſchert. — Die Verpachtung geſchieht im Offertwege auf eine mehrjährige Dauer 
du. Fogarthes Weck, as berühmge | und können die Grundzüge zur Vertrags-Verhandlung ſowobl bei dem Dberfthofmeifer: 
Hohe Prachtkupferwert mit den meifterhaften |Amte Sr. k. k. Hoheit des durchlauchtigſten Erzherzogs Albrecht in Wien, als auch 
Eiahlſichen und vollſtändiger Erklärung 2 Thlr.] bei der erzherzoglichen Güterdirection zu Ung.⸗Altenburg eingeſehen werden. — Die 
Offerten find längſtens bis Ende des Monats gel ruar 1867 bei dem erzh. Oberſt⸗ 


Memoiren der Berliner Demi-monde, 12 Bde. 


2 Thlr. Gemmen, Sammlung v. Gedichten, ine g 
2 882 2 Wir. Die Verſchwökung pon Ber, belmelteramte oder bei Der eb. Cüternisection einzubringen. 13477] 


lin, 2 Thlr. Die galanten Geheimniſſe Ham: Unſer Lager von G B ck ſiens belegen, ift ſofort zu vertaufen. Frantirt 
buxgs, 6 Bde., 3 Thlr. Das neue Decameron, N a % ecker, Pen mein ıfen. Srantirte 
2 Me, 21 Thlr. Julchens Erlebniſſe, 2 Bde., Seelenwärmern, Pe llerinen, Weſten, Mantillen . Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, a 100°, Abernlmnt ee 
mit Kupfern, 4 Bände 3 Thlr. Don Juans befindet ſich zur Frankfurter Martini Meſſe [3441] Breslau, Albrechtsſtr. 14, lauer Zeitung. 41 


Liebſchaften, Seitenſtück zum Caſanova, 50 Sgr. 
Die neue Jobſiade (vorzüglich humoriſtiſches 

il 356 Seiten mit Kupfern 12 Sgr. 
Mädler's populäre Aſtronomie, neue Aus 


abe, I Tblr. Bukwer's beliebte Romane 
gabe, gr 9 7 
la e Alhambra, 
und Lange SC Eg. 5 W. mit booemiedi 5 5 L 
e 5 3484 
Gratis in me e ſpaniſcher Kräuter⸗Liqueur. 
erhält — neue illuſtr. Werke pon Aar Dieſer aus den heilſamſten und vorzüglichſten ſpaniſchen Gebirgskräutern bereitete 


Jeder bach, Geritäder und Soma £ Bas: hat ſich in der kurzen Zeit, ſeit welcher er bei und 1 80 if, 555 ſo große 
1 d Simon in Hamburg, Beliebtheit erworben und durch feine vortrefflichen Wirkungen bei den verſchiedenartig⸗ Czasna bei Lublinitz; es werden daſelb 
. Nr. 2. den krankhaften Affectionen des Magens fo eniſchteden bewährt, daß feine allgemeinſte zur Geld Lotterie gent ane ed und“ Fal 
Verbreitung unumgänglich geboten erſcheint. Deshalb haben wir uns entichloffen, zuig Wil f erkauft. Kaufluſtige wollen ſich gefäligjt mit 
Si Hilf in Geſchlechts⸗ N eine größere Anzahl Niederlagen des Albambra-Liqueurs zu errichten und erſuchen des Köni I helm⸗Vereins e ans 1757 
ichere \ € Reantheiten, rohe . 1 ſcch derbalb an die unterzeichnete alleinige Hauptniederlage wenden zu wollen. mit 6702 88 (Hauptgew. 15,000 Thlr.) ]“ Peistteiſcham, im October 1868, 
als mlt betet Brazis Ohlaue 72 R. — Feen zu warnen, wird bemerkt, daß nur die mit dem Fabrikſter el ſind bei mir au eben. 14707 B. und S. Perl. 
A... fr d halbe Oulbener lachen den echten Alhambra⸗Liqueur enthalten. Preis H. Fränkel, 200 Scheel 

Cübograppite vg ee i ee er derlage bei 3406] EotteriesComptoir  Carleftrahe 25, | f, 4e , Scheffel. 
ür 10 12½ u. 15 Sgr. bei einige Hauptniederlage bei in gebrauchter vierſiziger Poſt — gute, geſunde, dies jäbrige Saat⸗Eicheln werden 
ales Fele eee R. Stiller, & Es giiten wund u fu ſen Poftwagen der den Domintum Jab code Kr. Gteinau, zu 

10. * tes! Sſtra E r. ; 1 wird zu favfen geſucht durch Höh, kaufen geſucht. Gefällige Offert i 

r = a, Albrecht f 5 35. Schmiedemeſſter in Schweidnih. (3510 (Jan baflelbe bafbigjt able ” alt 


Rüden: und Richterſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


4044] Tor ein durch die Tee 
Gan E Loo . urch die Zeitverhältniffe bedingtes 
| A. Gers & Wolf, Wollenwaaren-Fabritanten aus Sondershauſen i. Th. 5 0 f Ö 


& 2 Thlt. und balbe, à 1 Thlr. zur a a 100 0 u 
pCt. in verhältnißmäßig 

des 8 eld Lotterie 25 Zeit abwerfen würde, wird ein 
875 000 Thir) empfiehlt: beilnehmer mit caca 12—15, 000 Thlr. 


gewünſcht. [4615 
August Scheche, Anfragen franco zu adreffiren * 
gl. Lott.⸗Eingehmer, Albrechts ſtr. 15, Breslau.] P. O. F. 36. poste restante Liegnitz. 


Ganze Looſe Nom 22 b. Nis. ab beginnt die Fischer , 


2 2 Tölr. und halbe & 1 Thlr. welche 14 Tage anhält, auf dem Dominium 
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| Gegenſtände aller Art. 


billigſten, aber feſten Preiſen. 


755. K—T——“9;’ł'ꝑẽ¹ . ——— 
. Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen 17 das 


2 Err. Por Bhrdmüpte it zum Abbruch zu 
verkaufen. 100 


— a a. Da EEE U en Ban 


W * 


Fre ya 
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W J En 50 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch alle Buch: alt rillanten und 
kene u be a d Bananen un Ar 5s ſten hee: 
Reinerzer Bade⸗Geſchchten. an ne a 

Erzählungen nach dem Sehen Emm 2 

Wein 

16. 7 Bog. Eleg. Tele... 10 Sgr. Sal urg ge 1 Ketten 
Ning NH ua Mme Ning A E. dg W be e . 
Nr. 19. Pelzwaaren⸗Ausverkauf. Nr. 19. | tg en 6 ehe gie 
Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöfung meines Geſchäſts bietet dp halbgededter Wagen, 1 Paar 
ſich Gegen zu billigem Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelz⸗ KR gate Gescher. ein rufe he 


n ſpänniges Geſchirre mit Biegel, 
ein Gig, ein guter Brettwagen ſtehen zum 
Verkauf: Ohlauerſtraße Nr. 22. 14715] 


Der Bock⸗Verlauf 


in der Stammſchäferei des Do: 
minii Peilau » Schlöffel bei 
Reichenbach i. Schl. beginnt am 
1. November. 483 


Der Bockverlauf 


in meiner Vollblut⸗Negretti⸗ 
N Heerde zu Sims dorf b. Breslau 
beginnt zu Ende Octobers. Das 
durchſchnittliche Schurgewicht der zweijährigen 
er betrug bei der letzten 
chur über 4 Pfd. 18 L., das der im Juni 64 
geb. Jährlingsmütter 4 aD 15 L. und das 
der im Dezember 64 geb. Jährlingsmütter 
3 Pfd. 29 L. Der durchſchnittliche Wollpreis 
incl. diesjährigen ſeit dem Beſtande der Heerde 
90 Thlr. pr. Str. bei 10 & Locken z. Hälfte 


und 4 Pfd. Thara. 
14171 F. von Mitſchke⸗Collande. 


Der Bodverlauf 


aus meiner Negretti-Heerde be: 


27621 


Andreas Lomer, Breslau. 
Peßzwaaren⸗Handlung I. R. Kirchner, 


‚arlöfttaße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
bill Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. 


30521 
Die cgwagren Handlung 


| Robert Kuſchel, 


vormals F. Cubaeus, Albrechtsſtraße Nr. 2, empfiehlt ihr gut aſſortirtes Pelzwaaren⸗Lager 
bei prompter Bedienung zu den äußerſt billigen Preiſen. [4619] 


Für Färbereien und Siedereien. 


Ein fupferner Keſſel, 38“ tief und 44“ Durchmeſſer, ſowie ein eiferner, 35“ tief und 
37“ Durchmeſſer, beide faſt noch neu, ſtehen zum ſofortigen Verkauf bei f 
479 Berthold Dambitſch in Reichenbach i. Schl. 


Grünberger Weintrauben, 
beſter Qualität, das Brutto: Pfund 3 Sgr., 10 Pfund incl. Ver⸗ 
ler padung 1 Thlr., ſind gegen Franco⸗Einſendung des Betrages je 
BEN M beziehen von d a 8 1399 N 
8 EN) 5 W 122 ginnt den 1. November. 
- Lu 4 ia tern, EI Die Heerde erhielt zu Jauer, 
Grünberg i. Schl. Neumarkt und Bunzlau⸗Löwenberg die erſten 
Preiſe für Reichwolligkeit. 4 
Petersdorf bei Bahnhof Spitteldorf. 
Schneider. 


Bohl Verkauf. 


Der Bockverkauf in der 


2 


— 


BEAT: 


1 


bisher von Herrn Carl Reichel geführte 


4668 
Petroleum, Lampen und Seifen⸗Geſchäft 
käuflich übernommen habe. ö | 
Ich werde bemüht ſein, durch prompte, reele Bedienung meine geehrten Abnehmer in 


jeber Besiehung vollkommen zufrieden zu ſtellen und das mir zu ſchenkende Vertrauen zu | — 8 See ee . 
when J. G. Nieſar, vorm. Reichel, muschi. 65. (3301 beginnt den 27. Detober d. g. 


Brunzen's Seeſſſch⸗Handlung in Danzig, Fischmarkt 38, Lon Stegmann und Stein. 


perſendet friſch gerdſtete und marinirte Weichſel⸗Neunaugen, pro Schock 3 Thlr. incl, Faß, 2 
I en friſche, marinirte und gerduche Fische „zur feinen Tafel“ 1200 BG Der B ock⸗ Verlau 
unter nahme. - 


IE aus der Original ⸗Negretti 
Heerde des Dom. Pawonkau, 
— Kreis Lublinitz OS., Bahn⸗ 


ſtation Zawatzty, dem Grafen v. Blu⸗ 
menthal⸗Sucow gehörig, beginnt, wie 
in den früheren Jahren, am 29. October 
d. J., Mittags, wozu ergebenſt einladet. 
Auf vorherige Anmeldungen der mit 
mit der Bahn kommenden Herren, ſtellen 
wir zur Abholung in Zawatzky, Equi⸗ 
pagen auf. [362] 


ef Welzin, 


Pawonkau, den 10. October 1866. 
Die Guts⸗Adminiſtration. 


© 


[3480] 


52 A bele-Geſuch. = 
einem ſchon beſtehenden Fabrikgeſchäft 


Kammwoll⸗ Böcke. 
Der Bockve 
den 18. October 1866 (Eiſenbahnſtation Anclam, 
Negretti-Heerde beginnt am 8. November c. 
| Arbeitsunfaͤhige Pferde 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtzraben Nr. 12. 
in 0 00 Stammſchdterei beginnt auch in 
großer, e Platz iſt baldigſt zu ver⸗ wird nach den bisher befolgten W. a dab 
tal von circa 15,000 Thaler geſucht, Dafielbe | ftraße 28. derſelben leiſtet Garantie bel Bernstadt! 80 . 


MR. rkauf aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗Heerde & en 
(Medlenburger Blut) hat begonnen. Es werden auch 80 Schafe 
und 2 Sprungwidder abgegeben. 
Poſtſtation Clempenow, Vorpommern). [478] Robert Heydemann. 
Der Bock-Verkauf meiner Original- 
Schurgast, Bahnstation Loewen. E. 
77] v. Cramon. 
und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 
Chemiſche Dünger⸗Fabril, eh 
Fabrik: an der Strehlener-Chauffee. Der Vockverkauf 
Ein Area 3 Morgen hee Jahrs am 1. Movenifer: ‚Die Otte 
| 3 ich 1 einen Gewinn ab: miethen. — äheres bei Hrn. Emil Kabath | unter Leitung des Herrn C. Schmidt zu Oſchatz 
pft e e Un n fuld eulen Capi⸗ im Stangen'ſchen N fortgezüchtet. Für vollkommene Wg 
wird hypothekariſch ſicher geſtellt mit 5 |: Langenhof, unmittelbar 
3 Ps BEL enifprechend repar⸗ Ausverkauf. ; Graf v. Bethuſy⸗Hue. 


kürt, Muertietungen nd, in der Erpedition] Wegen eingetretenen Todesfalles des Kaufe 
110 ae Chiffre EI. G. babe Bann Nobert Augu nini werden Eliſabet⸗ Der Bockverkauf 
- - ſtraße Nr. 4 im Geſchäſts⸗Local feine Tuche, in, meiner Stammſchaferei zu 


eg ul bei Dyhern⸗ 

urth Babhnftationen Nimkau 

und Gellenvorf) beginnt am 5. November d. J. 
[432] Graf v. Oriola. 


Täglich friſchen Bouillon von Hühnern, 
nebſt Paſteten, empfiehlt die Conditorei des 


Hauck 
Sol ir Nr. 69. 


Ein 


Som merſtofſe zu herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ber uf. [3493] 
Mit Genehmigung der k. preuß. Ne 
gierung ae die Gewiun iehung 1. Claſſe 
der 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
am 12. und 13. Dezember d. J. 
ſſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24,000 
Looſen mit 12,511 Treffern, Haupttreffer 
200,000, 100,000, 40,000, 25,000 fl. 2c. 2. 
Ein Original⸗Loos koſtet 3 Thlr. 13 Sgr., 


Piauino 


von Poliſander, ſaſt noch neu, von ausge⸗ 
N Yan 2 ung, ſteht zum Verkauf: Fränkel⸗ 
2, parterre rechts, Nachgig von 
. [4733] 


=] 


Goldfuchs, Stute edler Race, 5 Jahr alt, 
5 Fuß 2 Jol erf, verkauft das Domnium 
1 


ine „kath. Confeſſion, die gut ſchnei⸗ 
Ober⸗Peilau I., unmittelbar am Bahnhofe Er Into. Gall 
ee [288] 


dern und friſtren kann, wird aufs Land 


Das Nähere 3A ren auf der Erbſcholtiſei 
ebam ber Hane 9 ö 6 geſucht. Näheres Tauenzienſtr. 71, 2 Stiegen. 
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Die erſtie Sendung großer eee 
Götzer Maronen z bea bon En 4 
P. Verderber. . alen Bucberslungen zu haben: 
SHoltei'ss } 

Schleſiſche Gedichte. 
Achte verbeſſerte und ſehr verm. Auflage. 
0 ban u fi f en a 
x eleg. farb. R 
A Sun 40 f 
' ELLE ELLE 
Die 1. und 3. Etage, Nikolaiſtraßen⸗ und 
Neueweltgaſſen⸗Ecke Nr. 15, aus je 3 zweifen⸗ 
ſtrigen Zimmern, Mittelcabinet, großer zwei⸗ 
fenſtriger Küche und Zubehör, bald oder Weih⸗ 
nachten zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 

Victualienkeller. [4719] 


unkernſtr. Nr. 27, 
zum grünen Adler genannt, iſt im 3. Stock 
eine freundliche Wohnung von 4 Zimmern 
um 1. Januar 1867 zu vermiethen. Das 

ähere beim Haushälter zu erfahren. [4722] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


be,iehend aus 4 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Bade⸗ und Mädchenſtube, Speiſekammer ꝛc. ꝛc. 
mit Gartenbenutzung, vor dem Schweidnitzer⸗ 
Thor, iſt zu vermiethen und baldigſt zu be⸗ 
ziehen. — Nähere Auskunft giebt Hr. Emil 
Kabath, Inhaber des Stangen'ſchen An⸗ 
noneen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. [3503] 


Ein Gewölbe nebſt Comptoir und 


Nemiſe it Blücher⸗ 
platz 15 von Termin Oſtern 1867 zu vermiethen. 


Lotterie ⸗Looſe u. Anth. verſendet billigſt 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Gein, in einer größeren Provinzial⸗Stadt 
am Markte gelegenes Haus, in welchem ſeit 
40 Jahren ein Engros⸗Geſchäft betrieben 
worden, it zu bermiethen oder zu verkaufen. 


| 50 
empfing: 
[4730 


Reinen Korn⸗Spiritus, 
[4703] 


alt und abgelagert, empfiehlt: 


Moritz Sternberg. 


En gros. 
Walk Strümpfe 


und Socken beſter Qualität offerirt billigſt: 
(4718) Struck, Sonnenſtraße Nr. 21. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
[413] d S. Kaſſel, Oppeln. 


Eine perfecte Kammerjungfer, welche gut 
ſchneidert, ſriſirt, von hübſchem Aeußeren, 
auf Reiſen mit nach Italien gehen will, wird 
um 15. Nobbr. geſucht. Adreſſen nebſt Ab» 
ſchriſt der Zeugniſſe kranco einzuſenden sub 
v. K. B. 10 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein renommirtes Fabrik⸗Geſchäft wird 
per Neujahr ein firmer Buchhalter, der auch 
in der Correſpondenz geübt ſein muß, unter 
vortheilhaften Bedingungen zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Bewerber, wech ihre Qualification 
durch Atteſte nachweiſen können, wollen ihte 
Offerten mit Angabe der früheren Stellungen 
unter Chiffer K. B. poste rest. Breslau franco 
niederlegen. [4672 


Ein im Spiritus⸗, Producten⸗ u. Ban 


ft» 
geſchäft routinirter junger Mann, firm 
in Buchführung und Correſpondenz ſucht auf 
beſte Empfehlungen geſtützt zum 1. Januar 
1867 paſſende Stellung, Gefällige frankirte 
Offerten an die Expedition der Bresl. 0 ö 
sub Chiffre G. L. 150, 14 ji 


‚Dem unterzeichneten Comptoir find gün- 
füge Stellen für Buchhalter und Correſpon⸗ 
denten, für Reiſende, Caſſirer, Lager⸗Commis Adreſſe: R. 8. F. Frankenſtein poste retante. 
und Verkäufer in renommirten Handlungs⸗ 


1 2 verſ. 
Schön⸗ 
[12767] 


Bauten: gsi 1 5 Königlich ere e 
rer⸗ und Fabrik⸗Inſpector⸗Poſten für bet: R 1 2 
beiratbete Kaufleute zur Veichung übertragen. / 7, e laß Antheile %, 
Engagement⸗Suchende belieben uns ihre Be⸗ ie, Is un har b ‚ansallen in ber Spe⸗ 
werbungen franco brieflich einzuſenden. Braten aße N. 81 Jultüb fer, 
Mercantiliſches Placirungs Comptoir von Breslau, 2 [4608] 
A. Goet Co., Berlin, Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. auch 
445] Lindenſtraße 89. ehr sr W. Schereck, Berlin, 
Ein 55 ae © iz . 
routinirter junger Mann, der Correſpon⸗ 3 iat di: 
ee i Son | CORE one Man äeepe 
everenz u eite ſtehen un 3671 . 5 
Stellung in Folge Wiedereinberufung zum 52. Labandter, Berlin, N.Robike, 11. 
Militär verlor, ſucht anderweites Engagement. Lotterie⸗Looſe verlauft und verſendet 
Gefällige Offerten werden unter Chiffre A. L. in K, 1, 1 auch 1. 
poste ıestante Bahnhof Gnadenfrei erbeten. [3105] E. e Berlin, 
Ein junger Mann, ſeit 13 Jahren im Tuch⸗ — 1 
m ee e a wa 0 pol: Preiſe der Cerealien. 
niſchen Sprache mächtig, mit der Buchführun m 
und Correſpondenz vertraut, welcher Eu Ane ce Sutirungen. 
Einberufung zum Militär ſeiner langjährigen 


Breslau, den 22. October 1866, 
feine, mittie, ord. Waate; 


Stellung verluſtig geworden, ſucht bald oder 3 nen 5 
zum 1. Novembe > N J. am Plage oder außer⸗ Wi weißer 90-94 88 eu 
halb Engagement, Adreſſen erbittet man sub gelber 89 91 87 5 
A. B. 23 in der Expedition dieſer Zeitung Gee 9 5 67 e 
niederlegen zu wollen. 13494] Gerste 58 5254 „ 
——— — — Haſer 1 29-30 „ 
Ein . — ai: Stelle au ngen Erbſen 63-66 60 5 8 
einer Baumwollenſpinnerei oder Conſtructeur der . 
in einer Spinnmaſchinenfabrik. Gef. Adreſſen Hanni e 5 Renee in 
werden sub Q. 513 durch A. Retemeyer 's N von Raps und Rübſen. Pro 
Zeitungs⸗Bureau in Berlin erbeten. (3427 150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
Raps 216 208 188 
Rübſen, Winterfr. 193 186° 176° 
n FH ee ai. 12 5 fin⸗ SEHR Sommerfr. re 150 5 10 
et bei gutem Gehalte dauernde Beſchaͤftigung. 3 f N 
Franco⸗Adreſſen sub I. L. A, poste restante| Amtliche Börſennotiz far loco Keagrtoffel, 
attowitz, BR 41427] Spiritus pro 5 Por 80% Nelke. 
Für mein Producten⸗ und Mühlen⸗Ge⸗ 2077 5 10 U 7 x 
ſchaͤt ſuche ich bei freier Station zum for] . u. I. Vetbe BE I En 19, 6 U. Nm. 
fortigen Antritt einen Lehrling, der die] Futor ee“ Ay 55 38720 337775 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt. (455 1 2941 ae TE 
A. B. Oelsuer in Militſch. zur antigung 7pGE SOG, 4 U. 


O 1 1 O 2 
heiter heiter, Reif heiter 


En träftiger Knabe anſtändiger. Gee Vetter 
Abs. 10 U. g. 5 U. Naar 0 


welcher der poln. Sprache mächtig, : 
als Lehrling für ein Dſilatiens⸗ alt get | 21. u. 22. October 


pos e a 
ſucht. Adreſſen unter II. K. Luftdr. 0 77 S 8 
restante- Schmeidnih franco 11 1 5 er 792 2 7 \ 8 


den nöthigen Schul: | Thaupunkt — 0 


1 90 it 5 5 8 — 2,9 
me SIR kann ſogleich in meiner] Dunſtſättigung 75pCt. open. Te 
Apotheke als Eleve eintreten. 3] Wind D 1 81 82 

Gleiwis. d F. Beinert. Wetter beiter heiter heiter 
Breslauer Börse vom 22. October 1866. Amtliche Notirungen 

irie eld. l 


sehsel-Course, | | Kosel-Oderb..|4 


empfiehlt in großer Auswahl Ei ein Halbes 1 Thlr. 21% Sgr., Viertel 26 Sgr., msterdam . kS Opp.-Tar 6. 
das! in b Achtel 13 Ser. — Loofe, für ae Claſſen gil- b twei 0 21 142 6. e 
| tig 52 Tir. , % und % Loose nach Ver⸗ ornbranntwein d es! dort b,. | ad. Pond | 
bältnio. Berloojungsplan und J. J. die amt, in aller Waare, das Quart 8 und 10 Sg], dite M 150 Pb. G T Amerikaner. 6 43, B. 
"rn Serial u. i Papiergeld jede im Eimer billiger. 500) London — 000 TA. | 2 . 614 B. | 
ie { nnen in Papiergeld jeder 15 di 7 911 1 eee ir — ! { 
Art, zur Ausgleichung Poſtmarken, eingefondt Uralten Nordhauſer, Paris. TEN a! 85 * ae 34 — — est. Nat.-A. 5 58 B. } 
werden; auch wird au Berlangen Boftvorihuß | weltberühmtes Getränk, die Orig. lz 12 Sgr. Wien bet. W. Zu 775 ba. Sent Reutubt “ gay 916 Pester. L. v. 205 61} 5a. 6 
erhoben und dürfen ſich meine verehrten Ab] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. Frankfurt. . 2 — osen. dito 4 894 — 64 — 
N Bü 1 eiesgung und Racnabet & Th Augeburg. 2 — |Asenb.-Prior ne 
iscre tion derſichert halten. Ru Karawanen⸗ ee Leipzig. 2M _ — 89 — la ET ae 
+ = . Anleihe 5 [54 G. 
Friedrich Sin 0 5 EETCETCCCCCCC ER Böln navi] > — lm 
Nitolaifte..80, nahe am Ringe, in Tr ankfurt u. Ma Siegelgafe, Ar. 2. Feinsten 3 amai co 0 ee Dukaten = 11108 == ber | 
EEE 8 * "aM. ’ 7 2 5 Loulsd'or . — Ee LuawiiB 2 
it Wiederverläuſek Prager Putzſteine, de en 2% em, e, e Im % = | Mercer | = 
chle mein bedeutendes Lager guter ds Befte Pußmittel (Feoden, ihne Waſſer ober We [9222] J Oester. Banken. 781 | 78 0 2: er 
empfehle mein bede 75 1 ound Sen ‚tr ‚ale 5 1 805 als: Gold, Mann & Co., Junkernſtr. 4. a, wonds. |Z | 935 | — |ind-u.Berki.n, 
= 8 3 ilber, ilber, Meſſing, e ne er a TE nl 1 3 5 * 
> pi her N 8 Izum Nein en ch Senfterihäiben. und Spiegel.“ Ein großer Ladenſchrank Preuss. A 103% 102 9 chl 18 l 
Poſt apiere, as Stück! und 2 Sgr. [1159] |8 Fuß boch und 15 Fuß lang, mit Glas, zum Prein. l. 1 3 — | rel. GassAct. ie) 
u Fabritpreifäi. : [3029 1 2 ot Schieben und zu verſchließen, ſowie ein Schreib⸗ Preite Klon | 9% |. Zukh.-A. 5 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. ö. / Ri Da aa N eine, pult und ein eleganter Laventiſch mit Schue⸗ ge Schuldsch, 3 gu — dito 8t.-P. 4 — 
Bi 2 zun Pußzer der Meſſer u. Gabeln. Stuck 4 Sar. ee ue e DOblaueritraße | prüm.-A, 1855/31] 1212 — b und asl. 
Tee, e e dee e e . . Fir n Saen A e | || 
‚ S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. ine 4⸗farbige Druckmaſchine mit Trocken⸗ — 3 Ark. 4 len. 
e i Dreher, ee = |= * 
Verkauf. 1 erlin, Prinzenſtraße 14, bei „ dito 3 |— |. do B. Darmstädter — 
2 2 al.] 13475 W. Schachſchneider. Pos. Gted-Prl 80 ae 1 4. Oroail6 875 7 br. 


Die Börsen-Commission. 
Verantw. Redacteur: D. Stein. Drug von Graß, Bath u. Comp. (WW. Frledrich) in Breslau, 


—— 


